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Republikaniscies PIasscntreuen in Halle

die Staatsform nichts, der Profit aber alles iſt. huſammen. In einer wuchtigen Maſſenkundgebung Von Dr. gen der

Bum Athmarſch e Dr. Hugo in Heftigſten Worten gegen den angebſgehrochen ſtark daſteht. Das Reichsbanner iſt Verlangen der Kommuniſten, ſie für die Kommu

RotGold gegründet wurde, hatte die Deutſche Re niſſen noch lange nicht ſoweit ſind, wie es notſigllten die Reaktionäre und Diktatoren der ver- wirkſame Hilfe für die darbenden

ganz mit Unrecht, daß die Stabiliſierung der Wäh Aufgabe zum Schutz des Staates zu löſen. Dieldes Reichsbanners würden ein Schutzwall des wenn es der Reaktion gelingen würde, ihre Pläne

noch ihr Verſuch, im Frühjahr 1924 große Tauſenden aber arbeitslos ſind. So wenig ſich das Köpfe einrennen würden. der Unfallverletzten, der Kriegsbeſchädigten, der

Anter dem Banner Schwarsa- KRotf-9506

ſchwere Gefahr für die Republik. Die Abkehr von bannerkreiſen erhoben wurde: Schafft Arbeit!!Wichtige Aufgaben d heit ſi d gegtte ehe ſgen Laelte In dieſer ſgwierigen doltithen Loſe tritt don Fälſcher am Werk!

Erhöhte Bereitſchaft e an el ſehen de kg hen Deſſen Die Kommuniſten für Soziajabbaure Deshalb predigte vor einigen Tagen in einem wird es jenen Rechtsradilaken und Link iſten
Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei ein Feten e i re der 3 Je größer die Not wird, um ſo größer wird das

E. L. Halle, den 9. Mai. lich bisher Deutſchland beherrſchenden Marxismus g i et
J G des Bürgerkrieges und will eine niſti iAls vor 7 Jahren das Reichsbanner Schwarz und erklärte, daß wir in den „Lohnverhält- Vorbärteentwiclung i Freiheit und Frieden. Aber nie ſich ſo wen von der Lenn e

publik gerade eine ſchwere Erſchütterung hinter wendig iſt“. jeden ärbung den Verſuch machen, die zſich. Die Rechtsradikalen fürchteten, vielleicht nicht Auch hier hat das Reichsbanner eine wichtige gteeeſge Vergdt zu üvn, Tee ehe gige r h e r

rung der Feſtigung der Republik dienen und ihnen republikaniſche Schutzorganiſation beſteht zum Volksſtaates ſein, an welchem ſich die Hitler Abbau der Soziallei duAgitationsmöglichketten nehmen könnte. größten Teil aus Arbeitern, die zu vielen und Dueſterberg, Hugenberg und Thälmann nur die l en ſie doqh, veß, wen der

Maſſen in Kundgebungen für die Monarchie auf Reichgbanner in paxteipolitiſche Auseinander Kleinrentner und sloſen abgebaut werdendie Heine zu bringen Der damalige Stahthelntag ſebungen einaſfen kann ſo ſehr. aber war die Forde In dieſem Sinne begrüßen wir das Gautreſſen ſiehe ine auf deren un Bürger

in Halle war ein Generalmanöver der rung berechtigt, die ſchon vor Monaten aus Reichs des Reichsbannerz Mittedeutſchlands. eher nen e

ber es mißlang r Repablitaner brachten S es der Sozialdemokratie gelingt, dern wenigen Monaten an gwei Millionen erprobter wo grund kampfentſchloſſener n auf die Beine. Um Briands Maſſen ſtes vor den Gefahren
Das war eine Kriegerſchar unter ſchwarzrot Zuſammenbruchs der öffentlichen Finanzen zu

Aus dieſen Gedankengängen heraus iſt auch der
rtikel zu verſtehen, den der halliſche „Klaſſenkampf“

am Donnerstag gegen meinen Artikel „Finang
ſanierung ohne Sozialabbau“ gebracht hat. Wie be
reits aus der Ueberſchrift meines Artikels hervor
geht, ſollte er nicht nur auf die der Arbeiterklaffe
drohenden Gefahren aufmerkſam machen, ſondern

goldenem Banner, mit der es ſich nicht lohnte, tschattskandidatur ger r n erſt räsiden a reinmal vom Reich ihre et rt Millionena für den verlerenen Ruhrkrieg ein Frankreicas Aubenminister verteiaigt seine on gegen cie Anwarie
der Nationalisten

Entſ
ſtecken wollten. Finanzgeſchäfte aber hätten durch

t in ſeinem Ausgang unſicheren Bürgerkrieg
ndert werden können. Aus all dieſen Gründen n der franzöſiſchen Kammer ergriff im wei Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſternahmen die Republikfeinde ſchließlich von ihren e Wale a ardetereeleee über die reich gegeben. Die Operation ſei ſchnell durchge de r See

Putſchabſichten Abſtand. deutſch öſterreichiſche Zollunion Briand dasfführt worden. Sofort nach Bekannigabe des ihre Parteizugehörigkeit zu einem geſchloſſenen Block
Heute und morgen marſchiert, wieder wie vor Wort. Er wurde von der Linken mit großem Bei Planes habe er allen alliierten Mächten mitgeteilt, zuſammenzuſchweißen und eine

ſieben Jahren, das mitteldeutſche Reichsbanner in fall begrüßt. Er verteidigte ſeine Friedenspolitik. daß es ſich um ein Attentatsverſuch gegen die SozialreaktionHalle auf. Die Zeit iſt gleich ernſt wie 1924. Dieſe Politik, für die ſich das Parlament und das die Friedensverträge handele. Hender- erfolgreiche

Brachten die Jahre 1925 bis 1929 der Republik Land ſtets mit großen Mehrheiten ausgeſprochen ſo n habe daraufhin vorgeſchlagen, die Angelegen Der nkamyf“ aber unt chlägt und
eine verhältnismätige Feſtigung durch den Auf hätten, habe Frankreich große Dienſte geleiſtet heit durch den Völkerbund rat behandeln d la ha m T
trieb der Wirtſchaft, ſo leben heute breite Volks Mit ihrer Hilfe ſeien ernſte Konflikte auf fried zu laſſen. Damit hätten ſich alle Parteien einver fälſch er urgtet nichts ſo ſehr als r
maſſen Deutſchlands in derſelben Wirtſchaftskriſe lichem Wege geregelt worden. Heute ſeiſſtanden erklärt, einſchließlich Deutſchland und e e Lmmuniſtiſchen Arbeiter, daß die
und Arbeitsloſigkeit wie in den Jahren der Jnſes viel ſchwieriger als früher, einen Krieg zu be Oeſterreich, wenn auch mit gewiſſem Zögern. Jeder ialdemokratie alle ihre Kraft daran
flation und Deflation. Das hat den Rechtsradi ginnen und das ſei ein enormer Fortſchritt. Unter werde nun in Genf für ſeine Sache plädieren. ſert um die Unterſtützungen und Ren
kalen neue Hoffnung auf ein drittes Reich, das Anſpielung auf die Ruhrbeſetzung erklärte Wenn keine Verſtändigung erreicht werden könne, ten für die unverſchuldet in Not ge
heißt auf den Sturz der Republik, gegeben. Gewiß Briand, es habe eine Stunde großer Ungerechtigkeit werde der internationale Gerichtshof um eine Ent ratenen Volksmaſſen zu erhalten. Er
wagten ſie nicht einmal nach dem 14. Septemberſgegeben, in der Frankreich Zwangsmaßnahmen an ſcheidung erſucht werden. ſucht deshalb den Anſchein zu errecen indem
einen Putſch. Um ſo eifriger ſind ſie am Werk, wenden mußte und deswegen als ein Zum Vergleich zog Briand den Rapallo r einen Satz aus dem Zuſammenhang heraus-
die Republik nach Möglichkeit von innen auszu impe bſichten angeſehen Vertrag heran, der abgeſchloſſen worden ſei,eitzt als ob die Sozialdemokratie für eine neuehöhlen in der ſtillen Hoffnung, daß ſie dann eines Land mit rialiſtiſchen a n als P oincars an der Macht war und als man s der unteren Veltsſchichten rig während
Tages von allein zuſammenfällt. Nur ſo iſt es wurde. Dieſe irrige Weltüberzeugung habe berich noch die je in Wirklichkeit gerade das Gegenteil beverſtändlich, wenn Adolf Hitler, einſt der fang tigt werden müſſen, und das ſei gelungen. Frank Zwangsmethoden gegenüber Deutſchland an Leſer Der t We r

tiſchſte Prophet des Bürgerkrieges, heute reich werde jetzt als der Soldat des Friedens an wandte langem auf den Standpunkt, daß wenn es keine
100 Prozent legal ſein will. Natürlich ſind geſehen andere Wahl gibt als die Einſchränkung der Sozialnicht alle Hitlergardiſten, die man Monate und Briand ging nun auf das deutſch öſter Trotz der Proteſte Poincarss ſeien die Verhand qusgaben oder die Erhöhung der Steuern das
Jahre lang zu Kriegs und Gewalttaten erzogen reichiſche Zollabkommen ein. Er führte lungen zwiſchen Deutſchland und Rußland fort ſetzte als das kleinere Uebel zu wählen iſt, ſelbſt
hat, imſtande, dieſe diplomatiſchen Schwenkungen, aus, daß verſchiedene ſeiner Erklärungen widerlegt] geſetzt worden, aber niemand habe die Ungerechtig wenn es ſich dabei um Steuern handelt, die auch
Hitlers zu verſtehen. Deshalb rebelliertenſzu ſein ſchienen, da er vor einigen Monaten er keit begangen, daraus Poincaré einen Vorwurf zuldie breiten Maſſen treffen.“ Auch dieſer Satz be
auch Hin r Städten ſeine Getreuen gegen ihn. Dir re ger e er In ihm r W 27 ler 57 ſagt nichts anderes als den
Jn anderen Orten verſucht man die hakenkreuz ei in iſſem Sinne au r. Der deu e Be nungen zu Deu and abbreche. nleriſchen Landsknechte noch durch kleine 8 rge r öſterreichiſche Annäherungsverſuch habe vor allem Ich bin nicht der Mann einer ſolchen Politik“, ſo J r z

kriegsexerzitien bei der Stange zu halten. ſeinen wirtſchaftlichen Charakter aber trotzdem ſchloß Briand, Frankreich iſt eine Nation des Tages vor völlig leeren Kaſſen ſtehen, ſo daß
Aus dieſem Grunde auch der nichtswürdige Ueber ſtelle er ein ernſtes und bedauerliches Ereignis dar. Friedens, es iſt bereit, ſich mit allen Ländern ſoli- die Zahlung der Renten, Unterſtüßungen und
fall der Mücke Verſammlung in Eisleben. Gegen Er, der Redner, habe geglaubt, den deutſchen dariſch zu erklären und mit ihnen zuſammen zu Gehälter eingeſtellt werden müßte.
ſolche Unterminierung der Republik hat das Staatsmännern gegenüber immer ſo gehandelt zu arbeiten. Wenn es an dieſer Politik feſthält, wirdd Die K niſten haben am wenigſten Verau
Reichsbanner in Gegenwart und Zukunft noch haben, daß ſie ihm Geſten dieſer Art hätten er ſein Anſehen nicht verringert werden.“ laſſung die e Anſchauung zu bekämpfen Von ihnen
wichtige Aufgaben zu erfüllen. ſparen können. Deutſchland habe mit der Zallver Die Jnterpellationsdebatte der Kammer ſchloß an man jeden Tag horen, daß jede Steuer von

Ja man kann faſt ſagen, daß heute für die einbarung einen ſchweren pfychologiſchen Fehler mit der Annahme einer Vertrauenskundgebung für den Maſſen getragen wird, ganz gleichgültig, ob es
Republik eine ſtarke Schutztruppe noch weit not begangen. Allerdings handele es ſich erſt unk eineldie Regierung in der zum Ausdruc gebracht wird, ſeine Beſitz oder Maſſenſteuer iſt. Wäre dieſe An
wendiger iſt als vor einigen Jahren. Mag eine Vereinbarung für den Abſchluß eines Abkommens daß die Kammer weiter für die ſchauung richtig, dann würden ja auch die Kommu
unmittelbare Putſchgefahr den repu und nicht ſchon um ein Abkommen ſebbſt, wie es Politik der gung und niſten durch ihre Steuer vorſchläge dafür ein-
blikaniſchen Staat zur Zeit auch nicht bedrohen, in. einem Teil der Preſſe dargeſtellt worden ſei. internationalen Verſtändi leten, daß die Maſſen neu belaſtet werden. Der
beſonders nach der erfolgreichen Offenſive, die vom Im übrigen ſei der der loyalen Zuſammenarbeit der Völker kritiſterte Satz meines Artikels aber geht nicht ent
Reichsbanner und der Sozialdemokratiſchen Partei Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland durch die eintrete, das deutſch öſterreichiſche Zollprojekt je fernt ſo weit. Jn ihm wird lediglich ausgeſprochen,
gegen den Faſchismus unternommen wurde. Das Friedensverträge nicht verboten, doch, das zu dieſer Politik und den Friedensver-daß, wenn nur die Wahl übrig bleibt zwiſchen der
Volksbegehren der Stahlhelmer in Preußen trägen in Widerſpruch ſtehe, verurteile. Die Ver Einſtellung der Unterſtützungszahlungen für völlig
hat aber gezeigt, daß die Rechtsradikalen immer ſondern es ſei nur. verlangt, daß er nicht ohne Ge traunskundgebung wurde mit 430 gegen 52 Stim Mittelloſe oder der Aufbringung neuer Mittel durch
noch auf Erreichung ihres Zieles hoffen, wenn nehmigung des Völkerbundes durchgeführt werden wen der Rechten angenommen. Die Sozialiſten die Geſamtheit, der letzte Weg vorzuziehen iſt. Will
auch nicht durch jene Mittel, die ihnen vor ein dürfe. haben ſich der Stimme enthalten, nachdem ein vonſjemand beſtreiten, daß es mehr im Intereſſe der
paar Jahren erfolgverſprechend erſchienen. Aber Wie habe er, der Außenminiſter, auf dieſes Er Leon Blum geſtellter Abänderungsantrag gemäß Arbeiterklaſſe liegt, die Beiträge zur Arbeitsloſen
gerade in der ſcheinbar legalen Taktikſeignis reagiert? Man werfe ihm vor, daß er nichts dem Wunſche der Regierung abgelehnt worden ünterſtützung, die zu gleichen Teilen von Unter
der Hitler und Dueſterberg liegt eine neue und davon gewußt habe, aber es hahe gar keine langenlwar. nehmern und Arbeitern aſzubringen ſind, zu er



ehe als die Arbeitsloſenunterſtügung für große
Geuppen der Arbeiter ganz zu beſeitigen oder
für alle erheblich abzubauen?

Wie ſtark mein Artikel dem

Schuhe der ſozialen v der Arbeiter

dienen ſollte und wie ſehr er die Abſichten des
Bürgertums auf Sgzialabbau getroffen hat, das
zeigt das Echo, das er in der bürgerlichen Preſſe
gefunden hat. Jch begnüge mich mit dem Hinweis
auf zwei bürgerliche Zeitungen, deren Urteil maß
gebend iſt für die Auffaſſungen in den vreaktionären
Schichten des Bürgertums. Die „Kölniſche
Zeitung“ ſchrieb:

„Dieſe Auslaſſungen des Abg. Hertz zeigen
leider, daß die Sozialdemokraten recht wenig
hinzugelernt haben. Man mag es bedauern, aber
der Weg iſt zwangsläu und muß zur
Kürzung der Sozialausgaben und
damit natürlich zur Reformierung der einzelnen
Geſetze führen. Mit dem von Hertz vor
geſchlagenen Flickwerk geht es nicht. Ganz ent
ſchieden aber ſind die geradezu ataviſtiſch an
mutenden Anträge auf Erhöhung der
Einkommenſteuerzuſchläge und Ver

der Aufſichtsratsſteuer
abzulehnen. Wenn die Sozialdemokra
tie ihre finanzpolitiſche Weisheit mit den Hertz-
ſchen Darlegungen erſchöpft, dann bleiben recht
wenige Hoffnungen übrig, daß ſie auch einmaldie Zeichen der Feit verſtehen wird.“

Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zei-
tung verſieht ihre Polemik gegen meinen Artikel
mit der Ueberſchrift: „Kataſtrophenpoli-
tik Dann ſagt ſie:

„Die Sozialdemokratie iſt bis heuteunbeledrbar geblieben. Das zeigt beſonders
kraß wieder der Artikel des Abg. Hertz, der Bände
ſpricht. Was der Dr. Hertz jetzt wi
brachte, iſt aller politiſchen und wirtſchaftlichen
Einſicht vollkommen bar, ſo daß jede Dis ſſtehende Sturm 38 kein Rollkommando irgendwelcher
kuſſion darüber zwecklos iſt.“
Der „Klaſſenkampf“ hat alſo Pech. Was von

ihm als ſozialfaſchiſtiſche Politik und Annäherungſdem Feind zu Leibe zu gehen, ſondern um der
an die bürgerlich-kapitaliſtiſchen Auffaſſungen be
zeichnet wird, das wird von den Kapitaliſten als
Kataſtrophenpolitik auf das ſchärfſte abgelehnt.

Fragen wir uns doch aber auch einmal, was
denn die Kommuniſten dort tun, wo ſie die
Macht allein in Händen haben und nie-
mand ſie hindert, ihre Grundſätze in die Praxis um
zuſetzen.

Rußland iſt das Land mit dem allerunſozialſten
Finanzſyſtem.

Um den wirtſchaftlichen Aufbau Rußlands durch den
Fünfjahresplan durchzuführen, hat man der ruſſi
ſchen Bevölkerung Laſten aufgebürdet, die ein Viel
faches deſſen ausmachen, was die deutſche Arbeiter

klaſſe zu tragen hat. Niedrigſte Löhne,
kargſte Lebenshaltung, unzureichende
ſoziale Fürſorge, völlige Beſeiti-
gung der Unterſtützung für Erwerbs-
loſe, grauenhaftes Wohnungselend
find die Mittel, mit denen der ruſſiſche Staat ſeine
Wirtſchaftsſchwierigkeiten zu vermindern trachtet.

der Münchener Parteipapſt Hitler und ſein ab

dieſer Zeit“

wieder vor geſchloſſen.

harmloſe Bedeutung und ſei im Grunde nur die

In dem Berkiner Se gegen wendung und der Schwarzen Reichswehrdie Venenien Stief und Genoſſen, u Das unerbittliche Kreuzverhör geht weiter, die habe hn we
Wochen wegen Totſchlageverſuchs, terl Widerſprüche häufen ſich. „Herr Hitler, iſt Jhnen diſtiſchen

zrperverletung, Landfriedensbruchs und unbefugten bekannt daß in der S. häufig von einer ,Rolldiuft“
Waffenbeſitzes gelegentlich des Ueberfalls auf das
Charlottenburger Tanzlokal „Eden“ am 22. Novem
ber 1930 vor Gericht ſtehen, wurden am Freitag

trünnig gewordener ehemaliger Oſaf, Stennes,
als Zeugen vernommen. z

Hitler, der als erſter vor den Schranken des
Gerichts erſcheint, iſt ſehr nervös und unbeherrſcht.
Keine Sekunde kann er vuhig bleiben, immer iſt er
in Bewegung. Auf ſachliche Fragen antwortet er
mit einem bombaſtiſchen Redeſchwall; es
iſt derſelbe Mann, der an dem „Bramarbaſieren
i it“ heftige Kritik ausübt. der

Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Ohneſorge, Hitler
über das Thema ſeiner Vernehmung orientiert hat,
hält der

Nazihäuptling ein leidenſchaftliches Plädoyer

für die Legalität

und politiſche Geſellſchaftsfähigkeit ſeiner Partei.
Er behauptete, daß jeder, der in der NSDAP. zu
illegalen Mitteln greift, ſofort ausgeſchloſſen werden
würde. „Meine Leute dürfen beine Waffen tragen,“
vuft Hitler emphatiſch, „ſonſt werden ſie ſofort aus

Auch Rollkommandos gibt es bei uns
nicht, und ich glaube ſicher, daß der hier in Frage

Art iſt. Die SA. wurde von uns nicht gebildet, um
mit Bomben, Handgranaten und ähnlichen Dingen

Partei gegen die blutigen Provokationen des ſoge
nannten Proletariats die Straße zu erobern.“

Als der Nebenkläger Herrn Hitler vorwirft, daß
er doch dem Hauptmann Stennes in ſeinem bekann
ten Artikel im „Völkiſchen Beobachter“ die Bildung
„erbärmlicher Rollkommandos“ zum Vorwurf ge
macht habe, wird der Zeuge ſehr aufgeregt und ſagt,
das Wort „Rollkommando“ habe eigentlich eine recht

Kennzeichnung der beſonderen Kleinheit einer
Gruppe. Dieſe merkwürdige Formulierung ruft
einige Heiterkeit hervor. Hitler fährt dann fort:
„Mein Artikel bezog ſich keineswegs auf die Tätigkeit
des Herrn Stennes in der NSDAP. Seine Roll-
kommandos oder das, was man dafür hält, lagen in
der Zeit ſeiner Hundertſchaft zur beſonderen Ver-

geſprochen wird?“ Hitler: „So, ſo, davon weiß ich
nichts. Unſer Ehrenkleid hat man uns genommen,
und un laufen wir alle in Fantaſiekoſtümen herum.“
„Herr Hitler, Sie beklagen ſich über den Terror der
Linken. Wiſſen Sie nicht, daß Jhr Reichspropa
gandaleiter Goebbels erklärt hat, daß man den Geg-
er zu Brei ſtampfen müſſe?“ „Ach, das iſt wohl

nicht ſo gemeint, es iſt mehr eine Anfeuerung
für die Maſſen. Wir gehen nicht los, den Vegner
zu zerſtampfen.“ „Sie halten es alſo für unmöglich,
Herr Hitler, daß in der NSDAP. illegale Sachen
getätigt werden?“ „Wenn irgendein ſchwer bezahl
tes Subjekt es fertig bringt, ein paar Dutzend Leute
um ſich zu ſammeln, dann kann ich doch nichts dafür.
Aber dann iſt es ſicher eine Spitzelei.“

„Herr Zeuge, hatten Sie nicht gegen Stennes
n Vorwurf erhoben, daß er einen SA.Führer

nach Danzig geſchickt habe, obwohl er an Roll om
mandos und Gewaltakten beteiligt war?“ Hitler
(ſehr aufgeregt): „Nein. Das war nur ein Mann,
der eine

Weihnachtsfeier der eigenen Partei geſtört

hatte.“ „Das ſtimmt nicht, Herr Hitler. Es wird
dieſem SA.Führer auch zum Vorwurf gemacht, daß
er zahlreiche Gewaltakte gegen Anders-
denkende begangen habe.“ Hitler (ſchreiend):
„Zeigen Sie mir das!“ Der Nebenkläger beweiſt
es Hitler durch einen Artikel im „Völkiſchen Be
obachter“. Worauf der Zeuge plötzlich ſagt: „Jch
weiß übrigens gar nicht, was das mit dem Sturm 33
zu tun hat. Uebrigens kann ich über dieſes Thema
nur unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſprechen.
Es handelt ſich um Fragen der Landesvertei-
digung.“ „Jſt Jhnen bebannt, daß die Danziger
Nazis auch Waffen gehabt haben?“ Hitler ſchreiend:
„Jch habe nur von dem zu berichten, was ich weiß.
Jch weiß nichts.“ Es entſpinnt ſich dann eine
längere erregte Auseinanderſetzung über die Roll
kommandos, wobei Hitler immer aufgeregter wird.
Mehrmals ſchreit er in den Saal: „Es gibt kein
Rollkommando, nein, nein.“ Auch der Vorſitzende
hält Hitler entgegen, daß es dann doch beſtimmt
beſſer geweſen wäre, den Ausdruck „Rollkommando“
überhaupt zu vermeiden.

Dann kommt das Thema Goebbels zur Sprache.

die Kommuniſten die Macht haben, tun ſie alſo das
Gegenteil von dem, was ſie bei uns verlangen.

Was ergibt ſich aus alledem? Die jedes vorher-
Um wie ſieht es mit den Steuerlaſten aus? Jnſgeſehene Ausmaß überſteigende Wirtſchaftskriſe hat
immer ſteigendem Maße deckt Sowjetrußland ſeinen
Staatsbedarf durch indirekte Steuern. 1924/25 war
der Anteil der indirekten Steuern 43 Proz., 1927 28
bereits 57 Prozent. Seit dieſer Zeit ſind die
direkten Steuern immer weiter zurückgegangen, alle
indirekten Steuern aber ſtark geſtiegen. Vom Jahre
1928 bis zum Jahre 1929 ſtieg die Umſatzſteuer
von 1055 Millionen Rubel auf 1814 Millionen keine Gehälter mehr erhalten.

Reich, Länder, Gemeinden und alle Sozialeinrichtun
gen in die ſchwerſte Finanzkriſe geſtürzt.
Fehlbeträge von 1000 bis 2000 Millionen Mark
müſſen gedeckt werden, wenn man vermeiden will,
daß eines Tages die öffentlichen Kaſſen leer ſind
und die hungernden Erwerbsloſen und die Sozial
rentner keine Unterſtützungen, die Staatsangeſtellten

Alle ſozial-
Rudel, die Verbrauchsſteuern von 1800 auf 2200, re aktionären Kreiſe wollen dieſe Gefahren
die Zölle von 258 auf 372 Millionen Rubel. Wol benutzen, um den

Die Spielkarte.
Daß das Kertenſpiel, dieſes „Teufels

gebetbuch“, das alle Frommen tief verabſchenen,
etwas mit Kunſt und gar mit Religion zu tun
hat, aber auch mit dem Kriegsweſen und der
25 das wiſſen nur die wenigſten unter uns.

g, die die Staatliche KunſtAngsſtellun

dibliothek in Berlin gegenwärtig ver
anſtaltet, rückt uns alle dieſe übderraſchenden Zu
ßſammenhänge vor Augen.

Wir ſehen in dieſer Ausſtellung merkwürdige,
aſt expreſſioniſtiſch ſtiliſierte ſchmale Karten, deren

Figuren in einer primitiven Holzſchnittechnik aus
führt ſind. Menſchengeſichter, Tiere, Pflanzen.
in chineſiſches Kartenſpiel bezeugt, daß die

wohner des „himmliſchen Reiches“ dieſen
vertreib ſchon ſeit Jahrhunderten kannten, als er
im Abendland eingeführt wurde. Aber auch ſie
haben ihn von einem andern Volk übernommen
von den
auch das Schachſpiel und das Poloſpiel haben wir
vom Orient übernommen. Unſere europäiſche
Kultur, auf die wir ſo ungeheuer ſtolz ſind, wäre
ja überhaupt ohne das aſiatiſche Vorbild nicht
denkbar. Bei den Hindus ſind die Kartenbilder
religiöſe Symbole: ihre zehn Farben entſprechen
den zehn Verwandlungsformen ihrer höchſten
Gottheit, des „Vishnu“. Dieſe „Jnkarnationen“
ſind Tiere, Geräte, Waffen. Die beiden Begleiter
des Gottes ſind beritten. Die älteſte Form der
Spielkarte iſt eine runde Elfenbeinſcheibe, die
ſpäter aus Holz, Leinwand oder Papier hergeſtellt
wird. Dieſe Rundform hat auch eins der älteſten
deutſchen Kartenſpiele: das eines Meiſters „P.
W.“ um 1500.

Die Chineſen hielten nicht viel von religiöſen
Symbolen: ſie erſetzten ſie durch etwas viel
Realeres: durch Geldzeichen. Die vier Sorten
Kupfermünze, Münzſchnur, Zehntauſender und

Hunderttauſender ergeben die Vierzahl der
geren die auch heute noch bei uns gebräuchlich
iſt. Die Anzahl der Karten freilich war bedeutend
größer: bei den Jndern waren es 100, bei den
Chineſen 120 bis 152. Die Geldbezeichnung iſt
in der Form des „As“ erhalten geblieben. „As“
iſt eine altrömiſche Münze die Kultur des

rients iſt auf dem Umweg über die Antike, über
riechenland und Rom, zu uns gekommen. Jn

lien hat ſich wie in einem Sammelbecken a

Jndern. Das iſt nichts Ungewöhnliches,

chwemmten.

Wirtſchaft. So können wir uns denn nicht wun
dern, wenn wir die aus Jndien und China
importierten Spielkarten in Venedig,
roßen San epe ſchon am Ende
3. d underts finden.

Spie

„Verſorgungsſtaat“ zu beſeitigen.
Sie wollen die Renten, Unterſtützungen und Ge
hälter kürzen. Die Sozialdemokratie wirft ſich dieſen
Plänen mit allen Kräften entgegen. Sie will ver
hindern, daß die Wirtſchaftskriſe mit ihrer politiſchen
Schwächung der Arbeiterklaſſe zu einem Raub oder
einer Aushöhlung der ſozialen Einrichtungen führt.
Die Kommuniſten aber ſind, wie ſo oft, auch
jetzt die Helfer der Reaktion. Aus Haß
gegen die Sozialdemokratie und die freien Gewerk
ſchaften, aus parteipolitiſcher Verblendung arbeiten
ſie der ſchärfſten Reaktion in die Hände, erleichtern
ſie den Anſturm auf die ſozialen Fundamente der

en? In dieſer Schrift heißt es u. a.
Revolutionäre der Tat und jagen

m Teufel. Wir marſchieren gegen

F n zumgemacht. Die Richtlinien der aber beſtimme
ick, und Herr Goebbels hat ſich zu fügen.“ Der
Verrediger kann nachher feſtſtellen, daß trotz dieſer
Bekundungen des Herrn Hitler die Aufruhrſchrift
des Dr. Goebbels nach der vergriffenen erſten Auf
lage vom parteiamtlichen „EnerBerlag“ in Mün-
chen übernommen worden iſt und in jetzt insgeſamt
120 000 Exemplaren in allen nationalſozialſt. ſchen
Verſammlungen bis heute vertrieben wurde.

Stennes, der am Nachmittag vernommen
wurde, beſchäftigte das Gericht nur kurz. Er iſt
ſehr vorſichtig, will von illegalen Dingen nichts
wiſſen und behauptet, Hitler verlaſſen zu haben,
weil dieſer die Parteigrundſätze verraten hätte.
Sein Weg ſei genau ſo legal wie der Hitlers, aber
ehrlicher. Unter „Rollkommandos“ verſteht
er allerdings im Gegenſatz zu Hitler etwas durch
aus Gewalttätiges, will aber von derlei Sachen
nichts gewußt haben. Mit deutlicher Anſpielung
auf Goebbels betont Stennes, daß die Leitung der
SA. ſtets gegen die

leidenſchaftlichen Hetzereien der politiſchen
Führer

geweſen wäre; die Zuſammenſtöße wären meiſt
eine Folge dieſer Hetze. Als Rechtsanwalt Becker
unter Berufung auf den Vorwurf der Polizei
ſpitzelei an Stennes die Frage richtet, ob er
illegale Pläne gehabt habe, um die Polizei zu
provozieren, antwortet Stennes: „Nein, das kann
ich auf meinen Eid nehmen.“

Die Vernehmung der drei Zeugen fand erſt in
den ſpäten Abendſtunden ihren Abſchluß.

Die Finanznöte Preußens.
Der Preußiſche Landtag begann am Freitag die

Beratung der Allgemeinen Finanzverwaltung. Aus
den Reden des Finanzminiſters Dr. Höpker-
Aſchoff wie aus der klaren Sachdarſtellung des
ſozialdemokratiſchen Redners Szillat ergab ſich
daß naturgemäß die Wirtſchaftskriſe auch den preu
ßiſchen Etat nicht verſchont hat. Trotz aller Spar
ſamkeit und Vorſicht wird der Haushalt für 1930
mit einem Fehlbetrag von rund 150 Mil-
lionen ſchließen, ebenſo hoch wird die ſchwebende

en ſein, da ſeit dem September
ozicliſten mittel und langftiſtige

kratiſchen Fraktion ſtim
kürzeſter Zeit verſucht werden müſſe, die Zahlungen
aus dem YoungPlan zu ermäßigen. Dabei iſt die
Finanzlage von Reich und Preußen noch nicht ein
mal ſo bedrohlich wie die zahlreicher Gemein
den. Ueber die eigene Finanznot hinaus müſſen
Reich und Staat ungeſäumt Maßregeln ergreifen,
Städten und Kreiſen die Aufrechterhaltung der
Unterſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen zu er

dem verewigt. Da ſind
de des ſeinem äußerſt unbefangenen, ſaftigen Humor

t Dieſes venezianiſche denen der Stecher auch vor den allernatürlichſten
hat vier Farben Geldſtück (Scheibe), Keule, Betätigungen von Menſch und Vieh nicht zurück

Schwert und Kelch. Daraus entwickelte ſich die ſſchreckt. Gegen Ende des 16. Jahrhunderts wird

deutſchen Republik.

zuſammengefunden, was die Ueberreſte des Alter-Dürer hat es nicht verſchmäht, einige Blätter
tums und die Einflüſſe aus dem Orient an ſaus einem 1468 in Venedig entſtandenem, fälſchlich

Italien iſt die Wiege der abend- dem Mantegna zugeſchriebenen Buche mit Vor
ändiſchen Kultur, aber auch der abendländiſchen lagen zu kopieren. Seine Nachfolger Peter

Flötner, Hans Sebald Beham und Virgil Solishaben ſich mit z ausgezeichneten Entwürfen

auern und Tierſzenen w3
ei

namentlich in Süddeutſchland und Oeſterreich man dann manierlicher: ein ungemein koſtbares,
verbreitete TarokKarte. Die Urbilder des fran auf Pergament ſorgfältig gemaltes Spiel aus
zöſiſchen Kartenſpieles, das allmählich auch das
deutſche auf deutſchem Boden verdrängt hat, ſind
damit gegeben. Aus dem Schwert wird das Kreuz,
aus der Scheibe das Herz; die Keule oder Streit-
axt verwandelt ſich in die „Schippe“ und der Kelch
in das Karo. Man nimmt an, daß der Geſtalt
des Karo die der Pfeilſpitze, der der „Schippe“
die Hellebarde zugrunde liegen. Wir geraten
damit in militäriſche Bezirke. Um ſo mehr.
als das Spiel in Frankreich „Piquet“, auf
deutſch „Wachtfeuer“ oder „Lansquenet“ („Lands
knecht“) genannt wurde. Dieſe Bezeichnungen
wiederum weiſen darauf hin, daß das Kartenſpiel
nach der erſten Einführung, die im 14. Jahr-
hundert aus Italien erfolgte, im 16. aus Deutſch
land eingeführt wurde, und zwar von Soldaten,
die es im Lager ſpielten. Aber auch der ſoziale
Wandel läßt ſich von dieſen unſcheinbaren Spiel
karten ableſen: der thronende indiſche Gott wird

„König“, dem die „Königin“ und
r „Valet“, der „Diener“ oder „Bube“, bei-

geſtellt werden. Die Italiener ſchaffen ſich ein
ſoziales Gegengewicht im „Matto“, dem
„Jocker“, der in einem Narren oder Bettler ver
körpert wird.

Dieſes Schema iſt reicher individueller Aus-
geſtaltung fähig. Bis ins 17. Jahrhundert hinein
kennt man in Europa keine Maſſenherſtellung und
Maſſenreproduktion. wie ſie erſt das Zeitalter der
Manufaktur heraufführt. Der handwerkliche Ehr

Oeſterreich bildet vier Monarchen des Altertums
ab: Alexander, Cyrus, Ninus und Cäſar, vier
mythologiſche Königinnen, darunter „Cleopatra,
die Frech“, vier „hoch- und weitberühmte Ritter“,
die Temperamente und Elemente. Kampf und
Entführungsſzenen.

Man hat die Spielkarten vom 17. Jahrhundert
ab zur Volksbelehrung benützt und etwa die
Länder der Erde als allegoriſche Frauengeſtalten
mit erläuterndem Text auftreten laſſen. Um die
Zeit der Befreiungskriege geht es dann wieder
ſtramm militäriſch und monarchiſtiſch zu. Es gibt
aber auch Außenſeiter, die ſich allerhand ſatiriſche
da eeeelng erlauben und die Könige als
Hanswurſte, einmal als „Prinzipal“ eines Mario-
nettentheaters, einführen. So konnten die Spiel-
karten wohl auch einmal zu einem Ventil des
Volkszorns über die Herrſchenden werden. Die
Verſuche künſtleriſcher Geſtaltung in der Bieder
meierzeit verebben mehr und mehr und machen
der Maſſenfabrikation Platz. Uebrigens iſt die
deutſche r ſchon ſeit dem15. Jahrhundert ein ſchwunghaftes internationales
Geſchäft, das ja auch heute noch hohe Gewinne
abwirft.

Hermann Hieber.

Was bringt die Volksbühne
geiz gefällt ſich in freier, phantaſievoller Löſung e zu a r von Richard Strauß amder Aufgabe. Fürſten und reiche Wie pee Ka e Weſen S
ſtellten ſich bei namhaften Malern handgefertigte Sondervorſteüung Himmel i. An
Privatkartenſpiele. So entſtehen wahre Pracht er c nn in d Zerggewerke. Für die Entwicklung des deutſchen Mper t e d
ſtichs ſind die Werke des Meiſters der Spiel Mitglieder hin. in Der 20. hre

en teien arerwähnten „Meiſters P. W.“ Markſteine. Albrecht ſtraße 14, Ruf 231 e r

möglichen.

Halliſches Stadttheater.
„Ariadne auf Raxos.
Oper von Richard Strauß.

Die halliſche Oper hatte geſtern mit der Auf
führung der Richard Strauß'ſchen „Ariadne“ wie
der einen großen Tag, der da in dieſer Operdas Enſemble im weſentlichen in der Zuſammen

ſetzung wirkte, wie wir es in der nächſten Spiel
zeit der verminderten Oper erleben werden

nicht die geringſten Befürchtungen
für die künſtleviſche Gediegenheit der OpernAuf-
führungen in kommender Spielzeit aufkommen läßt.

Generalmuſikdirektor Band hatte ſich dieſer
Oper, mit der endlich wieder einmal ein Werk der
neueren Opernliteratur auf unſerer Bühne er
ſheint, mit großer Sorgfalt angenommen und ge
ſtaltete dieſes an Schönheiten muſikaliſcher Charak
viſtik und ſymphoniſcher Verknüpjung ſeriöſer und
buffonaler Formen und Themen, die die Kontra
ſtierung der düſter-ernſten antiken enwelt mit
der leichten lebensluſtigen Welt des Rokoko dar
ſtellen, reiche Werk mit feinſter Einfühlung und
großem Können.

Das Orcheſter auf Kammerform vermindert
ſpielte vorzüglich. Viel Freude machte auch die

Beſetzung. Eliſabeth Grunewald als Ariadne
bot in Spiel und eine ganz große ausgereifte Leiſtung. O erhielleitet Auguſt Rös
ler traf in der den Buffo- Charakter
des ebenſogut wie den ſeriöſen Charak
ter der Oper.

Es gab Beifall, Blumen und Hervorrufe in
ne Wir kommen auf das Werk und die Auf
ührung noch eingehender zurück. G. G.

Wochenſpieplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, zum letzten Male: Viktoria und ihr

rei von biUhr: et et ein
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n 50onntag, 19.z hie erizere et te W
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dem 10. Mai, 20 Uhr, wirdThaliatheater. Am Sowied „Heiraten re hlonen- von Den Sachs



Den Reichsbanner-
Frontkämpfern Gruß!
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83 die Soldaten der jungen deutſchen Demo
Es gilt, einmal

eerſchau zu halten über die eigenen
äfte; es gilt auch den Republikanern zu zei

C daß republikaniſcher Geiſt und republi
iſ Denken nicht nur wach ſind, ſondern

Republik und Demokratie en

n die Männer in der Windjacke die Symbole
r Republik, verkündeten den Willen zu ihrer

Erhaltung und die Leidenſchaft zum Kampf um
die Ausg e alt ung der Republik zu einem
way ne olksſtagat.

pfermut, Diſziplin geboren aus Ueber
ugungstreue ſind die ſtolzen Tugenden,
ie dieſe Maſſenbewegung der Republikaner

tragen. Ergraute Männer, in der Blüte ihres
Lebens ſtehende Männer, Jünglinge: ſie ſind zu

Frontſoldaten der Republik
geworden Jhre Aufgabe iſt eine geiſtige, eine
politiſche. Jhre Aufgabe wird eine härtere,
noch opfervollere ſein, wenn der Dienſt an dergemeinſamen Sache ſie erfordert.

Dieſe ſtolze und höchſte Bereitſchaft den
Freunden der Republik zu verkünden, aber
auch den Diktaturlüſternen und Feinden der
Demokratie den eiſernen Willen der Reichs
bannermitglieder zum Bewußtſein zu bringen,
iſt der Zweck des morgigen Maſſenaufmarſches.
Den Dueſterlingen aller Schattierungen ſoll
am Sonntag republikaniſcher An
ſchauungsunterricht erteilt werden.

Aber nicht nur die Reichsbannerkameraden

Halle, den 9. Mai.

ſpielloſen Opfern und unermüdlicher, reſtloſer
Hingabe der Kameraden wurde dieſer Anſturm
nicht nur abgeſchlagen, ſondern wiederum,
buchſtäblich gemeint, die Republik erſt
erobert.

Ungezählte Maſſen ſtrömten dem Bunde
der Frontkämpfer zu und widerlegten das
Schlagwort von der „Republikohne Re-
publikaner“. Das Reichsbanner ent-
wickelte ſich auch am Sitze des StahlhelmBunſen ſind an den Widerſtänden, die jüngſt

desführers Dueſterber nds.. Die Sym-en ſich gerade in Halle breitmachenden poli kelnv der Relbit s S rertreten,

Rowdytum der Faſchiſten. Es gilt, zu ſgwarzrotgoldenen braucht

r z n Wie e Diefreiheitlich und fortſchrittlich gerig nnte Bevölkerung gewann mit dem Auftreten
n die Willkürherrſchaft einer völki des Reichsbanners Mut, gab offen ihrer repu

Diktatur zu vertauſchen. blikaniſchen Ueberzeugung Ausdruck und ſchloß

Das Rei SchwarzRotGold, deſ ſich der von Arbeitern gegründeten republikani
en mitteldeutſche Gaue morgen hier aufmar ſchenne Halle in Vegentert Ludenderſfe ſſeniere

werden, i ei ikani n e in nwart Ludendor nſzenierter e die e Faſchiſtenaufmarſch ha tte aufrüttelnd gewirkt.
der Reaktion hart gegen die Fundamente r Das Gefühl, die Republik iſt in Gefahr, war ſo

Geh deine Bahn
Geh deine Bahn und laß die Leute ſchwätzen,
die Bahn iſt lang die Leute ſchwätzen viel.
Mag Unverſtand von Ort zu Ort dich hetzen
geh deine Bahn! Denk an dein hohes Fiel!
Mag mancher Hieb dich hart und ſchwer verletzen,
der ſchonungslos in deine Seele fiel,
wirf ab von dir, was deine Seel umwifttert!
Geh deine Bahn, aufrecht und unerſchättert.

Geh deine Bahn, ob ſich mit tauſend Krallen
der blinde Haß an deine Ferſe hängt,
ob die Verleumdung dich, geflohn von allen,
bis an den Rand des kliefſten Abgrunds drängt.
Geh deine Bahn! Du kannſt, du darfſt nicht fallen,
ob's deine Seele auch zuſammenzwängt.

Kopf in die Höh! Mit keinem Glied gezittert!
Geh deine Bahn, aufrecht und unerſchüttert

Geh deine Bahn! Laß die Philiſter ſchwätzen,
daß dies nicht möglich, das nicht kunlich ſei,

laß ſie gekroſt ſich hintern Ofen ſetzen
mit ihrer blöden Kannegießerei.
Geh deine Bahn und folge den Geſetzen,
in deren Sieg die Welt wird ſchön und frei,
vor deren Macht das Sklavenjoch zerſplitkert
Geh deine Bahn, aufrecht und unerſchüttert

Geh deine Bahn! Sie muß zum Siege führen,
ſchon weicht die Nacht, der Himmel färbt ſich rot,
ſchon hört man morgenfriſch die Trommeln rühren,
der untkerdrückten Maſſen Aufgebot.
Schon dröhnen Schläge an der Zukunft Türen,
das Skurmgeheul des Volkes um ſein Brot.
Das Schloß ſpringt bald, ob's noch ſo ſtark vergittert!
Geh deine Bahn, aufrecht und unerſchüttert!

Greulich.

auf. Mit der Gründung des Reichsbanners wurde
darin bald Wandel geſchaffen, wie ſchon die De-
ren von 1924 zeigten. In eifriger Ar-

iſt an der Ausbreitung der Reichs-bannervbewegun g gearbeitet worden. Bald
war es nicht mehr möglich, den großen Organiſa
tions rat ehrenamtlich zu verwalten. Es
wurde, wie in anderen Gauen ein Sekretär, der
Kamerad Gebhardt, angeſtellt, der die Arbeit
noch heute leiſtet.

Wo immer das Reichsbanner in den ſieben
Jahren ſeines Beſtehens öffentlich auftrat, ob bei
größeren Veranſtaltungen in den Städten oder
unter den beſcheidenen Verhältniſſen irgendeinesRepublik brandeten und die Deiche und Grund allgemein geworden, daß ſich ſelbſt die Kreiſe werden aufmarſchieren, auch die Republikaner Landortes, hat das Reichsbanner ſich Ehre ein

e
wenigen und onaten Es iſt das bleibende Verdienſt der Gerade ſie erwarten die auswärtigen Geſin denden Kameraden beſondere Anerkennung und

nungsgenoſſen freudigen Herzens. Sie betrach
ten ſie als Brüder ihres Geiſtes, ſie reichen
ihnen die Hände mit einem

Herzlich willkommen in Halle!“

Millionenheer der Republik- Maſſen im Reichsbanner, Republik
kämpfet und Demokratie von der Form zur Jdee, eur

näbli dem Boden kunftweiſenden M idee wiede horen e e W ins Wer e und tra
Das Reichsbanner im Gau Halle

Zum miltteldeutſchen Gautreffen am 9. und 10. Mai

zu ſtören oder gar unmöglich zu machen ſuchten.
Sowohl in den Städten als auch auf dem platten
Lande hatte insbeſondere die Sozialdemokratiſche
Partei unter einem unerhörten Verſamm-
lungs- und Straßenterror zu leiden.
Ganz unwillkürlich lehnte ſich die republikaniſche

bis
bitten wir, dieſen freundlichſt nach dem Feuerwerk
im „Volkspark“ abzuholen, um unnötiges Warter
zu vermeiden.

herzlicher Dank.
Möge die Gau-Veranſtaltung 1931 den Erfolg

aben, den ſich jeder Republikaner wünſcht: weitere
rſtarkung der Republikſchutzgarde. G. K.

Achtung, Quartiergeber!
Diejenigen Quartiergeber, deren Quartiergaſt

heute abend um 8 Uhr nicht eingetroffen iſt.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
Bevölkerung gegen dieſe Strauchritter Methoden

Programm
Die am 22. Februar 1924 in Magdeburg erfolgteſſehen, wie durch die Langmut der Behörden derGründung n eng Ludendorff-Rummel zu einer Lächerlichmachung

war für das engere Mitteldeutſchland dem Be der Staatsautorität und zu einer Etablierung der
irk n eine erlöſende Tat. Nach Hitlerei im mitteldeutſchen 9
em KappPutſch war man zu der Ueberzeugung wurde. Wenige Tage nach
ekommen, daß man den Putſchiſten ein Paroli lande beachteten Skandal,
ieten müſſe, wenn die Republik nicht jeden Tag

nduſtriegebiet gemacht
ieſem, ſelbſt im Aus

aufs neue mit ihrem Sturz rechnen wolle. Die da evom ehe Fübrerbund ge n haffenen Abwehrorganiſationen waren und blie-
ben aber lokaliſiert. Das Jmmer-frecher werden Univerſitäts Profeſſor Dr. Waentig, nah Sonnabend, den 9. Mai.
der Putſchverbände machte daher die Schaffung Grzeſinſki preußiſcher Jnnenminiſter, wurde ein
einer einheitlichen Abwehrorganiſation zur unbe ſtimmig J. erreen der heutige Handels
dingten Notwendigkeit. Und als dann durch einen miniſter Dr. Schreiber zum 2. Vorſitzenden ge
kühnen Entſchluß Otto Hörſings das Reichs wählt. Als Anerkennung ihrer Verdienſte kann
banner in ſeiner heutigen Geſtalt geſchaffen wohl die Tatſache gewürdigt werden daß dieſe
wurde, waren auch wir Hallenſer gerne dabei. beiden Gründer der halliſchen Reichsbannergruppe

jlauch morgen als Feſtredner vorgeſehen ſind: SchonDie halliſchen Republikaner r r 4 a r im Gewertſchaftshauſe abgehaltenen Grün-

20.15 Uhr Zapfenſt reich mit Feuerwerk
auf dem Roßplatz. Hierzu ſammelt ſich der Orts
verein Halle mit 3 Spielmannszügen um 20 Uhr
im Gewerkſchaftshaus und marſchiert durch den
Harz, Karlſtraße, Goerheſtraße, Wielandſtraße, Har-
denbergſtraße, Deſſauer Straße zum Roßplatz. Um
21 Uhr Zapfenſtreich und Feuerwerk dortſelbſt. An

ſtraße, Roßplatz.

Anmarſchſtraßen für den Gau Halle Süd
Lindenſtraße,

Riebeckplatz Magdeburger

1924 den großen Aufmarſcch c u Sanerlebt, der als Deutſcher Tag“ vor ſich ging. ſdungéverſammlung konnte der Gaufübrer. ſchießend Abmarſch durch die Ludwig WuchererEinige jugendliche kommuniſtiſche Phantaſten hat tagsabgeordneter ded die erfreuliche Lit ehe Richard Wagner Straße, Wettinerplatz,

teilung machen, daß das Rei nner im Gau
Halle Merſeburg bereits 30 Ortsgruppen zähle,
was unter Berückſichtigung der hier
arteten Verhältniſſe einen ganz erſtaunlichen Er
folg bedeutet. Alle Hinderniſſe überwindend, er
lebte Halle bereits am 11. Auguſt desſelben Jah-
res den erſten Aufmarſch des Reichsbanners.
Den Spöttern und Hetzern wurde gezeigt, daß die

ten mittels Dynamit den alten Moltke am halli-
ſchen Hohenzollerndenkmal vom Sockel geworfen.
Die Wiederaufrichtung der zertrümmerten Denk-
malsfigur wurde Auch zu jener „Vaterländiſchen
Kundgebung“, die ſelbſt das offizielle Nachrichten-
büro als einen „Weihetag erſter Ordnung“ bezeich
nete, obwohl Dueſterberg, der Bundesführer

Erneſtusſtraße zum „Volkspark“; dort gemütliches
Beiſammenſein mit Tanz.

Sonntag, den 10. Mui.
Um 8 Uhr Wecken in folgenden Straßen des

Südens: Vogelweide, Friedrich-EbertStraße,

ſtraße, Dryanderſtraße, Turmſtraße,
Merſeburger
Straße, Forſterſtraße, Krauſenſtraße, Frieſenſtraße
über die Berliner Straße durch die Schlippe zum
Roßplatz.

14 Ahr: Kundgebung auf dem Roßplatz

Quartierkommiſſion.

zur .7-Fahresfeier“ des Reichsbanners Schwarz-RotGold,
Sau Halle, am 9. und 10. Mai 1931 in Halle a. Saale

Wettinerplatz, Richard-WagnerStraße, Große Brun
nenſtraße, Reilſtraße, Kurfürſtenſtraße, Moltkeſtraße,
Viktoriaplatz, Bismarckſtraße, Herderſtraße, Holly-

Straße,

Redner:
Miniſter Dr. Schreiber.
Miniſter a. D. Profeſſor Dr. Waentig.
Bundesführer Hörſing.

s Stahlhelms, am Hohenzollerndenkmal von der endorfer Weg, Planenger Weg, Huttenſtraße,eerektehnignnn er in Mitteleuropa ge Republik doch nicht ohne Republikaner daſteht. Läuferweg, Geſundbrunnen, Steu-/ 14.30 Uhr:
ſchloſſen lebenden Deutſchen zu einem neuen Die große, einigende Jdee, die in der Reichs henſtraße, Wörmlitzer Straße bis Wörmlitzer Platz Umzug
t n de Achten dal ar d an ſennen m den Aen der Kgl. See bier Anſiöſans burg Ldwig WighererrEtrahe, Heinrichſtr Iried-

n 7 W w vaſc n Zehlianſenten von Stahlhelmern, ſä vielen Orten, wo die SPD. bis dahin keine Antreten der Spielleute am „Schrebergarten) richplatz, Georgſtraße, Harz, Univerſitätsring, frev
Wehrwölfen, Jungdos und anderen Wehrverbän feſte Organiſation hatte, entſtanden Reichsbanner Sid“ um 7.45 Uhr. ßenring, Waiſenhausring (hier Vorbe mar ch
den, der war infolge der Beſinnungsloſigkeit gruppen. Gefördert wurde die Bewegung beſon- Um 12.30 Uhr Antreten der auswärtigen Gaue ſam B undesbanner), Moritzzwinger, Schluß.
der kommuniſtiſchen Gegenſpieler zu einem Blut ders dadurch, daß bei den Maiahlen von 1924 im „Volkspark“ und des Gaues Halle im Hoffäger. Nach Abſchluß der Kundgebung und des Umguges

ein Hakenkreugler und Kommuniſten in trauter Ge
wie ſie das heute wieder tun!

ammlungen der vepublikaniſchen Parteien

bade mit vier Todesopfern führte,
Signal.

Halles
Anmarſchſtraßen für die auswärtigen

Gaue zum Roßplatz: Lafontainſtraße, Wettinerſtraße,Republikaner wollten nicht ruhig zu die Ve

in den Standquartieren geſelliges Beiſammenſein
und Tanz.



lt werden. Es dürft Us fürten a4 en eng die Ra hTrog Pefſſimiemns und Kriſe Wille zur Gelbſthiülfe damit man ihn beſſer eiſen kann. die
Bee Hremdendertehr ſo ſPuterih ſ. Damit ereheee en Man man an Zugechet
igen o mit zurechnen, ze ewar die Ausſtellung eröffnet; ein Rundgang r ßelt und eine Ente aus Zucer, ſie be

ung iſt eine Wohle enSchon bei einem flüchtigen Rundgang durch e endenz eſer Au
tat gegenüber dem Stöhnen und Jammern, das

n r re en uhr eröff u znng te es za v ſonſt Unternehmer aller 7 e

vor S geben. ierauf. tungen dazu m ſchon jetzt Sachſen im Gaſtwirteverband, Franz Thiebes, e. Alles wat aiege r doch Wille zen und rehtwig,
gebeten werten Die gehe ſegne d. 7. begrüßte die Gäſte. Er detonte, die Sroſaga Cuſſwirtsgewerde Beziehungen hat, je es die dar un g, zur ueberwindung der Kriſe. Das iſt es
zug werden, ichſt ſolle gegen den Peſſimismus, der gegenwärtig nur ſiſche Getränkeinduſtrie, ſeien es Wäſchefirmenſquch, was uns dieſe Ausſtellung beſonders begrü-
v Ut werden, wieviel Mitgl ſich be allzuweit verbreitet iſt, beweiſen, daß es noch Vor uſw. hat die Ausſtellung beſchidt. Zahlreich ſind zen läßt, ſie belebt, ſie regt an und hat hoffent
teiligen. wärtsſtreben und Unternehmungsgeiſt gibt. Derſauch die auswärtigen Serrak, die ſich von einer uch an Wſtige Wirkungen auf den Urbelte-T et r t m c h r S der re e Ausſtellung Belebung des Geſchäfts ver- markt. Da Arbeitsamt Halle, modern und fort-

nehmerza le,Jehet 2a Leipzig mit Sonderzug gut dorbereiten ſan war de doſwire ar e Teſhrwaſch. und Spülmaſchinen zeigen dir r c r Fypt
t Auf nach Leipzig! nehmen reiche Hilfe und Unterſtützung in allen h re ßer h Proſpekte nd eine Stellengeſuche-

Das Sekretariat. Wreiſen und bei allen Behörden gefunden. Die wäſche bieten Vogtländer und halliſche Firmen eitung werden verteilt, die zur Einſtellung vonr per W o ereeeete v De nen G T g oder Arbeuekräſten über die Arbeitsämter auffordern.
ei elenhe u remen en, und BratapparateSach RNegenfällen nene Als See r Weg d e Wie ren e Hoffentlich hilfts n

Erwärmung. Oberpräſidenten Falck, eröffnete dann mit kur-kaſſen aus Halle, Bielefeld, Berlin. re gegen IIDer Maibeginn hat, obwohl es vor acht Tagen er Rede Regierungspräſident von Harnack die r be natürlich vor allem aus Halle, Ber Das re San er beendete
noch keineswegs danach ausſah, nun doch endlich Ausſtellung. Die Ausſtellung ſei ein Beweis für den r i wen u en abend n dert wohnender Schneider einen
di Vollfrühling gebracht. Das augen den Willen der Gaſtwirte au u e e agaausſteller brtiich geht ſo iſt es unmöglich Erreir er et ne Fenſter aus m einem An

icklich regneriſche Wetter wird ſich unter nord heraus beizutragen, die Not der Zeit zu n ämtliches was da an Gebrauchs Hilfs- und wohner hrt hatte, aufhck ungewöhnliche
weſtlichen Winden nach weiteren Gewittern weiter den und nicht im hoffnungsloſen Peſſimismus zu Kusſtattungsgeräten, an Genuß-, Nahrungs und Weiſe. rer ſich plötzlich mit einer

e e
nach Oſt en ausbreiten und vorübergehend auch yerſinken. Zur allgemeinen Not käme im Gaſt Verkaufswaren aller Art an de wird. aufzu-Schne bewaffnet, in die Woh
hier die Schönwetterlage beenden. Da aber in e ewerke noch wie beſondere. Jn den letzten Ihr ren atler Art angeboten wird. auſ e s ſeines ners, trat die Tür ein und

Südweſt- und Weſteuropa der Luftdruck ſchon Jahrzehnten haben ſich neber 230 Gruyyen von Lieferanten tau e e Du dec bleſer n die
wieder im Steigen begriffen iſt, ſo kann mit einem letzuVorſtoß des Azorenmarimums nach Mitteleuropa] die Lebensgeweohnheiten des deutſchen Volkes zählt der Katalog. Von Bierkontrollapparaten gen gebracht werden mußte.

ſtark verändert. bis zum Eispulver, von der Etage iund demgemäß mit raſcher Wieder nung bisDe e h Aeues Nazſtückchen.n, Bie-
r

aufheiterung bei abermals ſteigenden
von n

g Halle, den 2. Mai.
Die „Proſaga“, ProvinzialSächſiſche Aus.

v ſtellung für Gaſtwirtsgewerhe, HotelJnduſtrie,
Konditorei und Kochkunſt im Stadtſchützenhaus

Temperaturen ſchon für den Wochenbeginn] Sport und hygieniſche Aufklärung führen zu
gerechnet werden. Freilich deutet die rn einem verminderten Alkoholgenuß. Die Ueber imonaden, Rollmöpſen, Würſtchen (ſelbſt ne flochten die hall re
rege Zyklonentätigkeit auf dem Nordatlantik auch treibung der Propaganda von beiden Seiten liege g eine Menge lliſcher) über Fleiſ ein neues in ihren W und m
jest nicht auf längere Beſtändigkeit des warmen nicht im Sinne der Behörden. Es ſolle nicht derſſalaten, Fleiſchbrühen zu Kaffee und Käſe, iſt a x nd eueeqhe“ ren ver ti i Mann

das m ver Gaſtwirt mit dem Glaſe Bier ausgeſchüttet wer les da. Beſonders beachtet werden natürlich n e lenee Kolonne die Synagoge
mutlich noch n gur Sewitterſtörungen n Heute müſſe die Gaſtwirtſchaft für viele, die Vaſchinen aller Art wie Käſeſchneidemaſchinen Vrehen Berlin und e gten ſich nach Kinder
unterbrochen werden wird ſich kein eigenes Heim gründen können, eben das We Keine en nan art an die eiſernen Gartentüren. Die Türen wur

Vaumblüte im Sagketaß. Feim ſein. Im öffentlichen Leben erwachje den ſhielpionas an. Das elektriſche Klavier iſt noch den er e dent Trueſcher achtete wnrber
Nun hat der Frümlin ehalten, nach ſhwirten rin beſondere Aufgabe dadurch, daß lange nicht von Radio und Grammophon ver zen zog die Rotte „Teutſcher Kampfer“ wi

r g ſie mit ihren Räumen den Kampfboden fürſdrängt. Daß Lautſprecheranlagen, Verſtärker e.Einzug gdem es lange nicht danach aubſeh Ueberall dehnen

i i j z vom ndenden den Austrag der litiſchen Gegen ergeben. anlagen und Radio-Grammophonapparate der dian 3ſich duftige Slütengärten aus, vle nſeen W i ſ verſchiedenſten Arten gezeigt Derben iſt wohl nur m on an n im Thaligſaain vrianni
Schnee der Kirſchen- und Birnenbäume bis zum Niemand bedauere mehr als die Behörden ist al infolge Mitwirkung im Rundfunk und in den erfolgreichſtene ehe t See u e e mee de d ſener e hin Saaletal Hat ſich die Farbenpracyt reglementierend habe einmiſchen müſſen. Es ſei Gaſtwirtsbetrieb gehören. Vorverkauf zu bdeſorgen. (Siehe Inſerat.)
Frühlings überraſchend ſchnell und in ſeltenerSchondel entwicelt Um allen Halenſern einmal en. da die Argnwente im erf der polititsenſ Das Was Hier vorgeführt wird. int arſo nie P e See Blut V e eheUm  witynter nd, nichts fältig, zahlreich und meiſt modern und denkbarſt dest ch haun w geren er möglich h r entwiagelt Die Gaſtwirte ſelbſt zeigen dagegen eder Tichitt eei TElehe Jaſerch g Kont Duroyaus.
ohne erhebliche Unkoſten genießen zu können, hat und mitunter ſogar zu verfügen, ſtatt der Bier V allzuviel Die Jugendagruppe der Hotels un Gaſt h ter We e e e e
die Reichspoſt Sonderwagen zum Baumblütenfeſt] gläfer Pappbecher auf die Tiſche zu ſtellen.
bereitgeſtellt. (Näheres im heutigen Anzeigenteil.)) Aber auch das werde überwunden werden.

preisermäßigung für dieſe Tage hingewieſen. Sehr Die Ausſtellung, ein kräftiges Zeichen des be w. 3em. enewerr it eine Wanderun von weit Lebenswillens des GSaſtwirtsgewer- das Ausſehen kennt Sie einer Aber auch Mitteitungen anter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile
277 das n 335 C i. ehe bes, möge dem Anſehen des Standes und dem Kunſt.d W Ar n u g uſt h e werden enließes
us man günſtige Rückf egenheit n e allgemeinen Verſtändnis für ſeine wichtigen eine Kunſt des Zubereitens und eine Kunſt der 2 3hat e einer Wanderung umgekehrter en und ſein anſerdtenluhe Verernng für Dekoration iſt. Vie Konditoren haben ſich recht Mitteld. Schweißlehr- u. Verſuchsanſtzlt

tung kann man die Kraftpoſtomnibuſſe nach Halle die Geſamtwirtſchaft dienlich ſein rar gemacht. Nur zwei Vertreter der ſüßen
von de Kraftpoſthalteſtellen Wettin erreichen. Für Als Vertreter des Ma iſtrats begrüßte Stadt Künſte, dabei einer noch aus Eisleben, zeigen, a

nach und von Wettin kommt auch der Bertveter s begrüßte Stadt was ſie (für gutes Geld) an Genüſſen für Augen oßplatz).
an der Kraftpoſtlinie Halle Brachwitz rat Dr. Dryander die Gaſtwirte und ihre und Gaumen bieten können. Ob dabei alle Dinge Laufend Unterricht in Tages und Abendkurſen

Wettin in Betracht. Ausſtellung, die dem für eine Großſtadt ſo wich-leßbar oder zum Aufeſſen beſtimmt ſind, mag be für Facharbeiter. Werk. und Handwerksmeiſter,

GanmiDanerwäſche, Preieberechunng O Spezialabteilung Gummi Bieder, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Rähe Markt).
Folgen ſeiner Tat ſelbſt tragen. Warum hatte erſ hieß täglich aus der Küche ſo viel zuſammen

ſich nicht einfach einſperren laſſen? Jm Gefängnis e als nötig war, einen Mann zu ver
E II E E II patte er nicht en und nicht gehungert, nichts koſtieren, und das hieß, da Baker dieſer Mann

J l. eIte. n machte heit wü sRoman vom Iermanm u 3 rde es ſchon gehen, denn man war ſehrieſer Mann ſeinem Herrn Schwierigkeiten, vertrauensſelig im Hauſe des Profeſſors, ſtellte

konnte ihm alle Chancen bei der klei J d13) (Nachdruck verboten.) u hm alle ncen bei der kleinen Lore ver Ted feſt. ünd auch der Transport der für Baker
Baker beeilte ſich in ihre Nähe z kommen u

ſchmiegte ſeine Wange in die Weichheit des Daunen derben, ein nicht wieder gutzumachendes Ver beſtimmten r den Keller konnte ſich nicht

pr. n.drückte vorſichtig und bemüht, möglichſt wenig Ge Mun ſeines Herrn zu handeln! Einfach unerhört! Ted ſetzte r auseinander, wie er ſich die
nd detieg da lief ein glückliches Lächeln um ſeinen hrechen, und bildete ſich noch ein, im Intereſſe allzuſchwierig geſt

rö machen, die Klinke. Langſam öffnete er Baker ſchrak zuſammen, gerade als er im Be Ted trat ans Bett und ſchüttelte Baker wach. Der Sache denke und fand Bakers vollſten Beifall. Manh Durch den Spalt lauſchte er nahht in griffe geweſen war einzuſchlafen. Er per gte daß Sekretär ſah zunächſt verwirrt, bis er wußte, was ſeinigte ſich alſo darauf, daß Leter wieder
den Rebenraum, als geraume alles ſtill blieb, es eines Kriminaliſten unwürdig ſei, ſich über ſos ſei und wo er ſich befand, dann ſprang er von in den Garten verſchwinden und ſich dort bis zur
wagte er, die Tür weiter zu öffnen und ſich durch wannen zu laſſen. Er ſich und ging imſſeinem Lager hoch ſtammelte einiges Underſtänd Nacht verborgen halten ſollte. Teb wollte nach
einen ſchneller Blick davon zu überzeugen, daß das Zimmer auf und ab, um ſich wach zu halten. Aber liches und überflutete Ted dann, endlich klar ge dem Abendbrot verſuchen, in den Keller zu gelangen

Zimmer leer ſei. re en e en h l n e mit r ſtrömenden Rede, wie a das e des Raumes, in dem die Decken
R ſie noch nie auf Ted eingeſtürmt war. Ted jedoch, lagen, zu öffnen, damit Baker einkriedhen konnte.ſich h e We Aen n und ſetzte ſich wieder auf den Bettrand. im Bewußtſein ſeines Herrentums dem Ünter Wegen des Eſſens würde der Sekretär aber bis

weiter. Die Tür nach dem nächſten Zimmer öffnete Er griff in die zerlumpte Taſche ſeines von dem gebenen gegenüber, e all ſeine Wortſeligkeit zum nächſten Morgen warten müſſen, damit er in
er unter Anwendung von weſentlich weniger e ab, wie es weiland Delila deſſen nicht zu ſehr hungere, drückte ihm Ted eine
Dicherheitsmaßregein, er hatte Wlug, denn erſtensſ Schachtel Zigaretten in Hand
war auch dieſer Raum leer, und zweitens erkannte m Ppre des Alten betriebenen muſikaliſchen dieſen kühnen Vergleich, aber erſtens ziert es den und Lores Stimme tönte: „Du Prhſt laut mit

eder, daß er ſich in Teds Schlafzimmer befand. Tätigtei v 2gkeit an der Brücke hatte prechen müſſen,Dichter, d haft!Ted war nicht da. Baker hatte ſowieſo nichtſund holte eine Zigarette daraus hervor. Sie ſah 7 za Wer Sei vier ſ5 tut

gedeckt, die Kochplatten verſchiedener Hotels er ne u de Preſſe Suche Anſeige es wech
innern, daran, daß es Genüſſe gibt, von denen
der gewöhnliche Sterbliche weder den r W Ver amm'ungen und Veranſta ungen.

Berliner Stra t Hurgsgang zum
4

ähigkeiten, die eine Welt in Staunen zu ſetzen los an den Bettpfoſten gelehnt ſttimmt waren, wollte, von ſi v emden, en nen ig en der de
geben gezwungen werden erteeſans ſchwingen und verſchwinden. „Ein

d

r es ſei gleich, was daraus werde, die Klei e in deren Beſitz er die kühnen dete ren Da trat Lore ins Zimmer. Sie ſah Ted „rſhuns

Er dachte der ſchönen Zeiten von NewOrleans und recht zu machen. Er erſchrak, als er mitten im Gefängnis zu ſtoßen. Kein Wunder, da
der von Berlin bis zu jenem Tage, an dem es Zimmer ein paar ſo zerlumpte Kleider, wie er fr ſchwor, lieber t ſeines Lebens in einem Keller Kiehen. Die r ger ihn in ſo

er Tnicht wußte, was er tat. Als er ſie nochmals: „So
daß er ſpäter, wenn man von ſeinem Namen als war, und die Sprache blieb ihm fort, als ſich der in dieſem einen gehorcht hätte. ſchieße doch!“ rufen hörte er ſeinevon dem des gewiegteſten Kriminaliſten beider Schläfer bei näherem Hinſehen als ſein Baker ent Ted war mitleidig und ließ mit ſich reden. Erſas der Taſche und We Füter r c J r
Kontinente ſprach, eine Abhandlung über die Bars puppte. zuckte mit den Achſeln, was bedeuten ſollte, daß ber, r ben unten das Spalier loslie und mit
als die Brutſtätten allen Verbrechens verfaſſen Mit Ted war ſeit heute früh eine Aenderung alles, was ſich aus dieſer Hartnäckigkeit Bakers Stra rieſigen Sprunge in der Du it der
würde, die den Behörden die Augen öffnen ſollte. in ſeinem Gemütszuſtand Daran Unangenehmes noch ergeben werde, auf des De verſchwand. Es war ein Gl ck, daß

e em.r eine Nacht in den Kleidern in der Ecke eines Lie den ut weiter. i zu n,en, aus r entſſich, daß er heut t Lore r ſeines Sekretärs M gei igkei ü 7 Der ſcharfe Knall de 79aller nur erdenklichen Schmutzigkeit bewohnt wird,zückendſten aller Familien zu den auch auf die weſen (er war ihr den wie ein Hünd Suſ die Bein Gemeinſchaft mit ſämtlichem Ungeziefer, das Gefa daß man ihn für einen Hochſtaplerſchen gefolgt Kern nnung wieder. Er glaubte ch die Gelegenes gibt, r müde wird, R hübſch de wen mehr etwas von ihm wiſſen wollte, ſehr ſahen r d des Hauſes S e günſtig ſo J Le eigen n g-

rief er teweiches Bett ſieht. Nun ſah Baker nicht nur dieſes Lagen, in die je ein Menſch geraten konnte, u n dedesen en W n ein ſund die Treppen n e e n
e genügte, um Daker zu dem köſtlichen zwei altette an ſeinem Unglück ſelbſt Lager für n zu i alte, ausgediente Petroleumlampen an undmit einer unſagbar ſanften Bewegung ſeitte Boxerſſchuid ſei, er hatte den Unſinn gemacht, aus der würde, wenn man Selrr imn riete pare r Ted in die hen Dann liefen

haud und liebkoſend über das Kopfkiſſen. Er Gefangenſchaft auszubrechen, nun ſollte er dielallerdings auf einige Schwierigkeiten ſtoßen. Es den Garten. Gortiet ſol

rs Paul Beckers in dem großen Lach

(d. Verb. f. autog. Metallbearb.), Halle.
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Die neuen Arbeitsloſenziffern
Normale Saiſonentlaſtung kein

Der Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittl und Arbeitsloſenverſicherung über die
Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der zweiten
Aprilhälfte gibt folgenden Tatbeſtand: Die Zahl
der Arbeitsloſen iſt um faſt 240 000, die der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-

rung um rund 216 000 zurückgegangen
n der Kriſenfürſorge iſt noch ein leichtes

Anſteigen um rund 12 000 zu verzeichnen. Nach
den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter
wurden Ende April in der Arbeitsloſenverſicherung
rund 1 888 000 Hauptunterſtützungsempfänger ge
zählt, womit gegenüber dem diesjährigen Höchſt
punkte, Mitte Februar, ein Rückgang um über
700 000 eingetreten iſt. Die Ueberlagerung gegen
über dem Vorjahr beträgt in der Arbeitsloſenver
r nur noch 125 000. Die Kriſenfürſorge iſt
noch mit rund 902 000 Hauptunterſtützungsemp-
fängern belaſtet. Der von den Arbeits
ämtern gezählte Beſtand an Arbeitsloſen betrug

Ende April rund 4389 000
gegenüber einer Zahl von rund 4628 000 Mitte
April. Von je 100 Arbeitsloſen wurden Ende
März 88,1 unterſtützt. Von der Geſamtzahl der
Unterſtützten entfielen auf die Arbeitsloſenver
ſicherung 55,4 Prozent, auf die Kriſenfürſorge
22,1 Progent, auf die öffentliche Fürſorge 22,5

ent.
r amtliche Bericht zeigt in ſeinem Kontmen-

tar, daß wir es mit einer reinen Saiſon-
entlaſtung zu tun haben. Von irgendeiner Be-
lebung der Konjunkturgruppe iſt keine Rede. Die
Entlaſtung iſt im großen und ganzen als nor-
mal zu betrachten. Sie ſteht jedoch gegenüber
einem völlig anormalen Hochſtand der
Geſamtarbeitsloſigkeit. Das Beſamt-
arbeitsloſenniveau liegt in dieſem Jahr unge
heuer viel höher als in den Vorjahren. Trotzdem
braucht man ſich nicht einem hoffnungsloſen Peſſi-

gekommen. Jedenfalls ſteht feſt, daß der Geſamt

konjunkturelles Veſſerungszeichen

noch künſtlich verſtärkt wird. Es iſt nicht ſo, wie
nach der Veröffentlichung des letzten amtlichen
Berichtes vielfach vermutet und h wurde,
daß nur ein Rückgang der Arbeitsloſen in der Ver-
ſicherung infolge Ausſteuerung, aber kein wirk-
licher Rückgang der Arbeitsloſenziffer vorliege.
Wie aus den neuen Ziffern hervorgeht, ſind

auch Wohlfahrtserwerbsloſe wieder in Arbeit

rückgang der Arbeitsloſigkeit vom Höchſtpunkt im
Winter bis zum 1. Mai in dieſem Jahr um100 000 größer iſt als im Vorjahr. Eine
Panikſtimmung iſt deshalb abſolut unbe-
recht igt. Die Arbeitsloſenverſicherung hat im
Hinblick auf die Arbeitsmarktlage keineswegs den
Boden unter den Füßen verloren, trotz ihrer Fi
nanzſchwierigkeiten. Das Gerede, ſie ſtehe am
Rande des Abgrunds, iſt ſinnlos, da man
doch gewiß nicht für dieſes Jahr günſtiger kalku-
liert hat, als für das vergangene. Die Panik-
mache hat nur den eck, unter dem Druck der
gegenwärtigen Finanzſchwierigkeiten die Höhe der
Arbeitsloſenunterſtützung auf der ganzen Linie mit
einem Schlag kräftig abzubauen.

Der amtliche Arbeitsmarktbericht gibt
keine Veranlaſſung.

Arbeitsloſe in Mitteldeutſchland

Die Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland
zeigt nach dem Bericht des Landesarbeits-
amtes eine verſtärkte Fortſetzung der rückläu-
figen Bewegung in der zweiten Aprilhälfte.
Die Zahl der Arbeitſuchenden fiel von 431 096 am
15. April auf 410677 (alſo um 20 419) am
30. April. Der Prozentſatz der Rückgänge von der
Geſamtzahl der Arbeitsloſen betrug Anfang April
2,3, er iſt auf 4,7 geſtiegen. Jm Vorjahr wurden

dazu

mismus hinzugeben, wie er von manchen Seiten

r
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Saämtliche

Die Arſachen für Berlins
Finanznot.

Der Berliner Magiſtrat hat dem Bewag-
Projekt zugeſtimmt. Jn der Hauptabſtimmung
der Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmten 104 Abgeordnete der Sozialdemokraten,
der Staaisparteiler, der Volkspartei, des Zentrums
und des Chriſtlichen Volksdienſtes für die Annahme
des BewagProjektes, während die Kommuniſten,
die Deutſchnationalen, die Nazis und die Wirt
ſchaſtsparteiler mit 100 Stimmen in der Minder-
heit blieben.

Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Stadt
verordnetenfraktion wies in einer beſonderen Er
klärung darauf hin, daß Berlin nicht durch eigene
Schuld in eine Lage gekommen iſt, die keinen an
deren Ausweg mehr läßt, als die Subſtanz anzu

greifen, um noch ſchlimmeres zu verhüten. Durch
eine planmäßige, von der Sozialdemokratie ſeit
Jahren bekämpfte Abſchnürung der Gemeinden
vom Auslandskapitalmarkt ſei die Bereitſtellung

BERUFLICHE GLIEDERUNG der Wohlſahrtserwerts-
S ERVERBSIOSEN.

ben in Froventen

zur ſelben Zeit in Mitteldeutſchland 265 608 Er
werbsloſe gezählt.

Dieberufliche Gliederung

loſen

Unſere Statiſtik veranſchaulicht
die Verteilung der ausgeſteuerten
Erwerbsloſen auf die verſchiede-
nen Berufszweige. Es handelt
ſich um Arbeitsloſe, die ſchon ſeit
26 bzw. 52 Wochen ohne Erwerb
und daher völlig auf die Unter
ſtützung durch die Wohlfahrts
ämter angewieſen r Die Ge
ſamtzahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen betrug Ende Februar

795 986 Perſonen

rung der Kaſſenſchwierigkeiten der Stadt Berlin
würde eine weitere ſchwere Schädigung des öffent
lichen und privaten Beſitzes bedeuten und eine Ka
taſtrophe herbeiführen, die die Auszahlung der
Unterſtützungen an die Arbeitsloſen, ſowie die Ge-
haltszahlungen unmöglich mache.

Berlin iſt ein Opfer der Politik des Herrn
Schacht und der Naziwahlen vom 14. September
geworden.

Proteſt gegen Abbau der
Beamtengehälter

Wirtſchaftskriſe würde nur verſchärft.
Angeſichts der Gerüchte über eine drohende

erneute Kürzung der Beamtengehälter
haben ſich die freigewerkſchaftlichen Organiſationen
der Beamten ſowie der Arbeiter und Angeſtellten
in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen

Entſcheidn

hast

Die Schlichtungsverhandlungen, die im Streit
um den Tarifvertrag für die Steinmetzen des
Gebietes urg-LeunaDürrenbergLützenWeifelsN arg Freyburg Nerra Lenge beim
Schlichtungsausſchuß Halle am 8. Mai ſtattfanden,
brachten noch keine Entſcheidung durch Schiedsſpruch,
ſondern Vertagung auf den 12. Mai, weil erſt die

heidung des mitteldeutſchen Schlichters über die
Verbindlichkeit des Schiedsſpruches wegen der Löhne
der halliſchen Steinmetzen abgewartet werden
ſoll. Hier hatte der halliſche Schlichtungsausſchuß
durch Schiedsſpruch am 31. März eine 8prozentige
Lohnſenkung feſtgeſetzt. Die Arbeitgeber hatten
dieſen Schiedsſpruch abgelehnt. Vor dem Schlich
tungsausſchuß forderten die Arbeitgeber wiederum
15 Prozent Lohnabbau und taten ſich was zugute,
daß ſie nicht mehr 20 Prozent forderten. Für das
Frevburger Bruchgebiet wollen ſie gar nur 1 Mk.
Stundenlohn zugeſtehen. Der Steinarbeiterverband
konnte auch weiterhin höchſtens 10 Pf. Lohnabbau,
das ſind immerhin 7 bis 728 Prozent, hinnehmen.
Die Nachver handlungen vor dem Schlichter
wegen der Löhne der halliſchen Steinmetzen fanden
ebenfalls geſtern in Leipzig ſtatt und endeten mit
einer vom 9. Mai 1931 bis 31. Januar 1922 gel
tenden er e und Feſtlegung eines
Stundenlohnes von 1,43 Mk.

Die Chemiekönige unerbittlich.
Ehemieverhandiungen wieder ergebnislos

n der chemiſchen Jnduſtrie Mitteldeutſchlands,eet VB r itter ſei n als Ver udlungen über ger ben

der übrigen Arbeitnehmer im öffentlichen Dienſt

ſichtigte Kürzung der Beamtengehälter ohne wei-
teres auch eine Kürzung der Gehälter der öffent-
lichen Angeſtellten nach ſich ziehen und weiter auch
eine neue Senkung der Löhne der im öffentlichen
Dienſt ſtehenden Arbeiter zur Folge haben würde.
Eine Senkung der Gehälter der öffentlichen Be
dienſteten birgt auch die Gefahr der

Ankurbelung einer neuen allgemeinen Lohn
abbauwelle in ſich.

Die freigewerkſchaftlichen Verbände der Be-
amten, Angeſtellten und Arbeiter in den öffent-
lichen Betrieben und Verwaltungen, deren Ge

ſ

rechtſatigen könnte, ſind der Ueberzeugung, daß
eine weitere Senkung ihres Einkommens völlig
unerträglich iſt. Sie würde dazu eine neue erheb
liche Schwächung der Maſſenkaufkraft und damit
eine weitere Vertiefung der Wigxtſchaftskriſe zur

Kaufhäuſer, die eine nochmalige Herabſetzung der
Beamtengehälter als eine wirtſchaftliche Kata
ſtrophe bezeichnet.

Erſt beleidigen, dann kneifen
Feders Anvöbeleien gegen H. Müller.

tag den nationalſozialiſtiſchen Rei
neten Gottfried Feder wegen Beleidigung und
Verächtlichmachung des verſtorbenen Reichskanzlers

Hermann Müller zu 500 Mk. Geldſtrafe.
Der Staatsanwalt hatte “6 Wochen Gefängnis be
antragt.

Hermann Müller war vor ſeiner Berufung zum
Reichskanzler Kloſettreiſender.“ Jm Verlauf der
Verhandlung ſtand Feder, wie man das bei den
Nationalſozialiſten gewöhnt iſt, natürlich nicht zu
ſeinen Worten. Er will nur von einem „Reiſenden
in ſanitären Anlagen“ geſprochen haben.
ſelbſt zwei nationalſozialiſtiſche Zeugen mußten
zugeben, daß der Ausdruck „Kloſettreiſender“ aus
dem Munde Feders gefallen iſt. Als ſich Feder
über die Aufhebung der Jmmunität beſchwertean den Reichskanzler gewandt, um Aufklärung

über die Abſichten der Regierung zu erhalten
die einmütige Abwehrſtellung der öffentlichen
dienſteten gegen einen neuen Lohn und Gehalder zum Wiederaufbau erforderlichen Mittel in

der unerhörteſten Weiſe verhindert worden. Eine
in dem bisherigen Ausmaß fortſchreitende Steige
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abbau zum Ausdruck zu bringen.

Die Lohnabbauwelle rollt weiter
Pereinbarungen über die halliſchen Steinarbeiter shne

den Arbeitgebern geſorderten Abbau der Ge
hälter Die Verhandlungen ſind
ergebnislos verlaufen, weil die Arbeitgeber nicht bereit waren, auch nur in Form einer
Empfehlung ihren Mitgliedsfirmen nahezu
legen, diejenigen Angeſtellten, die i Kurz
arbeit oder bereits durchgeführter Ge
haltsſenkungen ſchon eine Gehaltskürzung
erfahren haben, von dieſem allgemeinen n
auszunehmen. Es i wer rechnen, daß
de 77 J r r um ein Soner r weiteren Erledigung derAngelegenheit beauftragt wird. s

Vereinbarungen für Staatsarbeiter.
Die Lohnabbauwelle hat jetzt auch die iſchen

Verwaltungs arbeiter erfaßt!
ſtändigungswillen beider Parteien, den Vertretern
der Staatsregierung und den Vertretern der am
Tarifvertrag für die Lohnempfänger bei der
preußiſchen Staatsverwaltung beteiligten Gewerk
ſchaften gelang es, eine Verſtändigung herbeizufüh
ren, die zwar einen Lohn abbau herbei e,
ſich jedoch frei von Scharfmacherei hält. Die
Stundenlöhne ermäßigen ſich im Lohngebiet II, vor
nehmlich Mitteldeutſchland, für gelernte
und angelernte Arbeiter um 2 Pf., für ungelernte
Arbeiter um 1 Pf. Die Stundenlöhne der weib
lichen Lohnempfänger ermäßigen ſich in allen Lohn
un um 2 Pf. und 1 Pf. Die Frauenzulage
ommt in Wegfall, die Kinderzulagen bleiben un

verändert beſtehen. Die Ortslohnzulagen bleiben

und Löhne bereits ſtärker gekürzt worden ſuch, die K o den Ge
Kals es die bisher eingetretene Preisſenkungwerkſchaften zu ändern. Der linksoppoſitionelle

V
hübſchen

Pfennig

Feder hatte am 17.. Dezember 1929 in einer die
nationalſozialiſtiſchen Studentenverſammlung u. a. 666

geſagt: „Bismarck hatte noch etwas gelernt, aber Ertinger

und dabei ſagte, ſie ſei nur aufgehoben worden,
Ve um politiſche Gegner mundtot zu machen, wurde

ts ihm vom Vorſitzenden erwidert, daß die Aufhebung
erfolgt ſei, um politiſche Gegner nicht mit Dreck

Das gemeinſame Vorgehen der Beamten und bewerfen zu laſſen.

für Halle (12 Prozent) unverändert.

Kein offizieller Religionsunterricht in Spanien.
gründet ſich auf die Tatſache, daß eine etwa beab Der Miniſterrat beſchloß am Freitag ein Dekret, in dem

die Abſchaffung des offiziellen Religionsunterrichts
an allen ſtaatlichen Schulen bekanntgegeben wird.
Den Eltern ſoll es geſtattet ſein, ihren Kindern einen
fakultativen Religionsunterricht durch Geiſtliche er
teilen zu laſſen.

RGO Muſter Betrieb AKV.
Die Sozialdemokraten, die in den Organen des

AKV. ſaßen, ſind hinausgeworfen worden, weil
ſie die Taten der Ertinger und Koenen im
mer wieder anprangerten. Aber an ihrer Stelle
e immer mehr Kommuniſten auf, die

nklage erheben gegen die Konſumzerſtörex. Die
kommuniſtiſche Oppoſition lebt von dem Ver

D.Politik im AKV. und in den Ge

olkswille“ liefert aus dem AKV. einen

Beitrag zur Gewerkſchaftsfrage.
Er ſtellt feſt: Die RGO. iſt „gegen jeden

ohnabbau“, aber im AKV. ſol
len alle Arbeiter und Angeſtellten Reverſe un-

Folge haben. Daß immer weitere Wirtſchafts terſchreiben, nach denen die bisherigen Netto-
kreiſe dieſe Gefahr erkannt haben, zeigt auch die löhne Bruttolöhne werden. Das heißt, Löhne und
Erklärung des Verbandes deutſcher Waren und Gehälter werden um die Höhe der Steuer und

Sozialabzüge, alſo um 20 bis 25 Prozent
gekürzt. Die RGO. fordert „Siebenſtun-
dentag mit Lohnausgleich“. Dem
AKV.Betriebsrat, der zur Vermeidung von Ent
laſſungen dasſelbe h antwortete der Vor-
ſtand: „Der Siebenſtundentag kommt für uns
nicht in Frage, die Entlaſſungen bkeiben be
ſtehen.“ „Für gleichen Lohn, ob Mann
und r tritt die RGO. (auf dem Papier)
ein. Aber Prozeß um Prozeß muß vor dem Ar

Das Schöffengericht Köln verurteilte am Frei beitsgericht t werden, um den AKV.
nur zur Zahlung der Tariflöhne an
Lagerhalterinnen und Arbeiterinnen zu zwingen.
Gegen die RGO.-Parole: „Für die Freiheit der
revolutionären Arbeiterbewegung“ ſtellt der
„Volkswille“ die kommuntſtiſche AKV.-Pra i 8.
Mit Latten und Knütteln hat man im Betriebs
ratswahlkampf die kommuniſtiſche Oppoſition be
kämpft“. Zum Schluß fordert der „Volkswille“

ofortige Aufnahme von Verhandlungen
t Hamburg, um den AKV. wieder an diea iſchließen, ſelbſt wenn dabei Koenen-

Parnſch hops gehen ſollten.

Aber da liegt ja gerade der Haſe im Pfeffer.
r iſt auch, was dieſelbe Zeitung von

otha zu berichten weiß. Der linientreue, kom
muniſtiſche Vorſtand der Gothaer Genoſſen ft
iſt bereits in Kaprpurg geweſen und hat die erſten

erhandlungen über die Sanierung des ereins

t

Aber aufgenommen. Es geht zu Ende mit den „revo
lutionären Proviantämtern“.

Der Soviafſismmnuss
ßeginnt im der Somiſie?

Deshalb Parteigenossen, müssen auch
Eure Kinder sozialistisch erzogen und
geschult werden. Schickt sie zur SAJ.
Dort werden sie Sozialieten.



nur die Hälfte ſeiner
Darüber möchten doch ei mit der
liebäugelnden Beamten ſehr ernſtlich nachdenken.Merseburg

er Verkehrsturm geht ſchlafen.
Der Beamte ſoll das Dritte Leon heutigen Tage an wird der h

R ich erhungern turm an der Grünen Linde außer eb geſetzt.e Durch die Einrichtung des Rundverkehrs,Jn der letzten Verſammlung der ſogenannten insbeſondere durch die geordnete Regelung des Fuß-
Notional ſozialiſtiſchen Deu tſchen gängerverkehrs (Tie Ketten haden ſich alſo bewährt)
Arbeiterpartei in Merſeburg hat derſiſt die Signaleinrichtung des Turmes langſam
Referent, der bekannte Herr von dem Kneſefüberflüſſig geworden. Einige a. Vtprig des
beck, nach dem Bericht der bürgerlichen Preſſe Turmes angebrachte Richtungspfeile, den Rund
u. a. folgendes ausgeführt: verkehr anweiſen, werden in nft den Verkehrs

„Wenn die NSDAP. die Staatsmacht er poſten vertreten. Später ſollen ſolche durch eine
halten habe, werde manches anders werden. Die von innen beleuchtete Einrichtung erſetzt werden.
Beamten würden auf die Hälfte ihres Gehaltes Für die nächſten 14 Tage wird noch pr iſe ein
zur Stabiliſierung Verzicht leiſten, damit Deutſch Verkehrspoſten den Verkehr übernehmen, um dann
land nicht verhungere.“ ganz zurückgezogen zu werden. Sollte ſich der Sockel

des Verkehrsturmes für eine geordnete Rundleitung
Wir möchten dieſe Auslaſſungen insbeſondere dez Verkehrs als klein erſveiſen, wird erwogen,

der Merſeburger Beamtenſchaft vecht nachdrücklich
zu Gehör bringen die, zum Teil verſteckt, gewiſſe
Sympathien den Nazis entgegenbringt. Nach dem
Willen der Hitler-Leute ſoll es alſo wieder wie im
alten Preußen werden, wo der Beamte buchſtäblich

für den Staat hungern mußte. Jn der tRepublik bekommt der Beamte immerhin ein leid geworden. Die großen Mengen r
liches Auskommen, im „Dritten Reich“ wird erſ blumen, der warme aiſonnenſchein, der über dem
vielleicht ſchönere Titel führen können, dafür aber Marktplatz liegt, laſſen erkennen, daß nun endlich

ihn zu einer größeren Verkehrsinſel a ubauen.
So macht planvolle Geſtaltung des Verkehrs in
kurzer Zeit die Verkehrstürme wieder überflüſſig.

arkt iſt jetzt wirlli
Auf dem Wochenm e en ne

mal zum Kochen

h

Selbst bei einem so hochwertigen
und eimzigartigen Waschmittel wie
Persil soll dieselbe Lauge nicht zwei-

braucht werden. Wohl läßt sich die
abgekochte Lauge noch sehr gut
zum Durchwaschen grober Bunt-
wäsche (Küchenschürzen, Kinder-
kittel und dergleichen) verwenden.

persil PersilZum Einveichen der Wasche, rum Weichmaghen des Waszers: HIENKO, Henkels Wasch- und Bleich-Sods

der

iſt, iſt teuer, ſo koſtet
iſe das

Stück 0,60

vo an, Rotkohld Radieschen Bu2

Bund 0,10. A ſindkoſten pro v 350 und c
Zwiebeln

Bananen

grüne Heringe 0,265.

Winter vorbei iſt. Freilich
ſieht man noch ſelten, und was

vgel beiſpiels
bis 1,40, Grüne

is 0,75, Rhabarber iſt
billi rden und koſtet 0,10, lateberſat 0,10, Spinat 2 r

ihnrar geworden un
Tomaten Pfd. 0,80,

0,15 bis 0,20. Südfrüchte ſind kaum

zu ſind ſehr touer
die Eier ſind verhältnismäßig noch billig
bis 0,085; Butter 0,80, Schweinefleiſch 0,80 bis
1,30, Rindfleiſch 1 bis 1,40, Seefiſch

urken
egen d

ohrrüben

0,60;

0,30 bis 0,65,

Das Thür. Forſtamt

holz,
Kl. 1a-3a-130 Feſtmeter,

re Cuerfurt
Querfurt. Nadelſtammholzverkauf.

llſtedt verkauft Montag,
den 11. Mai, von 9 Uhr an in Allſtedt, e
Weim. Hof aus Kahlſchlägen und Durchhieb
Lauſeſumpf, Mittelſumpf, Bendlebskopf, Ob Teil-

Kreuzweg, Hornecke, Kohlenweg 334 Fichten 5
196 Kiefern Kl.

1b 3276 Feſtmeter, 2 Lärchen Kl. 1b/2a

lauch

Std. 6,08

ieben

und Zuützſchdorf
Schumann) am

14

Nebra. Hol

auf

Thörmer;

1 Feſtmeter. Verkauf auch in kleineren Loſen, Loß
verzeichniſſe unentgeltlich.

Neumark. Das diesjährige fürdie Gemeinden Neumark, Gräfendorf, orf
findet in Neumark (Lokal

Montag, dem 11. Mai, 14 Uhr,
ſtatt. Als Jmpfarzt i Dr. med. Hortz. Für
die Gemeinden Crumpa,
Dei pegge findet der Jmpftag am 12. Mai von

is 16 Uhr ſtatt. Hier iſt Jmpfarzt Dr. med.
Mohs (Lützkendorf).

ützkendorf, Cämmeritz und

zverkauf. Jm Gaſthauſe zu
Wippach gelangen Dienstag, den 12. Mai, aus den
Abteilungen 2, 3, 6 und 11 na
z r meiſtbietend gegen Bar

zirka 320 Raummeter t
10 Raummeter Buchenknüppel, zirka 110
meter Buchenreiſig I. Klaſſe, zirda 13 Raummeterden und gieſe

tehende Brenn
ung zum Ver

uchenſcheite, zirka
aum

rnknüppel (zwei Meter lang).riauſe-
uſammenkunft 10.30 Uhr vormittags. Ve
edingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Joamifien-Raucſuricſtfem.
Halle: geſt. Richard Jung; Clara Schollmeyer; Guſtav

Ednard Wünſch. Röſſen: geſt.
eung: geſt. Hermann Scheibe. Delitzſch: geſt. Adolf

Wolf. Elſterwerda: geſt. Giſela Neumann. Beckwitz:
geſt. Hermann Lehmann.

Minna Ebert.

der Wäsche ge-

Tr jeden Reſſel Il u u
Für die Weißwaäsche aber ist es nötig,

für jeden Kessel eine frische Lauge
kalt zu bereiten
Auf je 3 Eimer Wasser kommt dabei
1 Paket Persil ohne jeden weiteren

Zusatz
Wer so wäsd, hat immer et pfleg-
samster Behandlung die herrlichste

Was

in Besum unseres Standes auf Ger PrOSaG a Gastwirisaussteliun im „Stadtscautrenhaus“ wird Ihnen In
angenenmer Frinnerung bieiden. Sie haben Gelegenheit zur Bestcngansg bis zum 17. a.

Reneinteilung und Umbenennung von
Straßen in der Gemeinde Leung.

In der Sitzung der Gemeindevertretung vom 18. De
zember 1930 wurden Vorſchläge für Neueinteilung und

von Straßen in der Gemeinde Leuna be
en.Den vorgeſchlagenen Straßenbezeichnungen hat der

en Polizeipräſident Polizeiamt Merſeburg ſeine
uſti

S

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf-Beesen- Radewell
Stehbierhalle „„Adler“ (Verleih), Halleſche Str.

mmung gegeben. „Broithanſchäuntke“ (Karl umann)Die neubenannten und umbenannten Straßen und „Elftertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
Wege gebe ich nachſtehend bekartnt: „Zur Erholung“ am Roſengarten

Neueinteilung Brachstedt:Thüringer Weg“, die Parallelſtraße zur Weißen- T a edaldd zen m de S d an z e ft Fritz H
aße“, die uungsplanſtraße Nr. nver Siedlung an Dammſtraße. ideſchlößchen“ er)Palmbanum (Arthur Brettſchneider)lä teL t t ß ö dorſtraßc“ je verlängerteLeunatorſtraße, nör Zum Goldenen Stern (H. Meißner)ch der Ebertſtraße.

m der Weg zwiſchen Zimmererſtraße und Dollnita:
z trietor.aße“, die Bebauungsplanſtraße Nr. 35. c „Zum Bad“ (Herm. Krieger)

Hügel“, der Wohnweg am Röſſener Hügel. röbers:
„Creypauer Straße“, die Zugangsſtraße von der Gaſthof m Bahnhof“ (Alfred Paagtz)

Halteſtelle der Straßenbahn nach dem Ortsteil Göhlitzſch. Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
„Kirſchbergweg“, der Wohnweg vor den Grundſtücken Bahnhofé- Reſtaurant Paul Helfer)
Koch Forſthoff im Ortsteil Göhlitzſch. nunmr h lelände beim Obdachloſenhaus enhaus“ (Kurt deſtmann
im Ortste itzich.„Dürrenverger Lage die Durchgangsſtraße Mer „Bürgergarten“ K. Reinhardt), Gr. Freiheit

berg r ters von der Haiteſtelle Göhlitzſch ue«enur Gemarkungsgrenze. haus „Zur guten elle“ (E. Fri„Dawxig a rig 2 (E. Fritſche)e“, die Bahnhofzufahrtsſtraße.7Wendenſtraße“, die Straße a Friedhof im Ortsteil Zur guten Quelle (Heyer)

Daſpig. MerbitzUmbenennung Englers Gaſthofm h früher Schulſtraße im Ortsteil Vietieven:
„Krölwitz“, früher Oſtſtraße im Ortsteil Kröllwig. e e h (Krüger)
„Gohlitzſch“, früher Dorfſtraße im Ortsteil Göhltzſch. Zum Echütgendans
„Nöſſen“, früher Landw'rtſtraße im Ortsteil R en Zur grünen Tanne (Böhme)t Heine Straße früher Bahnhofſtraße söſſen. Osmünde„An der früher Merſeburger Str. (zwiſchen Gaſthof Osmünde Guſtav Möglein)
Merſeburger und Mittelſtraße). Paggendorf:
Leung, den 7. Mai 1931. u Kladt Hanne (Mangold), TeichſtraßeDer Gemeindevorſteher. Reidebarx:

Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)
n

haben Erfolg Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)
I Sehwoitsch-

Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

z Wettinbirke, eiche, nubbaum TGaſthof uen Stern (Bruno Schmöller325. Se re ehe e. WegenM. 384,- 495,- 585,- Kaffee Weruer, Marktplatz (P. Werner)
in Eiche 576,- 685.- Zscherben:Wäschemapee! Auf Wunsch Tellzabung n f Zum Bahnhof Otto Viebau)

e We r r h Zur Batzuhof Dieskau (Fritz Kaiſer)

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

l ä 2 2022wärts trei Haus mit Auto

vonempel
und Metsi]

Datums el, Pagi-
nierer, uhren,
Signier- und Brenn-
stempel, Nitro- und

Emaille-Schilder usw.

Alfred Pfautsch en
Halle, Gr. Nikolaistr. 6, Tel. 236 68.

lasse es Dir gesagt sein,

es macht auf die Geeohaäfteinhaber einen
großen Rindruok, wenn Du Dich bei Rin- Mt.Käafen auf Deine Zeitang beruftss Da re Stand
kannst uns gehr viel nützen, wenn Du vwillst

Mark 68,
eW Nachnahm2 wes Hegt nur an Dir

Kottbuſſer Damm 2

Bad Liebenwerda.
Kleiderstoffe Ausstener-
artikel Berufo- KleidungTrikotagen Herrenartikel

Damenkonfe m
Küblers Strickbekleidung.
Schuhwarenhaus Otto Seevogel

Liebenwerda, Markt 11.
Billigſte Einkaufspreiſe in den erſten

Fabriken Deutſchlands dur
ammenſchluß von ca. t uh

m nenealſo Jhuen. gut meinen

Falkenberg
fehle mein SFohuhwaren-
a ger in beſten Qualitäten.

Maß und Reparatur- Werkſtatt.

Atelier Ruhig
Bad Liebenwerda
empfiehlt ſich für
Vereins, Ho
und Atel
nahmen ſowie Ver

größerungen.
Auch auswärts.

zeit
ier Auf empfie

Atto lehmann

Falkenberg
hlt

ſeine ff. Fleiſch
u. Wurſtwaren.

T

Kürſchnermeiſte r.
fnäte, Mütren, Pelawaren

G FalkenbergHerm. Lambertvgerreereeeeee
Zigarren, Zigaretten, Tadake Elettriſche empfiehlt
Beleuchtungsiörper und 7 mp Jeinſtes MaßgeſchäftKunſtgewerdliche Ardeiten iche Toy mit u
Lehr und Veſchäftigungsſpiele ſowie
Falkenberg Soehulatr. 4Kränze aller Art. yreigwerte

r leder- und Polsteiwaren,Schuhwarenhaus Aarl Eichhbern AlhertKrenkel er m rege
Bad Liebenwer da Zglkenberg FVoall- wo Unol.- Teppiche

empfiehlt ſeine ſtets guten fiehlt ſeine C. Hödmieden dach,

Waren ch wennr en fürMaß und er ratur eWerkgatt Damen C herren Sattler u. Polſter

Bruno Bammel, Halle eC. KhatfnerKleine Anzeigen Bas liebenwerda

Kreis Liehenwerda
Schubwarenbaus Bruno DWanriſ en eientigener

Bandagist
Bandagen aller Krankenpflege-
Artikel, Verbandstoffe, Gummi- Waren

Lieferant der Krankenkassen.

bebrüder hellwig Falbender

Auswahl in
Uhren, Gold und Silberwaren

all OptitkEigene er ar Werkſtaet

e hAabanfertigung einer Henes- und bauer Heden

Lager in- und ausländischer Stoffe
Günstige Zahlungsbedingungen

falkenbers friedrchstraſte

7

Gürtneret Valkenberg
Obst, Gemüse, Topwfianzen

Binderei für Freud und Leid
in moderner Ausetührong.

Schudwaren an ward Fdhen

eigener Anfertigung 2 FalkenbergLager eren-Setikel Erfolg n r ür r L ſtets guten

kaufen Sio
S

t wen wreiswers
S u.S

t iebenwerda
r Lauchbammer

d

Ehe 3 er e n SMaäaß und Reparatur Werkſtatt

h
FalKenberg und Vebigau

Damen Herreu, Kind.Bekleid

Baumwollwaren u uWollwaren Berufs Kleidung Herren Artikel
Blerie Kleid u ng

c

e u
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ſie ſich die Deckung der Koſten, die der Pro

Der Kreistag hat ſtattgefunden und die Kreis iſt um ſo eigenartiger, als die Vertreter derſel-
ng, insbeſondere jene Steuerzahler, die ben Parteien in anderen Landkreiſen nicht minder

7 werbe zu vertreten vorgeben, dürfen die M r n wo m n haben. e die
n, die nicht unerheblich dafür aufbrin Dürgerlichen ein erantwortungsbewußtſeinn. Für eine Sache, die a en r. ſie auch kein Recht, ſolche Av

w dient, ö iſt.r er We man vorher nicht erwartet hatte, trat ein.
Man ſollte doch wirklich nicht mit dieſen Mätzchen, Die h n Se
wie ſie die Bürgerlichen zur Einberufuag des wgerliqzen.
Kreisiages gebraucht haben, kommen, ſondern Abgeordneter Frig (Komm.) erklärte das Vor-

der Bürgerlichen als Spiegelfechterei. Dien bekennen: Uns paßt dieſer Staat nicht, der Vz für die breiten Maſſen einſedt. PD. würde daher gegen den Antrag der
Was wir Bürgerlichen ſtimmen. Natürlich gab es noch einen

wollen, iſt der alte preußiſche Standesſtaat. Wir kleinen Seitenhieb auf die SPD. Etwas Revo
rn gen u w. net u mußte doch immer noch dabei heraus-

r marbeitet, ganz gleich aus welchem Grunde (und hat Jn anmaßender, r Weiſe glaubte ſich
gicht die nötigen Dividenden und ſonſtigen Renten der Abgeordnete v. Trotha (Dn.), ein tvpiſcher
der Siandesherren), der ſoll auch nicht eſſen. Frü- Vertreter des alten Klaſſenſtaates, am Landrat
her ging es ja auch ſo; fallt un in reiben zu ſollen. Jhm wurde entſprechend er-ging ch ſo; f s alſo gar nicht ein, widert. Schließlich i Deba rdafür noch e zu bezahlen. Nun, das offen ur Abſti mnn n 29 einiger kte, tom es
auszu n, dazu fehltſehn en wo bie rn rniemals wieder in die Hände vekommen, da m ren r e t dafür werden die Maſſen der Sozialdemokratiſchen der Bürgerlichen: Klage vor dem Oberver

waltungsgericht zu erheben, abgelehnt.Fertei ſorgen. Wenn die Arbeiterſchaft nicht ge-! Das war eine ſchwere Niederlage für die
ſelten wäre, dann wäre nicht nur der geſtrige Sürgerlichen. Dagegen wurde ein Antrag:

tur è ag: DerKreistag eine verlorene Schlacht für die Reaktion] Landrat möge die Beſchlüſſe des Staatskommiſſars
S dann wäre niemals ihr Weizen ſo in beanſtanden, mit 12 bürgerlichen gegen die 8 ſo
lüte geſchoſſen, zialdemokratiſchen Stimmen die Kommuniſten

See ehe g d a 3krf m ort erklärte Landrat Dr. Bähniſch, daß erPünktlich, 15 Uhr, eröffnete geſtern Landrat ſich dieſem Beſchluß nicht fügen könne, da er ſich

T

Uchertiussiger Kreistag in Merschurg
Die reakttenären Bürgerlichen erlciden eine shwere Niederlage

Die Bürgerklichen haben ihren Willen ſdie Kataſtrophe. Das Vorgehen der Bürgerlichen würde, auf der allein augenblicklich eine Verwal
tungsarbeit möglich iſt. Er könne nicht die Ver-
antworung auf ſich nehment, die Zahlungen an
die Wohlfahrtserwerbsloſen, die Beamtenbeſoldung
uſw.

Auf Einſpruch der ſozialdemokratiſchen
wurde ſämtlichen anderen Anträgen der

ürgerlichen, die durchweg nur eine Erſchwerung
der Verwaltungsarbeit beabſichtigten, die Dring-
lichkeit aberkannt, ſo daß ſie erſt zum nächſten
Kreistag behandelt werden können.

Ebenſo wurde einer der üblichen kommuniſtiſchen
Erwerbsloſenanträge für den nächſten Kreistag
zurückgeſtellt. Eine ſchwülſtige kommuniſtiſche Er
klärung wurde noch verleſen; Abgeordneter von
Richter (Dn.) richtete noch eine Anfrage wegen
der Kreisſparkaſſenfiliale Dürrenberg an den
Landrat, dann konnte der Landrat dieſe höchſt
überflüſſige und unnötige Koſten verurſachende
Kreistagsſitzung ſchließen.

4

Die Rechte hat eine Niederlage erlitten.
Doch wollen ſich die edlen Kämpfer für den alten
Untertanenſtaat nicht dabei beruhigen. Sie werden
nun zweifellos eine Beſchwerde an die Auf
ſichts behörde loslaſſen. Wenn ſie dabei auch
kaum einen Erfolg erwarten, ſo macht es doch
ſchließlich Tamtam. Aus dem gleichen Grunde
haben ſie am Donnerstag im Preußiſchen
Landtag eine „Kleine Anfrage“ an die
Staatsregierung gerichtet, wie ſie ſich die Deckung
des Fehlbetrages des Landkreiſes Merſeburg denkt.
Alſo eine „Staatsaktion“! Hoffentlich

Dr. Bähniſch den Kreistag. Ueber die Vor ſelber damit jede rechtliche Grundlage nehmen
gänge, die zu ſeiner Einberufung führten, haben
vir eingehend berichtet. Abg. Reible (Dn.)
ahm h r einer n eigenZegrü s Antrages der bürgerlichen Are chaft, gegen den vom Staatskommiſſar Faufreis
e n Haushaltsplan beim Oberverwal-u Klage einzulegen, Baumblüte

Mit Recht wurde von ſozialdemokrati-er Seite der Vermutung Ausdruck gegeben. Weitin. Das Ausflugsgebiet der Hallenſer, das
daß dieſes Expoſé, das alle möglichen Geſetze ſowie Saaletal, zeigt jetzt die langerſehnte Pracht des

die chsverfaſfung anzog, nicht in dem Kogfe Frühlings. Jm erſten Kleid der Baumblüte ſteht
s Sprechers entſtanden ſei. Die ganze juriſtiſche beſonders die nähere Umgebung von Wettin mit

amentiererei hatte nur den einen Fehler daß ſie ihren neu angelegten Obſtkulturen an den Berg-
immer von der Vorausſetzung ausging daß eine hängen und Schluchten. Von Schiebzig an ſtehen
Zwangsetatiſierung vorlag. Was, wieſdie Berghänge in der Pracht der aufblühenden
wir bereits am Mittwoch an dieſer Stelle aus roſaroten Apfelblüte. Je näher man ſich Wettin
führten, nicht der Fall iſt. Das brachte auch nähert, werden die Berghänge ſchneeweiß, SieLandrai Dr. Bähniſch zum Ausdruck. Des laſſen erkennen, daß es hier ſche viel Kirſchbäume

weiteren iſt eine Klage vor dem Verwaltungsgibt. Erſt am Rittergut Mücheln ſelt die
ge nur dann zuläſſig, wenn ſie ausdrücklich Farbe und bunt durcheinander wechſeln alle Obſt
vor dem n zulä t erklärt wird. Es gibt arten nacheinander ab. Jn Wettin ſelbſt laden die
darum keine Feſtſtellungsklage gegen den Staat. im friſchen Grün prangenden neu angelegten Berg
Eine Zwangsekatiſierung liegt nicht vor. hänge zum Verweilen ein. e n r ſt man

r keine Klage vor dem Oberver- die tiefer gelegenen Landſtraßen ſich wie Blütenel W in den drei Fällen, die der bäche durch die Bergſchluchten ſchlängeln. Der aus
et An ag der Bürgerlichen vorſieht, ezeichnete Blütenſtand läßt auf gute Erträgniſſe

ſhlie n. Bei anhaltender Tagestemperatur wird

35 e e t e die Baumblüte nicht ſo lange ſtehen wie in vor
r erlichen. rihren Antrag dahingehend zu erweitern, wie hergehenden Jahren.

t, tellen. D ach der vorenn van e Torgau
würden die Klagekoſten, die natur dem eKreis ine werden die J on s

Antrag der Weg ſei auf die Formel zu Achtung! Halle-Fahrer!
000 Mk. ausmachen.

Kreisausſchußmitglied St ade (Soz.) erklärte, der
r

bringen: Wie bringen wir es fertig, dem Landrat] Die nach al le fahrenden Laſtautos der KreiſeSchden eiten zu bereiten, ihm möglichſt Knüppel Torgau und e treffen Sonntag,
zwiſchen die Beine zu werfen! Er wies darauf hin, den 10. Mai, pünktlich 257 Uhr in Torgan an
daß, durch den bürgerlichen Antrag verurſacht, der der Elbbrücke. 82 Uhr Weiterfahrt nach Eilenburg.
heutige Kreistag ſchon viel Geld koſtet. Wenn ſich
weiter der Kreis erlauben kann, eine viertel Mil-
lion für Gerichtskoſten anzuwenden, wäre es dann
nicht zweckmäßiger geweſen, den Etat anzunehmen?

haben die Bürgerlichen die Selbſtverwal
SPD., Torgau

Erſt Die am Montag, dem 11. Mai, fällige Mittung kompromittiert und jetzt geben ſie vor, ſgliederverſammlung muß auf Dienstag, den
ſich dafür einzuſetzen. 12. Mai, verlegt werden. Landtagsabgeordneier Ge

Wie ſtellt man ſich denn das mit der Etatsablehnoſſe en l ler ſpricht über litiſche Zeit
nung vor? Sollte die Verwaltung die Zahlungen und Streitſragen in der Sozialdemokratie“. Er

bleibt die Antwort nicht „klein“.

Siedlungsbauten fertig.
Annaburg. Die von der Gemeinde Annaburg

errichteten Siedelungsbauten ſind endgültig
fertig. Die Gemeinde hat mit dieſen Bauten eine
ſchöne Anzahl Wohnungen geſchaffen und ſomit der
auch hier herrſchenden Wohnungsnot ganz erheblich
geſteuert. Ferner hat eine Anzahl Erwerbs-
loſe Beſchäftigung gefunden und wenigſtens eine
kurze Zeit wieder Lohn und Brot gehabt. Hervor-
zuheben ſei noch, daß ſich um die Projektierung der
Bauten die ſozialdemokratiſchen Ge-
meindevertreter ſehr verdient gemacht haben, was
von der geſamten Arbeiterſchaft dankbar anerkannt
worden iſt. Sämtliche Wohnungen werden in kurzer
Zeit bezogen werden.

Areis Schweinits
Schlieben. Diebesunweſen. Die Bevöl-

kerung der hieſigen Umgebung iſt ſeit einiger Zeit
in ungeheurer r über die Diebesfahrten
eines bisher noch unbekannt gebliebenen Motorrad-
fahrers, der faſt täglich einen oder mehrere Einbrüche
verübt. Nachdem in den letzten Tagen in Oelſig
nicht weniger als dreimal eingebrochen worden war,
wobei der Dieb Lebensmittel erbeutete, werden jetzt
Einbrüche aus Naundorf, Hillmersdorf und Steckau
gemeldet. Stets läßt der Dieb Lebensmittel und,
wenn er ſie antrifft, Fahrräder mitgehen. Bisher
iſt es den Landjägern noch nicht gelungen, den Un-
bekannten, der ſich bei ſeinen Diebesfahrten eines
geſtohlenen Motorrades bedient, feſtzunehmen.

Kreis Cicbenwerde
Jnternationgler Frauentag

Lauchhammer. Sonntag, den 10. Mai, be-
geht die ſozialiſtiſche Frauenbewegung des Ländchens
den Jnter nationalen Frauentag mit
einer großen Kundgebung bei Dambowſſy in Lauch-
hammer. Alle Frauengruppen des Ländchens wer-
den geſchloſſen teilnehmen. Die Veranſtaltung muß
pünktlich um 2 Uhr beginnen. Jm erſten Teil wird
die Genoſſin Loops (Halle) ein Referat über „Die
Nöte und Sorgen die Wünſche und Hoffnungen

an die Gemeinden und damit an die Wohlfahrts ſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen zu dieſer
erwerbsloſen einſtellen? Man will auf jener Seite Verſammlung iſt Pflicht!

Samicht- Produkte jetzt so billig
Auch wertvolle Gutscheine tragen
alle Packungen der Sunlicht Erzeug-

niese; die doppelgroßen Packungen
von Lux Seifenflocken und Vim so-
gar 2Wwei.

Sammeln Sie die Gutscheinel Sie
erhalten dafür schöne Gaben. Ver-
langen Sie unseren illuetrierten
Werbegaben-Katalog!

in Beispiel: Diese präch-m. Kargrolie erhalten Sie

für 30 einfache G SVNLICHT GES. MANNHEIM- BERLIN

der Arbeiterfrau“ halten. Der zweite Teil ſoll der

wird unt einem bunten Programm
ausgeſtalten. Es wird vollzähliger Befuch aller
ſozialiſtiſchen Frauen erwartet. Gäſte, die an die
em Tage einen guten Einblick in die Arbeit und

die Ziele der ſozialiſtiſchen Frauenbewegung nehmen
können, ſind beſonders herzlich willkommen. Jede
Genoſſin ſollte entſprechende Einladungen an ihre
Bekannten und Freundinnen ergehen laſſen. An
die Arbeit, Genoſſinnen! Auch der diesjährige
Frauentag muß ein voller Erfolg unſerer gemein-
ſamen Sache werden!

Klärt die Fugend auf!
Falkenberg. Einige junge Mädchen aus der

Umgegend von Falkenberg hatten einen Ausflug
nach hier gern Sie waren, um ſich zu ſtärken,
in ein Café eingekehrt. Junge Burſchen, die die
Mädchen beobachtet hatten, ließen, als die Mädchen
eingekehrt waren, die Luft von den FahrrädernBeim Na vauſefagren der Mädchen wurden ſie
von Waagen Burſchen verfolgt und überaus
ſtark beläſtigt. Die Mädchen ſahen ſich ſchließlich
Pzwungen die Polizei um Hilfe zu bitten.
Dieſe erſchien auch ſofort. Jedoch hatten die
Burſchen bereits das Weite geſucht. Da einige
Mädchen die Burſchen namhaft machen konnten,
wird jest dieſe von den Burſchen ausgeübte Poſſe
eine ſtrafgerichtliche Verfolgung nach
ſich ziehen Es iſt damit zu rechnen, daß die
Burſchen, die ſich ihrer Handlungsweiſe nicht
bewußt waren, einer exemplariſchen Strafe ent-
gegengehen. Wenn die Eltern die jungen Leute
mehr über die Folgen ſolchen Unfugs aufklären
er könnte manche Beſtrafung vermieden

erden.

Mühlberg. In die Elbe geſtürzt. Don-
nerstag abend gegen 6 Uhr ſtürzte der etwa 8 Jahre
alte Sohn des Arbeiters Hermann Thiele, Kirch-
ſtraße wohnhaft, von der Kaimauer aus in den
Hafen. Er hatte dort mit anderen Kindern geſpielt,
die aber, als das Unglück paſſierte, das Weite ſuch
ten. Dieſer Vorfall war von dem auf der anderen

Seite auf der Hafenſpitze ſpazierengehenden Genoſſen
Hermann Pötzſch bemerkt worden, der durch
ſein lautes Rufen „Kind ins Waſſer!“ in der Nähe
des Bootshauſes befindliche Erwachſene aufmerkſam
machte. Der rechtzeitig hinzukommende Arbeiter
Ueckert ſprang ſofort ins Waſſer und konnte den
bereits untergehenden Knaben noch an den Armen
packen. Schwimmend vor ſich herſchiebend brachte
er dieſen ans Ufer, wo ihn der Glaſer Raech ab
nehmen konnte. Das kühle Bad hat dem
nichts geſchadet. Wenige Minuten nach der Rettuno
hüpfte er fröhlich mit der Mutter, die von ſeinen
Spielgefährten benachrichtigt worden war, dem
elterlichen Heim zu.

Maonsfefderireise
Reuer Nazi-Banditenftreich.
Die h in Eisleben, denen die Ver

hinderung der Mücke Verſammlung trotz wohlüber-
legter Vorbercitungen nicht gelungen iſt, haben in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend eine Sei-
tenwand der Markiſe der Volks Buchhandlung ab
geriſſen und entwendet. An einem Kaufhaus am
Markt haben die Strolche Türgitter ausgehänet
und die Türen mit Schmußt beſchmiert.

Sozialdemokrafiſche Anfrage an
Severing.

Die nationalſozialiſtiſchen Terrorverſuche an
läßlich der Mücke- Verſammlung bilden den Ge
genſtand einer Anfrage des Landtagsabgeordneten
Chriſtange an den preußiſchen Jnnenminiſter.

Bochwitzer ländchen
n n Decke c eeehetectcacaeetec a ele ate Gatgeat

Hauptwogel RNadio. elektr. Anlagen, Fahr
räder v. 59 M. an. kompi. mit Rotaz

Bockwitz Freilauf. 1 Jahr Garantie
Friſeur meiſter Anker-Nähmaſchinen NSV., DKW
empfiehlt ſeinen O. Kurze, Schlosser u. Elektrometr.

Damen- und Kleinleipiseb. Fernruf Bockwitz 413

Unterhaltung dienen. Die Lauchhammerſche Frauen

Lux Seifenflocken
für alle Ihre guten Sachen
Normalpaket 30 Pfg.
Doppelpaket 50 Pfg.

Sunlicht Seife
für die große Wäsche,
für Hand und HausDoppelstück 30 PfgGr. ürfel 25 P.
Zum s
und euern
Normaldose
Doppeldose

en Puten
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Fiülmm un
Fra Diavolo (Der Teufels-
bruder)

Einen Jtaliafilm, Regie Mario Bonnard,
zeigt das Ufa, Halle, Swiger Straße. Ein guter
Kulturfilm, deſſen farbige Aufnahmen künſtleriſch
wertvoll waren, ging mit dem anderen Bei-

programm dem n Fierleben wir das Schickſal und feurige, freiheits
durſtige Leben Fra Diavolos und ſeiner
Volksbrüder. Dieſer Freund und ger des
Volkes, der einem Danton ähnlich, will ſein Volk
vom Joche der Burbonen befreien. So zieht an
uns der ſchwere Kampf vorüber, der aber zur Frei
heit führt. Die Handlung iſt voll ſtarker urwüch-
ſiger Kraft; vielleicht in dem mittleren Teile nicht
klar genug. Formwollendete Bilder wirken auf uns
ein, die gefüllt ſind mit lebensechten Volksſzenen,
mit idylliſch italieniſchen Landſchaften und mit
r Köpfen, aus denen Not und
Schickſal ſprechen.

Tino Pattiera meiſtert die Hauptrolle; doch
wirkt ſein Geſang noch ſtärker als ſein Spiel. Es
würde ſich manchmal beſſer mit ſeiner Rolle ver
einen, wenn er das Lied ſchlichter bilden würde.
Brigitte Horney als Anita zeigte eine große
Kraft, mit lebensechter Darſtellung auf uns ein-
uwirken. Gut war das Spiel von Dr. Mang. Kurt Lilien verlor an Wirbung, da

manchmal das Lächerliche zu ſtark hervortrat. Man
kann dieſen Film ſehr empfehlen, der mit ſeiner
reichen Melodienfülle zu dem Schluß führt, da die
Glocken der Freiheit läuten. -gv-
Iachendes Leben

Jn der Schauburg in Halle läuft gegen
wärtig ein ſehr ſchöner Kulturfilm über das Thema
Freizeit und Nacktkultur. Er zeigt in
meiſterhaft komponierten Bildern das gehetzte
Leben des heutigen Großſtadtmenſchen und die
Folgen dieſes Lebens an der Nachkommenſchaft der
Großſtadtmenſchheit. Jnſtinktiv hat der Großſtadt-
menſch erkannt, was ihm fehlt: Luft, Licht,
Sonne, natürliche Bewegung, und dieſer Drang
hat ſich bei ihm in den verſchiedenen Formen ge
äußert, in der Schrebergarten-, der Wander- der
Wochenend der Nacktkulturbewegung und wie ſie
noch alle heißen mögen. Durch eine ſozialere Woh
nungs. und Baupolitik wird heute auch verſucht,
dem Städter die drei unbedingten Glemente eines

ſunden Lebens in die Stadt hineinzu-

ringen. eheute noch ſehr viel geſchehen. Es müſſen ſi
endlich einmal die Früchte der Techniſierung und
Rationaliſierung zugunſten des Arbeiters
auswirken, damit er wieder Menſch werden kann.
Wie glücklich der Menſch werden kann, wenn er
d wieder näherkommt, das zeigen die Bil
der des Films, die außer einigen ſentimentalen
Tanzſzenen am Schluß alle ausgezeichnet ſind.

Als Hauptfilm läuft ein Tonfilm aus dem
Wien, wie es nur im Film exiſtiert, „Ging
da nicht eben das Glück vorbei“, ein
Film von den Liebſchaften zweier Barmixer mit
dem obligaten happy end. Recht flott ſind einige
Schlager des Films. Georg Alexander hat
ein paar recht originelle Szenen.

Des weiteren läuft die FoxWochenſchan,
De U. a. zeigt, wie ſehr ſich Spanien auf ſeine

innge Republik freut. Ein Kulturfilm von
ausſterbenden Tieren des deutſchen Waldes be-
ſchließt das Programm. Gü.
Student sein. wenn die Veilchen
biuhen

Anſtatt gegen die kraſſe Wirklichkeit des Filmes
„Jm Weſten nichts Neues“ mit Klappern und
Pfeifen, mit Blindſchleichen und weißen Mäufſen
zu Felde zu ziehen, ſollten die Männlein und
Weiblein der „nationalen Belange“ lieber gegen
die Schlagſahnenromantik der Studentenfilme zu
Felde ziehen. Gewiß gibt es auch heute noch
eine Romantik der bunten Mütze an den Hoch-
ſchulen. Gott ſei Dank iſt ſie aber nicht ſo, wie
man ſie in den Studentenfilmen leider immer
ſehen muß. Man bemüht ſich zwar, auch ein
paar ſoziale Töne zu reden, gibt es aber
bald auf.

Saufkommerſe, blaue Augen und niedliche
Geſichter, Schmiſſe und einen Schuß unglücklicher
Liebe, vom lieben Hergott da oben zum Beſten
Wwandt, das iſt ſo das Studentenleben der Film
Fabriken Hoffen wir, daß auch dies mal
eine Aenderung erfährt.

Um ſo erfreulicher iſt der Bühnenteil des
C.T. Halle, Riebeckplatz: Tanz, Akrobatik und
Humor: für jeden Geſchmack iſt etwas Gutes
ogar vorhanden. Gute Tanzdarbietungen
ringen Maria und Jacob Kaminfki.
Anmut und Gewandtheit paaren ſich hier in
ſeltener Eintracht und bringen den wohlverdienten
Erfolg. Die fünf Carras zeigen gutgelungene
Kraftakte und ernten reichen Beifall, ebenſo Joe
Probſt und Frank, die Accordeon-Virtuoſen.
Stürmiſch begrüßt und empfangen wurde natür
lich Bruno Rügen, das ſächſiſche
Unikum, der mit ſeinem Jargon und ſeinen
manchmal ſehr gewagten Anſpielungen dem
Hallenſer ſo recht aus dem Herzen ſpricht, ſei es
nun mit ſeiner Ballade vom Angeln oder mit der

vom „Lähm“. W. K.
Kein Baſtelpreisausſchreiben. Die Reichs

Rundfunk Geſellſchaft hat beſchloſſen, von der Ver
anſtaltung eines Baſtelpreisausſchreibens ge
legentlich der Großen Berliner Funkausſtellung
abzuſehen.

der mitteldeutſ Sender bridie durch viele vier ilnſtrierten a
tikel. Zur Hörfelge Bohéème“, zum Hörſpiel Der
um die iene enen um Friedrich gimanchen anderen Darbietungen der laufenden
ſchrnen weitere erläuternde Aufſätze. Das

5 i er,
u r Biedigſtraße 6, zu begeben.

und zu

ne
jeden

den Mi

Hauptfilm voraus. Jn dieſem Film Fa

Auf allen dieſen Gebieten n Ze

zu erhalten,
ungeheuren

Die Rechtsanwaltin Edith Hege mann -Springer
untethielt ſich am Dienstag mit Katharina von Kardor ff
über die Eheſcheidungsreform.
ſpräch war in allen ſeinen Phaſen äußerſt intereſſant. Fort
ſchrittlich und ſympathiſch polemiſierte die Rechtsanwaltin,
während Katharina von Kardorff jede Eheſcheidung grund-

i iſt der Mittelpunkt des deutſchen Arbeits ri W Worden, Ter die Intereſſen der Arbeitgeber und von der Se

Arbeitnehmer ſind oft ſo grundſätzlich, daß eine Einigung der Heiligen Eliſabe
Kampf oft nicht möglich iſt. Die Schlichtungsorgane haben daher a von

die Einigungsverhandlungen zu führen und erſt wach Ver
ſagen aller Möglichkeiten wird ein Schiedsſpruch gefällt.
Regierung hat ein

denn die Beſeitigung desſelben würde zu ei
Steigerung der Arbeitskämpfe führen.

Uraufführung von Iplatten (D.en ſie le ſeine Anſprü za d bVoruntersuchung et N.50:. Weiter und ange Anbericht. 18: Stunde der

Reuerſcheinungen. 18.50: Die Sendele 4 o 1Es iſt ſchon einmal feſtgeſtellt worden daß derſganze Handlung hindurch gen e e n e er St re t t sKriminalfilm durch den Lonfum bein r irrt Reihen ge Wer van Mauer nd Tr. e a ft
an Effekt ewonnen hat. Das iſt auch wieder der entwirrt un den man zuerſt am wenigſten Leichtes Schalplattenko d e rll in h T den das Ufa den wir auf 5 Rggan et S Anſdlegend bis 23.30: ünterin Halle, Alte Promenad zur g Die Af re führt in das Mietskaſernen und baltungskonzert. 1205 uhr: Schallplatten: Operettenſtunde.
Jn immer geſteigerter Spannung geht e Dirnenmilieu der Großſtadt, das ganz u mintt h gä Teil des Zytlus „Entwurzelte“.

und realiſtiſch wieder r win h ünierbe inniger machten des Pr d
Ein er Menſch ein armer dw ſtagskonzert: Halliſches nfonieel von einer r lten 2 von DriginalVandonis
ießli i n die oſitionen.e nun wil er aus dem uhr; Frahtonzert. 1998 ihr. Men
W v ü ſagt, plötzlich konzert. 14.15 Uhr. n n en don Schubert. rSumpf“, wie das gute Bürgertum ich on gert 15 r. Das Forellenquinteheraus Vaß auch ein Straßenmädel ein Menſchen er vruns dir eine Von ne

4 d orcheſter. 2iſt, hat er i ſcheinbar vergeſſen. Darüber Stimmun n Zindfrgt in c 2x nd dahinein ſpielen ſelt Oper in dr (Friedrich Holländer,kommt es zum Konflikt u inein u Freitag. 12.05 uhr: Schalpiatten. Friedrig Horhnder.ſame Verſtrickungen, ein Mord, ſchwer iſt aber iel Welter Jurmann 1410. rm
die Löſung zu fi n. unter ltungsmnſit gelpiel Peiſtern V hDer Regiſſeur Robert Siodmak hat es üntrrbaimagetor im Zrlcdrit Liſt von Volſram Broc

er r r es ud: 12.05 Uhr: Schallplatten: Mandotine uer bna neiden u a weriloi 6.50 ühr: Unterhaltungskonzert. 19.iel w33 rvorragende Rollenbeſetzung ſichert d er ger Meiſterſchaftshumor. 20.390 Uhr: Funk

durchſch genden potpourri. tmann als dert irektor, Hans Drauſe Königswusterneu sen
wetter als ſein in die Affäre verſtrickter Sohn, 7: Hamburger Hafenkonzert. 8: Mitteilungen
Charlotte Ander als ſeine Tochter, Guſtav für n g. 10.05: Weitervoz ger
Fröhlich als Student und Angeſchuldigter, Elternſtunde. 1130. eeeeentcehee

i s sverwalter, Julius Gedenktag der Zerſtörung Magdeburg 16 für die geerner Oskar Sima V v Einweihung des Denkmals rAlter, Ausſchnitt von der Ei 13.15: Königsalkenſtein als etwas verſchrobener Alter, fallenen Kameraden der Luftſchiffertruvpen. Siiſen.-
Hermann Speelmans als Artiſt u. a. Dieſer berg Miliageton gert L nete Tag geren erken
Film wird auch den anſprih wollen Kingbeſucherſ terte hetfenzee f. SSmetteriinge äſgbeb
befriedigen. Auch er iſt ein eitrag, eine Warnung Lhide 1740 ne di len er.
in der F e Jndizienbeweis. Hratorium. 19: Menſchen

n der Ufa-Tonwoche erregen die grando Aufnahmen von dem Brand der Rütt- les es Merte Seit H. proghete
Arena in Berlin veregigtes ufer n e e Raonisobestrats i
Aufnahmen von der neuen rder 4 n VSirreurger)n n nen e e e eGuſtav Fröhlich und der Regiſſeur Robert auch ein Kulturfilm über die Geyeminiſſe de Sgeegdeſerignert c on p. und Sport

Siodmak in „Vorunterſuchung“. Mikrofkop s. ma ne Welierger( t. Fun, 7
vmnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert. .10. richteniſts zerbrochene Krug“. 10.35: Neueſte Nachrichten.i W ede Sſinahnee 12: Wetterbericht. ſtender Stra e e eaab herſmnde x 15.30: Wetter- und Börſenberigte.

15.40: Der Ton als Hulturelement u hJn den CT.Lichtſpielen in Halle, Große Aus dieſem Drehbuch hat Leo Mittle r etwas Secgelen, Syareeer W et
Ulrichſtraße, läuft zur Abwechſlung nach ger 227 r de re e e chrete t J ſe reren de s d e 5 eZeit wieder einmal ein ſtummer Film. „Jen S e, die Bilder kurz ge in g ter Sein am üitags konzert e e m Fuca.

wird buch. Hedwig Kepich-Overbeck u Wr Straße“ iſt er betitelt. Er behan- Folge am Auge vorbeigleitend. Großartig i Paul re 1830 60a ne Ragebt des Auge dieſem ſam. SBluß des Films Dig Stnnesverwirming des en Wedel ha len tie et v
Untertitel kommt ſchon zum Ausdruck, daß die Arbeitsloſen, der den Schmuck rauben ſoll, dar holitik Dr. Frit gen v e Wittwe n tdardiung ieſne abſehen de e n Varettonengaſelt. Katedoſtobartig Wien als Vordang eee be e
haben wir ſie ſchon öfters geſehen. Auch dasſdie der Arbeitsloſe erlebt, durcheinander und die Das tagliche Leben. S Serben Seigmaw.
Milieu iſt nicht originell; wir erkennen es ren re die den e re ars rer Ken W e e Agren Kcikpers r

wir die vier Hauptfiguren' nennen: Dirne, bedeuten, tan e n ſein gen. TanteVelller deigigſes Fehler als Hintergrunßs In der ptrolle ſehen wir hier Liſſi muß
Hamburg mit Hafen und obſkuren Kneipen. Ein Arna ſeit langer Zeit wieder einmal; ſis ſpielt la nPerlenhalsband, welches der Bettler findet, wo die Dirne mit einem warmen Hauch von Menſch Neue Hchällp le

nach die Dirne ſich ſehnt, worauf der Hehler gert lichkeit; ihr Partner W poe nomocoreiſt und das der Arbeitsloſe rauben ſoll, iſt derſFritz Genſchow narürlich, ohne j ſe, ſt des grablinge nennt mere De
gert de täte r drei dergereFt. Tr W r Herey tag M ſoeben Das iſt die richtige Charakteriſtik. Wie
ihr ringt ſich der verzweifelte Schrei der Dirneſhier, daß er auch in ernſten Filmen gute Leiſtun- der Frarung ſo nſtig und beſchwingt präſentiert ſich eine
hervor, daß ſie von dem „Dreck“ ihres laſterhaften gen vollbringen kann. Fülle neuer, ſchöner Aufnahmen. Wir nennen am
Lebens nicht loskommt, dem ſie verfallen iſt, weil Neben dieſem Film läuft noch ein ter Kr. 3410. Der luſtige Krieg“.
die Not ſie dort hinabgezerrt hat und ſie dort feſt ſtummer Film „Wer hat obby geſe e n? volle Melodien aus dieſer r r er
hält. Die Perlenkette, wenn man ſie zu GeldſHierin zeigt Carlo Aldini innerhalb einer ſſingt n r e be u T Woern W
machen würde, könnte allen helfen. Aber derfkriminellen Handlung ſeine vollkühnen Kletter- w ſchwäemeriſche Walgerlied: Nur ſur

ſi ij iſtiſ z iſt einmal das ſchwärmeriſche znärriſche alte Bettler gibt ſie nicht heraus, erfkunſtſtücke und ſonſtigen artiſtiſchen Fähigkeiten. Natur und dann das prickelnde „Sag ja zwei ſchöne
flieht mit ihr und ſtürzt auf der Flucht ins Natürlich bleibt er auch ger zehnfache Ueber Operettenpiecen, ausgezeichnet geſungen und mußſikoliſch gutWaſſer. Als man ſeine Leiche findet, hält er die macht immer Sieger und führt zum Schluß auch umrahmt. Ferner Nr. 3985: Richard Bitterauf, ein

Kette noch krampfhaft in der Hand. Und man die Braut heim. Das alles macht dem Publikum,ſeriöſer Bariton, wägt e r de

ß ſi i iſt. ſ ü iel S iel Li b d ich liebſt“ aus der eentdeckt, daß ſie gar nicht echt iſt. beſonders dem jüngeren, viel Spaß. ie r wen ne vor wahren er auf der
Rückſeite das ſchwermütige Volkslied „Das Mailüfterl“ ſingt.
Beide Platten ſind äußerſt ſauber in Ton und Klangfarbe.

Königswusterhausen im Apri' Grammophonkine Woche lirag. Der Deutſchland ſender brachte am 17. April (Die Stimme ſeines Herrn.)
Das Programm der Woche konnte in ſeiner Geſamtheitſ gen recht ſchön aufgebauten und intereſſanten Vortrag von Eine neue Aufnahme von Wilhelm Furtwängler

keinen Anſpruch auf Popularität erheben. Insbeſondere war Frieda Gladoſch. „Die Funktionärin“. Seitlmit dem Philharmoniſchen Orcheſter Berlin bietet Nr. 95 47.
es das Sonntagabendprogramm, das allgemeines Befremdenſ Einführung der Jnduſtrialiſterung iſt die Frau mehr und Die melodiſche Ouvertüre zu Roſſinis Oper „Die die
erregie. Ein Klavierlonzert am Sonntagabend zu Leranſtar mehr in die Fabrik gedrängt worden. Mit der Arbeit inſbiſche Elſter“ erklingt hier in ganz
ten, halten wir für verfehlt, mag a künſtleriſch noch ſo ein her Fabrik hat ſich die Hausarbeit aber nicht vermindert, ſie e. wie es r D z e n r r e

i b werden. t iſt twängler, vermag und wie ſin en Pern ven ein volkstümliches und o arheiteg n der von nende Klonglower geſpielt werden kann. Dieſe Platte v
recht ſchönes Konzert, ferner ein Orcheſterkonzert am Mon-hhchſtens 25 Mk. pro Woche iſt ungenügend und durchaus iſt ein Schatz für den verwöhnten Muſikfreund. Dasſelbe
tagabend, in dem drei Intermezzi von Schaub (Erſtauffüb- nicht im Sinne der Volkswirtſchaft. Es iſt zu verſtehen, daß darf man auch von Nr. 27234 bebaupten. Unter Seitung
rung) recht beachtliche Leiſtungen darſtellten. Nicht nerwahnt die Frauen zum großen Teil in den freien Gewerkſchaften von Alois Melichor ſpielen Mitglieder der Berliner
wollen wir das Orcheſterkonzert vom Dienstagabend laſſen, organiſiert ſind. Daß die Frauen die Gleichberechtigung mit Staatsoper den herrlichen Triumphmarſch aus „Aid a von
das ebenfalls eine Erſtaufführung zu Gehör brachte Alfred den Männern erſtreben, wird ihnen kein fortſchrittlich ge Verdi und das packende „Jntermezzo ſinfonico“ aus
Kirchner, Ländliche Suite für Violine und Orcheſter ſinnter Menſch verdenken. Die Gewerkſchaften haben ſeit Cavalleria ruſticanga“ von Mascagni, zwei
Beifällig aufgenommen wurde auch die Darbietung „Alte ihrem Beſtehen für gleiche Arbeit gleichen Lohn angeſtrebt, ganz wunderbare Opernmuſiken.
Tänze“ am Mittwoch. trotz ber bier war nicht nur der Widerſtand der Arbeitgeber, Auch die Operette iſt diesmal wieder ganz exquiſit ver 4

Die Oper „Joſeph in Aegvpten“ konnte trosndern auch der der' Arbeiter ſelbſt zu überwinden. Seitſtreten. Julius Patzak vom Nationaltheater München,
guter Muſik und i er r ver egerr einigen Jahren fich wer bemerkbar die den m r ſo n eDagegen war der Luſtige n Abbau des Frauenſchutzes bezwecken. ß die Gewerkſchaften] mit egleitung auf Nr.eine recht nette Veranſtaltung und wirkte durch die Mit ieſe Beſtrebungen mit allen Mitteln bekämpfen, iſt bekannt. Weiſen aus „Der Vogelhändler („Als mein Abnl
wirkung Joſef Plauts recht humoriſtiſch. iſer Gang“, Das „lend der Heimarbeit iſt heute noch das traurigſte zwanzig Jahr“) und aus „Der Oberſteiger G

Am Dienstag hörte man ein Spiel Letſer wang t Kapitel. Erſt durch die Revolution ſind den Gewerkſchaften nicht bös“), in denen Zeller ſo viel Melodik und Empfind
das ſich mit dem Problem Arbeitsloſigkeit und)hjeie Hemmniſſe aus dem Wege geräumt, auch die Stellung ſamkeit verankert hat. Eine ganz wunderbare Platte! Noch
Werkſpionage beſchäftigte. Die vorzügliche dramaturgiſche der Frau hat ſich durch den Umſturz weſentlich verändert einmal hören wir dann die Staatsopernmuſiker. waf
Bearbeitung ließ über einige kleine Mängel. die dem Werke Für die Gewerkſchaftler heißt es heute: Nur der Arbeiter Nr. 27 235 laſſen ſie die reizvollen und beliebten Melodien
e h Wizderend er ne kſfen hätten etwas ünn ſich behaupten, der nicht widerſpruchslos und entſagend aus „Der Zigeunerbaron“ ertönen. Echter und
mehr in den Hin ſein Schickſal trägt. R. St. ſſchmiſſiger kann dieſe Muſik gar niemand ſpielen..

Und zuletzt die Tanzplatten: Nr. 33 902: Ein flottes
Schlagerpotpourri „Hört und ſtaunt“ wird ſchmiſſiggeſpielt vom JljaKivſchakoffe Tanzorcheſter und gut gevie neuen ren Pregramme u r r le
Tonwiedergabe iſt ſehr ſauber.

Dieſes Zwiege

ntag: Eiſenacher Tag: 7: Frühkonzert. 8.20:Mit dem Thema Wie ſſchafft ſich das deutſche v ne Brunswick
Volk Arbeit?“ beſchäftigt ſich nicht nur ſeit geraumer adtSeinen. 11: A 8952: Das Hawatian-Gitarren-Duo Palakike undGe Paaluhi ſpielt leicht und flüſſig die beiden Stüce

4. „Wolkenloſer Himmel“ von und „Die
Mit Entzücken man den ſchönen

e und Dr. E. etwas mehr im Hintergrund gebli
Legende n Eliſabeth Die vonOratorium nach Worten e——-- 7i er e. Die oben auſgetährten

Die

S
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und Gericht mit politiſche Hintergrund
Ein kommunifſtiſcher Edeling. eſrengmilich Deutſchland befreien und das

t 8 newitz iſt mit Fritte Reich errichten will, mußte ſich wegen eineswerden Mütter und Schwangere, geſunde ne i Plakates verantworten, das dit, den lag der deutſchen Mutter“ t billige Lebensmittel witer zit a i e e gierung „Ausbeuter Regierung weint w.
ig vorzubereiten, de s undſzeitung „Die Stoßbrigade“. Es kann einem wirk hm nicht nachzuweiſen, d er der Verfaſſer und

Wozu der ganze Krampf Ge t t für alle All das aber kann en, wenn man ſieht, was für rerantwortlich für das Plakat iſt, und ſo wurde er
A kann nachleſen: ſten die zerſtörenden es dann aber eine Lüge, einen er Kraftwerk Zſchornewitz losgelaſſen hat. Unmög- teidiger noch, den Staatsanwalt gegen die Sozial
i die r g r e g r d g r lich ann er ſeine Zeitung ſelber vor den Toren demokratie zu hetzen. „Feine“ Leute!rtag einen Damm auf- Volkes dabei zu vergeſſen tten Beſinnung auf die ehernen Grund Gerade dieſen Frauen und Müttern, die mit auch Arbeiter Augen e Nee ſchließlich haben Ein Sottes äſterer“ endlich beſtraft.
eiler eines ſtarken Volkstums Gegen den bewunderungswürdiger, ja heldenhafter Ausdauer Das Große Schöffer t Halle verurteiltel Der kommuniſtiſche Freidenker Härtel hattei grraang ehe r 1 e 63 üheſe? i Darerlag den tüchtigen en einem Monat Ge im Jahre 1930 in einer Jugendweihe in Oppin

mmung für Ueber- durch die bürgerli e eine Ehrung 0 Mk. Geldſtrafe. Erſ geſprochen und die Verantwortung für die ganze0 2 ig de is und zweimal zuwindung der materiellen Not damit das Volk zuteil. Man unterläßt es wohlweislich, rer ſfansn 8 zu jein ſeinen Müttern ſich ſelbſt ehrt.“ Und ſo geht u erinnern, denn zit müßte man n r hie ſchmutziger, ekelerregender Art die Reichs Veranſtaltung zu tragen. Eine kommuni-

Am 10. Mai wird der „deutſche Muttertag“ Männer. Sie fordern ürforge für

Z. a f F S Böttwütd

ö 222 en beſudelt, dafür gab es Gefängnis. Dender ganze ſentimentale, unehrliche, reaktionäre)rückſichtsloſen Ausbeutung ſprechen, die tagaus(ſozialdemokrati meindevorſtehe ſtiſche Spieltruppe konnte es ſich auch dortechnns e r Wer es guf Kom hl ttaltomus an den erwerbstätigen e rege volſeiſche nicht verkneifen, in einer ganz dummen, läppiſchen

d geiſtl i i imando getan und die Geſchäftstüchtigkeit vürgerliche Geſellſchaft Argumente angehängt, den Schulrektor beſchuldigte w S Weiſe gegen die Kirche zu Felde
Darum hat er ſadiſtiſcher Züchtigungen. ür beide di Sie führten ein Spiel auf, bei demle Zu in ar einen Mutter h erkoren, der bin et lſerten. S delewi hein Darſteller im evangeliſchen Pfarrergewande

Selbſtverſtändlich haben die Kaufleute ein einer vergangenen lch tüchtiger Kommuniſt Erich Böttcher iſt, aus einer pappenen BibelAtrappe eine Flaſche zog
utes Recht darauf, den Abſatz zu forcieren. Aber Es iſt der Muttertyp, der, umgeben von Wohl hat er dem t beſonders bewieſen. Das Ge und daraus trank. Ein Pfarrer, eine Maſſeuſe und
ann haben auch die Konfumen ten das Recht abenheit, im Kreiſe eines behäbigen Familien richt hatte ihm Fahr un e d für die eine kleine Gutsſekretärin waren unter den Zu

W en Tut es nicht um den Preis einer 27 pi Sorgfalt die Lieben betreut und des Verhandlung am 1. Mai ſtattfinden ſollte) ſchauern und berichteten den Vorfall. So wurde
r lichen ten waltet. Dieſem zugeſchickt. Damit fuhr der Edle nach Halle, be SFrapfierugs u gaſter, dem der Muttertyp gegenüber iſt die bürgerliche Geſellſchaft de ſich am umzug und feierte auf Härtel angeklagt, aber vom Schöffengericht Halle

önt ei zu weiter nichts verpflichtet als zu ſchönen Worten. Staatskoſten 1. Mal. Unter dieſen änden von der Anklage, das evangeliſche Predigtamt beW e rei ung y J Für eine ſolche rung durch die Se wurde er dann natürlich wenghelgſe vege leidigt zu haben freigeſprochen. Die Strafkom
gen und Sich-kommandieren- laſſen. Jm die proletariſchen Mütter kein Be geholt. mer Halle, vor der Härtel dieſe Art von Propa
Mutteriag reichen dieſe beiden Tugenden“ 5 rum iſt der bürgerliche Muttertag kein z ganda ſelber ſcharf verurteilte, belegte ihn nach
die Hände.

der ſie mit h e erfüllen könnte. Und da die Raz, dem man nichts beweiſen kann. dem Antrage des Staatsanwalts mit einer Geld
bürgerliche Geſellſchaft noch immer auf einen] er Geſchäftsführer der Halliſchen Nazis, Herr ſtrafe von 150 Mk. an Stelle einer an ſich ver

Deutſch iſt immer r r mr r Thießler jun., der für 300 Mk. im Monat 'wirkten Gefängnisſtrafe von 6 Wochen. eS uns und Suchens dem guten verſtändlich, wenn die bürgerlichen Parteien für o m
in die Zukunft zu den Ausbau des Mutterſchutzes nichts oder nur

inter den Phraſen, mit der die bürgerliche Geſell
chaft ihren Muttertag inſzeniert? Die bürgerlich-

kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung iſt es geweſen, Man könnte gen: Phariſäertum und

t. du W x e V Familie t s v gſiri es h dereben, die durch da aufbe ren des ſozialen mit einem äft, oder Aufrüttelung der vielen Der Klaſſentampf ſſt, Mietert ſoElenbs Weiblichkeit und Mütterlichkeit im Volke, in der Vergangenheit beharrenden Frauen zuſwürden, war anzunehmen. Der Mieterkommiſſion weiter zu verhandeln. Die Mitdie ren die eien und dihlanhigen enſgen dſit m d wie das Leipziger Kommuniſtenblatt, in deſſen ſenten darum der Ber
ausgemergelten, geſchundenen, darbenden Prole- nne gemeinſam um eine ere 8 r rr edken dem bürgerlich ſentimentalen und Weltordnung kämpfen, in der die Mütter z l e d aber einſtimmig wiedergewählt und
Schwatz vom ttertag e Dieſe Proletarier- dadurch geehrt werden, daß man ihre Kinder De V Vaeye 7. o
rauen brauchen nicht Bibelſprüche und lyriſche nicht r elend verkommen läßt? Wer da ünglüc t die ote Fahne“ täg

e rauchen: Befreiung aus der vent von der e des deutſchen rchſehen zu mü en ſehr deutlich

wenig übrig haben.Was verbirgt ſich aber heute in r Bürgerlicher V de ſorialiſtiſch „Klaſſenkampf“ verboten
i r

die von dort ihren „Geiſt“ beziehen und ſich Stadthaus entgegenbringen. Stadtrat Fiſchermit ſtrafbar gemacht haben, verboten werden u es abgelehnt, mit der bisher eben

Stenographentag in e. Jn den Tagenvom tie Juni datt ded Bieg raphen

eller ge W 7 ein Verbot provozierenſmitteldeutſche Unterorganiſation des Deutſchen
wollen. Die

ird mit einer ſo zyniſch-brutalen Artſgahreshauptverſammlung in Halle ab.

Sonderzug in das Bayeriſche Hochgebirge.

v t. Es iſt r vor em ein Verbrechen Am 6. Juni, abends Rückfahrt Juni) fährt wieliegt das Zahlenmaterial für das neue n r r r a ſie t. Wer 3 ſ Sie alen er ehe See
vor. a a de m e Vehr meinheitenayr vo Jn den ü ſche Lehrerinnen hatſgeſüttert wird, muß ſein u ühlen, ſeinen

wurden etwas über 3000 Schulneulinge eine Neuaufnahmen getäti Der h e n n e
D P Segen e e wir weitergeführt Shuns n Sren Mawyet ver e w. h r Knnig tn ne Verantwortlich für den r r

Das e h iſche Studienjahr, Walter n V. a aeſigen

r g der Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. BVerantwortlich für Politikiſt in das te undnommen, die in 72 VII. Klaſſen untergebracht ſind ſt gwei eingetreten e e e

Die Wa Druck und Verlag: HalleſcheRache das mit verbunden ente de v wehen e Witern

u s e e 7ä r irre an!an e wollen r o u r r e inder, geiſtigen rau,Arbeit und deſſere Löhne für ihre neuen freien Fran das nene freie

Das neue Schuljahr in Zahlen
en

Dieſe Kritik an der geradezu verheerenden Wir

ine Klaſſe mehr. b t der kommuniſtiſchen Preſſe nennt der 2peben die gleiche daſe eh wie J und 36 Herren. neue Lehrgang hat e geſtern „Gemeinheiten der Frau Krauſe gibt Auskunft
im Vorjahre, nämlich 31. 3 26 Teilnehmern, Jammer 6 Damen, begonnen. r m P e e Man ſog Frau Krauſe hin und her

Die Mittelſchulen r r z Bruderorgans vollinhaltlich an ſchließen Die es ihr denn nur möglich wär/
I ſchöza 33 r r. bringe.

z m z r und ſölicht:
Hie h en und ſchönen Beſteche,

yaben mit 71 Klaſſen die Saſſe wie d da e nur e x e
im Vorjahre. Infolge der n uchs Zildung ſind neben Mitgliedern des Lehrkörpers der
e jedoch in dieſen Klaſſen rund 400 Kin Peſtal chule und der ulverwaltung 14 Do
der mehr. zenten von der Univerſität beteiligt.

RNeubaumieter danken der SPD.
In einer neuerlichen Proteſtverſammlung derAuch die ſtädtiſchen höheren Sqhulen Das Städtiſche Werklehrerſeminarſſtädtiſchen Neubaumieter gab die von Die Tücher, die Uhr und dieſe Dece,

haben die gleichen Klaſſ en, nämlich 87, bei in der Martinſchule hat das neue Schuljahr mit ben Ah ählte Kommiſſion Bericht über rer Fie 7 r hen
einer Zunghme von rd. ern. Einen drei Jahresturſen und einem Nachmittagskurſus die Stadtwerordnetenſibung vom 27. April. Der Denn das find Sun er ves
erheblichen Rückgang weiſen die von zweijähriger Dauer begonnen. Hieran nehmen re Bericht, den wir von dieſer brachten, Und wie Sie das machen Kaufen Sie doch

Berufs und Fachſchulen insgeſamt 52 Damen und Herren teil. dürfte unſeren Leſern wohl noch in Erinnerung Sunlicht Erzeugniſſe heute nochl
ein. Gegen die heftigen Angriffe der Mieter auf

Bür Tr e e ne beit mehr t. Sie hat ſchon verſuchte t tadtv. Hirſch zu verteidigen aber
Rehmen die 2 Wau! aber von alles in i 7 Rei r von den auf alle ſeine Verſuche, die h de Bürger

So groß das Nazimaul auch iſt, ſie verrenkenſgöffern bis zu den Hammeln. lvlocks zu rechtfertigen, antwortete die Verſamm-
ſich faſt die Kinnbacken, die tüchtigen Leute vom h lung nur mit erregten Zwiſchenrufen. Herr Hirſch r„Dritten Reich“, um es noch weiter aufzu! Vergleich bei WeddyPönicke? Die Weddy riet den Mietern, von dem „Entgegenkommen“ des Und wenn ein jeder, der's ine erprobt,
kriegen. Das halliſche Naziblättchen berichtet im znicke u. StecnerAG. Halle die ihre Zahlungen Magiſtrats Gebrauch zu machen und Geſuche T h T In hen um 9
Monat April habe die Nazipartei 400 000 (bloß) e eſtellt hat, gibt in der Bilanz vom 31. Auguſt ſeinzureichen, damit der Magiſtrat ihre Notlage rich Freube 1 a dabei
eingeſchriebene Mitglieder neu gewonnen. 1990 die Verbindlichkeiten mit 450 000 Mt. an, prüfen könne. Als man ihm darauf einiges er

u den Monat Mai ſoll die Nazipartei eine W Mk. tet er Faghen hen ſchleunigſt, von lärmenden So fällt Frau Krauſe's Auskunft e

ü ikä ä nü n. Die Firma t Freudeehe mee Den für e ehe nen Vergieich e Für die ſozialdemokratiſche Frak- Fürwahr, „Sunlicht“ bringt

Die um Waſchen ganz wunderbar:Jm Kr wird die Wäſ dte und klar,e

Wenn viel' tauſend Hausfrauen jubelnd frohlocken
Uber die reinen Lux Seifenflocken.



c c S T Se a 4 48 F J WJ 8
n

W
ARBSEITER OLVMPIADE

Der für J Bezirk Halle Merſeburg Die ſe und Feſtbei find ebenfallsſofort dort h abzuführen. Werich erfels und Mansfeld t
ändige Sonderzug für die Teilnehmer an der oder Fahrgelder bereits an eine andererbeiter Sportinternationale n Bund oder Naturfreunde, ihr hat muß

Wien verkehrt am Dienstag, dem 21. Juli bei der Meldung die Vereine, die
don Halle über Eger nach Wien. Eine Fahri
über Paſſau iſt wegen an Schiffsraum
infolge zu großen Andrangs nicht möglich. ue
fahrt am 27. Juli ab Wien.Der Fahrpreis beträgt für die Hin und
Rückrei mit Sonderzug r 28,80 Mk., füreine Fahrt 14,40 Mk., und zwar Halle Wien und
Wien--Halle. Anſchlußſtrecken bis Halle muß jeder
Teilnehmer beſonders bezahlen.

Feſtbeitrag, den jeder Teilnehmer ent
richten muß, beträgt 4,20 Mk., für Kinder 0,30 Mk.
Jn dieſem Betrag iſt Bürger (ſoweit vorhanden) oder Maſſenquartier indegriffen. J
Wer Privatquartier (Einzelzimmer)
wünſcht, das beſonders angeben. Preis 2 bis
4 Mk. pro Nacht. Hierüber folgt ſpäter Mitteilung.

Wir erſuchen alle Vereine der der ZK.
angeſchloſſenen Verbände, ſofort ihre Meldungenunter Ausfüllung der drei ihnen durch ihre Ver
bände zugegangenen Fragebogen an folgende ſch
Stellen einzureichen (und zwar alle drei Frage

u uſammen):
al le: „Volksblatt“Buchhandlung, Großenirihſtaſe 27;

in Merſeburg: „Volksblatt“Geſchäftsſtelle,
Bismarckſtraße 34;

in Bitterfeld: e iqaſtsſtene der „Freie
u v felder Volkszeitsleben: 4 ans r ung“,en uſer Straße 26 gen

ebogen bereit haben,en ſhet Deine h an dieſe Stellen
anmelden. Wer noch keine Fragebogen hat,
muß ſie ſofort bei ſeinem Verband anfordern.

Je e e r bisahlungenn tie Keſe 20. Se zu ine eiehiun-
gen werden angenommen.

Bei der Meld anzugeben, obdie Rück r g erfolgt 4
ob der Teilnehmer noch in wehen bleiben will.
m letzteren Falle iſt r wann Rückfahrt erfolgt wegen evtl. Geſeliſchaſtsfahri.

Einzelteilnehmer, die keinem Sport
r

en unter Angabe der vorſtehenden
den Geſchäftsſtellen mündlich oder

ftlich melden.
Alle Teilnehmer müſſen ſich bei ihrer Polizei

behörde einen Reiſepaß beſorgen.
Der SonderzugAusjchuß

Arthur Feſterling.
Bezirkskartell für Arbeiterſport und Körperpflege.

Pliſch.
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“,

Achtung, Reiſepaß nach Wien!
Aber Paßgebührenermäßigung!

Der Reichs miniſter des Jnnern hat
es abgelehnt, auf die Mitführung eines Auslands-
paſſes ſeitens der Beſucher des Wiener Ar-
beiterſport-Olympias zu verzichten. Er
hat jedoch anheimgeſtellt, Anträge auf Er-
mäßigung der Paßgebühren für die Beſucher
des Olympias an die zuſtändigen Polizei
behörden zu ſtellen. Wörtlich ſchreibt er:

Jch ſtelle jedoch ergebenſt anheim, ſoweit nicht für zuſammenreiſende Teilnehmer die

Ausſtellung von Sammelliſten in Frage kommt,
die einzelnen Teilnehmer zu veranlaſſen, unter
Berufung auf S 7 Abſ. 1 der Paßgebührenver-
ordnung vom 27. Juni 1924 (Reichsgeſetzblatt I
S. 657) eine Ermäßigung oder den Erlaß der
Paßgebühr zu beantragen.Danach müſſen nun die mit der Vorbereitung

des Olympia betrauten Stellen in den einzelnen
Orten einen Antrag auf Paßgebührenermäßigung
an die zuſtändigen Polizeibehörden richten. Sie
können ſich dabei auf das Schreiben des Reichs
miniſters des Jnnern berufen und auf den in
dieſem Schreiben erwähnten Erlaß vom 27. Juni19824 hinweiſen. Für die Polizeibezirke Halle
und Merſeburg iſt das bereits geſchehen.

Aber 20000 deutſche Olympigighrer.
Die Meldungen der Teilnehmer des deutſchen

Arbeiter-Turn- und Sportbundese. V. zum 2. Arbeiter-Olympia in Wien habenſich in den letzten Tagen des April von 15 618 auf
W 656 erhöht. Das iſt eine Zunahme von über
5000. Hinzu kommen noch die Teilnehmer der
übrigen deutſchen Arbeiterſportverbände, ſo daß ein
gewaltiger Aufmarſch der deutſchen Arbeiterſportler
in Wien geſichert iſt.

Länderſp el bei RoSport.
Für geſtern abend hatten die Leute von der

Roten Sport Einheit“ ein Länderſpiel Hallegegen Tſchechoſlowakei angeſeßt. Obwohl
ſie ſich alle Mühe gegeben hatten, Maſſen auf die
Beine zu bringen, war der Erfolg gering. Nach
dem nach dem Bericht des „Klaſſenkampfs“ am Amm
24. April in Halle 5000 Rote Sportler demon
ſtrierten und ayt 1. Mai es noch 3200 Kommu-
niſten geweſen ſein ſollen, waren geſtern nach ſehr
genauer Zählung 1700 Menſchen gekommen. Man
bedenke: Bei einem Länderſpiell! Entweder iſt
„RotSport“ ganz rapide zurückgegangen oder der ſeb
„Klaſſenkampf“ hat neulich etwas geflunkert. Mitdem Wetter konnte man ſich geſtern nicht hergus

reden, denn man hatte geſchrieben: Das Spielfindet bei jedem Wetter ſtatt.
Genau ſo wie der Beſuch eine Enttäuſchung

war, erttäuſchte das Spiel. Die Tſchechen
zeigten in keiner Weiſe das, was man von einer
Länderel' erwarten muß. Lediglich in ihrem Tor

zer beſaßen ſie einen beſſeren er. Das
Sviel, das unerhört hart durchgeführt wurde,
endete 2:2. Es mußte mehrere Male abgepfiffen

werden, damit ſich tſchechiſche Spieler, die getreten

konnten. Dienoſſen ganz die Sympathien des Publikums ver

grüßt wurden, während halliſche Erfolge kaum be
achtet wurden. Jedenfalls fiel ein Vergleich mit
dem Spiel der Wiener mit ſeinen 2500 Zuſchauern

anſtaltung aus.

Sport des Sonntags
un Halle und Umgebung

Nur ein Fußballſpiel findet am Sonntag im Bereich des
Bezirks ſtatt. Es ſpielen auf dem Sportplatz am GimritzerSag in Halle die I. annſchaften von Fichte Halle

und SchwarzWeiß Hettſtedt. Anfang 1016 Uhr.Kaſernenhofplatz in 2 rfeburs ſpielen p abend
Merſeburg l und Röſſen I.

e Vereine fahren mit ihren Mannſchaften nach dem
ezirk

Die Zahl der morgen ſtattfindenden Spiele iſt geringerals ſonſt. Um 16 Uhr treffen ſich Stedten und e
Die gute Form des Bezirksmeiſters werden auch die Stedeener

nicht überwinden können. a gleichen Zeit r ſich
Teutſchenthal und Canena. Auch hier P die ſte den
Sieg mit nach Hauſe nehmen. Naundorf b. hat
verpflichtet. Das dürfte einen glatten Sie N. bringen.
Beginn 14 Uhr. Jn Dieskan weilt um r Paſſendorf.Dieskaus Sieg dürfte trotz des Eifers der kndörfer nicht

gefährdet ſein. Nach Schafſtädt fahren AummSchwimmer, die in den letzten Spielen Feadiſiche Fortſchritte

zeigten. Es ſollte daher auch in Sch. für ſie zu einem Siege
reichen. Beginn 15 Uhr. Zwintſchöna hat Roitzſch aus dem
8. Bezirk verpflichtet. Den Sieg wird ſich die Platzelf nicht
nehmen laſſen. Raßnitz trifft mit Lochan zuſammen. Den
Sieger ſtellt L., da ihre Spielweiſe techniſch reifer iſt.

Bitterfeld Wittenberg

Sonntag iſt Lrienſpiet Es hdie Freundſchaftsſpiele das Feld. Dieneritz feiern das Feſt ihres einjährigen e mit einem

uten, reichhaltigen Programm. n J findetFeſttemmers ſtatt. Am Sonntagfrüh beginnt auf dem Sport
a der Spielbetrieb, der bis zum nd, nur durch eineurze Mittagspauſe unterbrochen, andauert. Außer den zahl N
reichen Bezirksvereinen ſehen wir verſchiedene gute aus

unſchaften am Start e anderem
endorf, Nanu rf, RNegattNamen dieſer vorgenannten e in e

Sport. Wir bitten ſämtliche Brudervereine,
rege Unterſtützung zuteil werden zu laſſen, n ihm gei

van Erfolg beſchieden iſt.

funhbalt
Der morgige

ſpieltag. Auch hier ſehen wir außer den Bezirksvereinen
bekannte auswärt Mannſchaften, unter anderem

urg, Kayna, Sportklu nitz, 3 uſw. Auchwird dem Publikum guter Sport geboten werden, ſo daß ein

Morgen I Mur:

und ſonſt auch übel zugerichtet wurden, erholen
war, das die halliſchen G

in jeder Weiſe zu Ungunſten der geſtrigen Ver S

ein gute Gegner,

Der Petersrodaer Sportverein veranſtaltet einen Werbe ſſchwer

Kingkämpfe um die mit T

deutsche Meisterschaft

38 Jahre Fichte Halle
der Turn e Turnen der Turner, r 7i ich t alle neben Unterhaltungsſport inr r l eigen Tänzen, werden auch Gipfe Fangen

e n n derartigen Veranſtaltungen
nn 7nen Staat, nicht das Intereſſe entgege cht u De

einem ſtem, das die poli und laſtet, der dringende Appell an alle:
kulturelle iclung der Wer cht zu Beſucht am 16. Mai die Bühnenſchau!
ließ. um die eigene Exi beißt! Am Sonntag, dem 17. Mai, wird eLuertlefe ter bis zum n Sieg Ar Fichte um 12 ühe auf dem allwmarkt der

tie r Snne ver neuen, einer breiten Oeffentli eit zeigen. Ein

en t ntritt der eigenen apelleehe Leit aber auch, daß e Weſchioſſenheit des Vereins vordemon

38 Jahre Kulturarbeit geleiſtet ſtrieren. Auf dem al mart ſchließen ſich Fre i
worden W Das Ziel: Durch gen che Durch-lübungen aller Aktiven ſowie Sonderfreiübungen
bildung gewgr e A geſunde, der Turnerinnen und Geſellſchaftsturnen an fünfwiderſtandef Menſche e wird Barren an.
auch „Fichte Weite dbchſtes Wert bleiben. Am Nachmittag ab 2 Uhr finden auf dem

Es ſoll hier nicht der geſamte Entwicklungs Fichte Platz am Gimritzer Damm Raſen-ng de Vereins aufgezeichnet werden, die Chronikſſpiele ſtatt. Unter anderem iſt der Handball
kes Arbeiter-Turn- und Sportbundes Kreismeiſter des Thüringer Kreiſes, Freie Tur-
i die des Arbeiter-Turn- und Sportvereinslnerſchaft Jena verpflichtet.

iuns a n dem Irele C die drei aſ für F rbr X 9 er rig
auf n Feſt h u T n Gelegenheit Arbeiterſchaft möge jetzt beweiſen, daß au L gegegeben, teils koſtenlos, v a einem geringen t e r entgegen
Beitrag, ſich von den Arbeiten im Verein „Fichte“ u 16. und 17. Mai des Turn und Sportvereins
zu h. abends S Uhr, findet im großen „Fichte“ Halle zu ſeinem 38jährigen Stiftungsfeſt.
„Volkspark“ Saal in Halle eine turnſport Werdet Mitglied im ArbeiterTurn und
liche Bühnenſchau ſtatt. Neben volkstüm- Sportbund. Amo.

loren und die Torerfolge des Gegners lebhaft h

„Fichte“ Halle marſchiert.
2

Se die an trne T l eipnig-Entrig ſ. Morgen Lag der Rennfahrer.Holzweißig weilt mi un Onderka, Jieblig, Geier, Wa v Kuhn, SchamMansfelg terg, Engelmann, Ricel, Rauch nd Weber ſind dieTeilnehmer an den a eräen i nden Berufs

fus bat r l nella und Stoffesa ndet in Arnſtedt das feſtgeſette nicht durch Verträge im Ausland d bunden dann wäre die
m Sonntag fi rig u Weg 1 ſlatt, In den e deutſche te auf der Rennbahn in Halle. 2

e en Freundſchaftsſpielen, welche die a g Wer Maſern bisher in dieſem Jahre ein ſolches

u e wiedeges den beſſeren Abſchluß für ſich buchen können. Da fahren. d Le a a c e T her
Arnſtedt J in letzter eit aber udnte s e weiten La in der entte g als beim erſten.r dritte u wird neu ausgelo ekten erhalten

e rer pu7 D7 St re
ner rei Runden wieder im Rennen ſin

Eilenburg Schreudit An die wird gratis ein MöllerBallonRad

auf Grund m W Programmabſchnitte, die numeWerbewoche in Eurrißſch. riert ſind, verloſt. Rennen beginnen pünktlich 343 Uhr.

T r e 3. r ans 23wird am Sonnt ur piele ihren u en. 1 T bah VUhr ſpielen a chortan I. a Gaſte verſtehen renn r c S S.es gleich Eutritzſch, ein ſten und ſpannendes Spiel aufzu Böllberger Weg
ziehen. 18 Uhr beſtreiten dann 1 und Holzweißig I
v Fu ne e Gäſte ſpielen einen ſehr temperament- Sonntag, den 10. Malt, nachm. 2 e Uhr

Spieltag in Kötſchau. Das Steher-Derhy her 100 km
Die rührige Raffballabteilung des Vereins Kötſchau 46wirbt auch in dieſem Jahre wieder. We sr r um den „Groben Preis Von Glehichensteln

dennoch nicht erlahmen. Das rn iſt ſehr u Ferher Berufe-Fliegerrennen. Beste
von e W und De deutsehe Klaase am Start.r. verein ſpiSie n W e e et n aratis- Verlosung eines Höller Ballonrages

erienſpiele: 10 tha n zgete des waren g. r e n di Vorverkauf zu er mäbigten Preisen eröffnet
nie wird ſich den Sieg nicht 2o u einer beſonderen e e ſern ſern a wenn v nennen

bier d e ſchager in bat ſren Der Gaſt wird es auch 16 dw
uter Einſtellung ſeiner Reſerve zu keinem Sieg bringen, 3 e). 14See Sounit 1 (Gorlge S o J ühr: Vuen i10. r: Que n e W n u en v noch m S gutDieskau

wird ſich ſ t anſtkengen mü n um die Vige in der Hinter
mani useft auszufüllen. Ob esl en o n wird ger e. ringe eſfrechen wird ſich ein ſei u Sp niwideln. u Ammend

Otto ine
az dir 04, h e A e

Der35 in e er e kenfür Altersturnen ſage aus d w egee neu
Heinr. Riepe, Vegirtsmänderturnw

S D.



Berliner Frühlingsbilderbogen
Laue Lüſte mit Särm Seinzing in Werder Feſtzeit der Kinder

Der Zug ins Jeüne“ Das Lied vom Knteerſchied v r h h
Man ſagt, daß Berlin ſeinen Motorräde ungetüme Ausflugsom s Fluſſes lie de Stadtteil Neuenheimhabe, daß es einen denn ing V. die Straßen J und ſchaffen drang das Woſſer g d gefer und do erre

arzt g S a tauſende ins Freie, Ausflüglerheere mit Stullen- 2 daß viele mit Hilfe der
anders aus als der i Hambur Kötſch übrod- 8 newald e r r Zeeterenet ten, die i adt desa W Werſchen e n re Neckar von de Unter undaber Frühling bleibt Frühlinz: e enſch der Natur ſserſtört.

Große Hochwaſſerſchüden am Reckar
Straßen überſchwemmt Brücken in Gefahr

die Friedrichsvrücke geſperrt werden mußte.

Auch das große Freibad wurde los

Teile r Badeanſtalt, die nicht unter dendes Wieblinger Stauwehres z
dort hängen und müſſen ebenfalls durch Sprengun
gen beſeitigt werden.

Aus dem Neckartal wird berichtet, daß dicht ober

e di rin er e en wer die. en h h Bee in den ſehen en2 riedri I Je r Serſiner Sarm braugt und die Superla tiven r n a Da die rieſigen eine wimmer, die Straße iſt geſperrt worden.
ü ne e n e en die boſamer ivr Frühlingsrepertoire hernneerſegen Zu r i Wie re c i i ver z ren

7 ie ſtehen üge ebenfalldem mit jenem Tage, anſund ſtraßenauf der Ruf „Blumenerde“ ertönt, kurz, ſofort Sprengungen vor, die aber wenig unter Saſſe e de hier Le Luthe nur Di
Wirte 7 n riſt den Bratroſt der wenn der Mai mit hundert Hoffnungen in jedes rfolg hatten, weil keine ſtarken Ladungen ver Booten möglich iſt. An den der beiden
und di i urſtbraterei aus dem Fenſter nimmt Gemüt einkehrt, dann ziehen eines Sonntags die wendet werden durften, um die Brücke nicht Necartanalſufen Hirſchhorn und Rockenau iſt
nd die Eismaſchine mit dem vielfarbigen Schwung Berliner Völker hinaus nach Werder in dielzu gefährden. Einer der Brückenpfeiler hatte bei

rad an ſeine Stelle v
Aber von der erſten Eiesdiele bis zur Eröffnung

des Lunaparks, der Berliner Stätte ſommerlicher
Freuden, und der vielgerühmten Baumblüte in
Werder, deren Bedeutung für empfindſame Naturen
vzlige Lieder in aller Welt verkünden der

rn riotismus der Berliner Zeitungen nennt
r

u

8

We
das Berliner „Grinzing“

37 ein weiter Weg, der an allen Stationen des
erliner Frühlings vorbeiführt. Zuerſt vollbringt

die Sonne ihr Wunder. Sie überſchüttet den Men
ſchenkeſſel Berlin, das unendlich große Berlin mit
ſeinem Brodeln und Lärmen, Rumoren und ſeinen
428 Millionen mit ihrer ſtrahlenden Wärme. Das
Leben, das ſich ſo lange in den Häuſern verkroch,
kehrt wieder ins Freie zurück.

Aber wenn im Oſten und Norden der Stadt
blaſſe Kinderſcharen nach einem Winter der Not und
Entbehrungen auf hundert kleinen Spielplätzen, um
die drohend graue Fronten der Mietskaſernen ſtar-
ren, aufatmen und ihren Frühling kommen und
gehen ſehen, beginnt im Weſten mit ſeinen hellen,
lichten Straßen und Villenvororten die Frühjahrs
ſaiſon. Vom Tiergarten bis zum Grunewald öffnen
die rotweißen Tennisplätze ihre Pforten, laufen die
e Whinen über den jungen Raſen der Golf-
lätze,

beginnen die Promenaden im Zoo,
traben durch den grünenden Tiergarten die Kaval-
kaden der Herrenreiter. Wo noch vor wenigen
Wochen die Schlittſchuhläufer auf ſpiegelndem Eis
beim Klang der Lautſprecher ihre Kreiſe n,
ſtrahlt jetzt weißer ren treffen ſich die
Damen der Geſellſchaft, berühmte

amen.Männer mit anerkannten und beneideten
unrn Frühling zum geſellſchaftlichen Er

eignis.
Hier wird der

Von den „Zelten“, wo die Berliner ſchon ſeit
hundert Jahren hinwandern, von den Kaffeegärten

Zit Freikonzert kommt M ud der Mond ebte gelb über dem
Serkiner, den Tiergarten mit ſeinen Ecken und
Winkeln, den kleinen Teichen, auf denen Pärchen
rudern, in den Frühling hinein und in die Liebe.
Und in Pankow oder auf der Landsberger Allee, in
Neukölln oder auf der Müllerſtraße

erwachen die Rummelplätze,

die ſo phantaſtiſche Namen tragen. Die Rieſenräder
und die Luftſchaukeln und Karuſſels ſetzen ſich mit
Lärm und Muſik in Bewegung und das bengaliſche
Licht ſtrahlt mit mattem Glanz an den grauen
Wänden der Mietkaſernen wider. t

Und am Sonntag: Cladow, Grünau und Pichels-
dorf. Rings um Berlin iſt es lebendig geworden.
Die Sehnſucht des Berliners nach der Natur, nach
Wald und Waſſer wird ſtark und unbezwinglich.
Er. feiert Wiederſehen mit ihr im Wochenendhaus,
in der Laubenkolonie. Die Liebe zur Scholle läßt
ihn die Hemdsärmel aufkrempeln und zu Hacke und

Spaten greifen. Und während in weiter Runde
Grammophom und Lautſprecher in den Sonntag-
morgen hineindröhnen und in der Nähe die Stadt
bahn vorüberdonnert, ſät und pflanzt er, ſich und den
Seinen zum Wohle. Und wenn es den einen zur
mütterlichen Erde Se ſo ſucht der andere ſeinen
Frühling auf dem Waſſer: Wannſee und Tegelort

en. Er kennt ſeie

Baumblüte.
Schaden durch Fortſchwemmen der geſamten Ein

g m Anprall ſtarke Beſchädigungen erlitten, ſo daß

Ah
n

t

m Aufre
wut S t nIn Neuyott kam es. zwiſchen dem n

Schwervevbrecher Crowley, ſeinem Kompl
Duringer, r „Big Rudy“, und zwiſchen Be
amten der Polizei zu einem.

ſchweren Feuergefecht.

Nach einſtündiger Tauer wurden die ſeit langem
Verbrecher, die als zwei der kaltblütigſten

Mörder der Neuyorker Unterwelt gelten, zur
Strecke gebracht. Die Wohnung, die die Geſuchten
in einem Hauſe der 90. Straße ſeit einigen Tagen

Die große Straßenbrücke über die Peene,
die erſte Verbindung der Oſtſeebäder auf Uſedom mit dem Feſtland, iſt jetzt völlig fertiggeſtellt

und wird zu Pfingſten feierlich dem Verkehr übergeben werden.

gende Verbrecherſchlacht

richtung entſtanden.

gſten eröffnet

der Wohnungstür ſchellten, antworteten die Ban
diten mit mehreren Revolverſchüſſen. Daraufhin
olte die Polizei etwa 300 Mann Verſtärku r

We t a n re der äuſerneng e und begann mit Tränengas-
bomben und mehr als 1000 Schüſſen einen

Generalangriff auf die hartnäckigen Banditen,
die ſich jedoch erſt ergaben, als ſie die letzte Kugel
verſchoſſen hatten. Crowley war von drei Schüſſen
verwundet, Duri unverletzt. Die Verbrecher,

gemietet hatten, wurde durch Detektive entdeckt.
Als Poliziſten das Haus umzingelt hatten und an

Das Hochwaſſer hat in Süddeutſchland
mehrere Todesopfer geſordert. Jn Hösbach bei
Aſchaffenburg ſtükzte eine Brücke ein, auf der zahl
reiche Leute ſtanden, um das Schauſpiel der rei-
ßenden Waſſermaſſen zu beobachten. Ein 60jähriger
und ein 20jähriger Mann ſowie zwei Kinder im
Alter von 9 und 4 Jahren ertranken. Jn Unter

rünau und Müggelſee.
Und auf den Straßen knattern die Autos und

Magdeburg
Tuar 00 rn leere er Terstönunuungt der Viulhs

Magdeburg iſt nicht als Schoßkind irgendeines
ürſten, gehegt und 7 von irgendeinemotentaten wie Dresden, Potsdam, Seidelberg,

ünchen oder Weimar, emporgewachſen, ſondern
im bitterharten Kampf um das nackte Daſein
ſeiner Bürgerſchaft. re

Die Stadtgründung geht auf Sachſen
kriege Karls des Großen We

in denen ſächſiſche Heerhaufen an der die
Sachſenfeſte „Magedoburg“ errichtet haben. KurzeZu J im Laufe der Welt

ichte 100 oder 200 Jahre hat Otto

roße die t gnr etaat na a urg rlegt. ieſerſ. geht der Kampf um die politiſche Macht

iſchen Biſchof und Bürgerſchaft.
ntren der ſtädtiſchen Entwicklung bilden

ſich im J 477 J a a m tier de i mit ſeinem iet,ri de Dom erſtreckt. et de Bü
rger

chaft, die am am „alten Markt“, um die
ürgerkirche St. Johannis e ihre Bür

gerfreiheiten kämpft.

und mi rliche ProStadt in Bſeenehe defeingt

Kein Wunder, daß Magdeburg an der Spitze derReformatio t ung raten W r erſte
norddeutſche Großſtadt hat ſich eburg der
neuen ung angeſchloſſen, da die Mißwirt
ſchaft des Klerus und die perſönliche Verſchwen

ehe de e hnee an her ver

rum, um

türkheim kam ein 30jähriger Arbeiter vor den

Opfer des Anwetters

erdenen der Aeliriſde Stuhl ſicher iſt, gaben die

ihnen zur Laſt gelegten Mordtaten zu.

ür den Flugve Aus Bayern werden

Motive des Briefträgermörders
Der in Genug verhaftete Berliner Geldbrief

trägermörder Reins hat den dort eingetroffenen
Beamten der Berliner Kriminalpolizei ſein Ge
ſtändnis beſtätigt. Jahrelanges Glend ſeiner Fa
milie will ihn zur Tat getrieben haben. Die Frage,
ob, wie weit und von welchem Zeitpunkt an die
gleichfalls verhafteten Schweſtern des Reins Mit
wiſſerinnen der Tat waren, iſt noch nicht geklärt.
Als Reins, der immer wieder behauptet, daß er

die Abſicht gehabt habe, den Briefträger
nurbetäuben, und daß er ſeine Tat tief bereue, Se

mordabſichten äußerte, wurde ein ſtrenger Neber
wachungsdienſt angeordnet. Die Auslieferung der
Geſchwiſter Reins nach Deutſchland wird in etwa
ſechs bis acht Wochen erfolgen können.

Verhafteter Jnflationskönig
der T l keim ne u Brettenen e Ken

m

deutſchen Gerichten ſte
Auslieferungsverfahren iſt ei

Do 1 geſtartet.
Tas deutſche Flugboot Do. X ſtartete am Fr

tag von portugieſtſch Guineg nach der Jnſfel Fer
nando Noronha. Die Flugſtrecke über den Allan
tik beträgt 1300 Kilometer.

is werden freigelafſen. Der
ners

z

Gauvorſtand des

Reichs BerlinBrandenburg hat
veußiſchen Juſtizminiſter gegen die unverſtändlichear aſſung des Nat l
ollatz, der wegen Beteiligung an Ermor

dung der Reichsbannerkameraden SchneiderGraf verhaftet worden war, Proteſt erhoben.
Gauvorſtand verlangt, daß das gerichtliche Verfahren
S. Kollatz beſchleunigt und der Mörder ſeiner

tr zugeführt wird.

giel wutte t s0jährige Schlacht u z
r erſSweren Raubes mit Loeee ebensläng

eben De w n thaus r. V Se SBei ben Beſchäftigu lückte in Feuer ſchine er Preiß wegen eichen Verba e 16jähriger W tödlich. Der lang brechens zu zwölf Jahren Zuchthaus. Ange
anhaltende und zum wolkenbruchartige Regen lklagten hatten im ember 1930 bei Grebin einen
verurſachte re Störungen im Eiſe 64 Jahre alten Kaufmann ermordet und bevaubdt.

Auf dem Main mußte die Perſo ffahrt ein lgeſtellt werden. Bei Hanau iſt das Maintal kilo- „Beringarig“ aufgelaufen! Das drittgrößte
meterbreit ein einziger Satz See. der Flug Schiff der Welt, der amerikan Cunard
latz BadenOos ſteht unter Waſſer und iſt Tampfer tſche

Augen ſeiner Fran beim Tre fiſchen ums Leben.

v n haben. Eine Predigt Martin Luthers in
er Johanniskirche im Jahre 1524 und ganz

Magdeburg ſteht am Boden der neuen kirchlichen
e Eine Generation ſpäter ſchließt ſich der Erz-

iſchof Sigismund mit ſeinem Kapitel dem Ueber
tritt an; denn ſeitdem ſteht der Dom verlaſſen in
der evangeliſch gewordenen Stadt.

Das weltlich gewordene Magdeburg,
das durch ſein proteſtantiſches Schrifttum, durch
den Buchdruck und den Buchhandel den Ehrentitel
„Unſeres Herrgots Kanzlei“ erhalten und den Ruf
einer proteſtantiſchen Hochburg bekommen hat, iſt
natürlich den tlichen Generalen ein Dorn im
Auge. Es wird bereits 1547 in die Reichsacht er
klärt und von Moritz von Sachſen vergeblich be
türmt. Jmmer tiefer verſtrickt es ſich in den geir und weltlichen Kampf gegen Kaiſer und

eich.
Tilly.

Da ereilt am 10. Mai 1681, am ſchwarzen Tag
von Magdeburg das Verhängnis die Stadt. Der

e mater

überrennen

insbeſondere Gewitterſchäden gemeldet.

„Beringariga“ der deuSe t bei der Einfahrt im
fen aufgelaufen.

=v—»w v

Dampfer
Neuyorker

und im Nu brennt die ganze Stadt.

de und n werden Den
ürgern niedergeſchlagen. i rgenlkvende hat den ſchwarzen Tag von Magdeburg

in ihrer Art bereits ausführlich dargeſtellt. Auf
die Bitte der kaiſerlichen e der wüſten
e dpdernng ein Ende zu machen, habe Tilly er

ärt:
„Kommt in einigen Stunden wieder, der Sol

dat will auch etwas für ſeine Mühe haben.“ Jung-
S ſollen geſchändet und dann getötet worden

em i o 44e e neStromes geſtürzt“ haben.
Tatſache iſt, daß Magdeburg

mit Ausnahme des Domes bis auf die Grund
mauern niedergebranunt

e iſt und daß 20 000 Einwohner ber unglück
lichen Stadt dabei ihr Leben verloren haben. Voll
Stolz berichtete Tilly an den Kaiſer:

„Seit Trojas und Jeruſalems Eroberung iſt
kein größerer Sieg erfochten worden.“

ie üblich, erhielt Tilly von Kaiſer und Papſt
einen mächtigen Orden um den Hals.

Aufbanu.
Nur langſam hat ſich Magdeburg von ſeinem

ſchwarzen Tag erholt. Sein Bürgermeiſter Otto
von Guericke, ein geſcheiter Kopf, der durch
allerlei techniſche Erfindungen berühmt worden iſt,
hat alles getan, um die Stadt wieder in die Höhe

bringen. Leider hat man ſeinen großzügigenPlänen keine Gefolgſchaft geleiſtet, ſondern die
Stadt haargenau den alten Trümmern wieder
aufgebaut.

Der alte Grundriß mit den gekrümmten Gaſſen
und gequetſchten Plätzen iſt derſelbe geblieben.i Punkten die Stadt und ſtürzen ſich in dieSee und Pläte hinein

Kurzerhand wird da und dort Feuer gelegt Der Oberbau war etwas dürftiger, denn es han

delte ſich ja darum, für den obdachloſen Reſt der
Bürgerſchaft Unterkunft zu beſchaffen.

päter hat man Magdeburg im Weſtfäliſchen
Frieden zu Brandenburg geſchlagen und damit dem
preußiſchen Militärſtaat einverleibt.

uch dieſes Wundmal der leidensvollen Stqdt
ſieht man heute noch genau, wenn man den Stadt

W L r e h At. Magdeburg iſt de en Kurürſten hat eine Garniſon de feudale
rneure, den Fürſten von AnhaltDeſſau, den

Braun erhalten, die am s
platz das verlaſſene Biſchof zum preußiſchen
Regierungsviertel umgebaut n. Die Zitadelle
und die Feſtungsbauten preſſen die todwunde
Stadt einige Jahrhunderte lang an den Glbſtrom

ran.be In den napoleoniſchen Kriegen hat ſich zwar

der Gouverneur, der Junker von Kleiſt, nicht ge
rade ausgezeichnet. Er übergab die gut verpro
viantierte Feſtung mit der Beſatzung von 22 000
Mann an eine nur 7000 ſtarke napoleoniſche Di
viſion.

m übrigen weiß die Zitadelle vonv allerlei unheiml zu e
vom Baron Trenck, dem Liebhaber der Schweſte
Friedrichs des Großen, den der grauſame alte Fritz
wie einen Schwerverbrecher in ſeinem Gefangenen
keller behandelt hat, von Pilſudſti, der noch im
Weltkrieg hier die Gründung ſeiner polniſchen Je
ion mit einer mehrmonatlichen Feſtungsſtrafe hat

üßen 8 h kommaGeneral der ichen Armee,
Wand dem Arbeiter u oldatenrat von Magde

u genden narben
eines leidvollen Jahrtauſends, bildet ſich aus den
i und Fabriken der Arbeiterſtätten
um

r der bleich wie die
burg die öffentli t übede en n,

chen des alten h
neue Stadt. R.
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24 Uhr: Nacht Kabarett Abendkonzort Eintritt frei
Ball bis 3 Uhr 01
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H. chersetzung des bekannten
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Im Westen nichts Heues

Zu beziehen dareh
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außerfahrpianmäßig:
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weitere Wagen.
An dieſen Tagen billige Rückfahrkarten

Treble loſe 240 M.
2508 Poſtamt 2 Halle (Saale) (Fernſprecher 387 91).

Am Himmelfahrtstage nach Bedarf zwiſchen Halle und Salzmünde

und zum Bierhügelfeſt in Salzmünde

an e i hſchwitz gehen mnibuſſe

Gr ben Stempel (Fetal- 1.
anten kadriziert 1900Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S.. Sr- Viriebstr-. 27

last Du noch Arbeit und Brot,
So leidest Du keine Not
Dochdas Schicksal kann Dichschon morgen
Umklammern mit Elend und Sorgen.

Ein paar Mark beiseite genommen
Du wirst auch so noch auskommen,

Ond zur Kreissparkasse gebracht:
Das heißt an die Zukunft gedacht

krtlizchlläen)

Louis Kuekelt, G. m. b. H., Faß- u. Kuban, Kall Am Steintor 9ſolle a. S 73 W. Kleine Anzeige IIIIIIIIEME Bugendagenſtrahe 13. nebes Mann. ren Lräen

r J «LBusch- und m
Gurken und Erbsen
Rosenkohl und Blätterkokl
Wei-, Wirsing- und Rotkohl

Fasftferriibem, Grassamen
t Rotklee, Luzerne, Esparsette, Mais

Dafſiſien u. Ftonudiem, Rasen-
mäher u. Spren Gartenschläuche und
Pfäkle, Gießkannen, Gartenspritzen
Beackten Sie bitte meine Jiulpem- Auus-

stellrmg im Schaufenster
SaomenſiomndungMaerx Kruug

Markt 16., neben der Hirsch Apothekoe.

Sillge Alpenfahrt.
Juni 1931l (abends) e ein Sonderzugalt. ne mit 40 90 Fahrpre ſeermäſigung von

Ue (Saale) nach Mittenwald über Garmiſch-
rtenkirchen.

Aufenthalt in Nürnberg. Zua hält in Ammendorf,WMerſeburg, Leunga und Corbetha. Geſamtpreis (aus
ſchließlich Mittag- und Abendeſſen) rund 48, RM.
Alles Nähere im beſonderen Führer. Der Karten-
verkauf hat bei den Fahrkartenausgaben Merſeburg,
Corbetha und bei den Ausgabeſtellen in Halle (Saale)
deutſche che Reichsbahn chöbahn Geſ

Rückfahrt am 14. Juni 1931 mit

hörc! Halle
Wenn einer kommt und sagt: „Ich will dir2 Paar Schuhe gut besohlen zum Preise. den sonst

1 Paar kosten!“ 80 ist dieser Mann entweder
ein Schwindler oder ein sehr leistungstähiger
Schuhmacher.

In unserem Falle bleiben wir beim leistungs-
i on hnhmaeher, denn es handelt sich um

wohl“
Auber der bekannten Kernleder- und bewährten

grünen Fußwohl-Besohlung bringt jetzt „Fub-wohl ein neues Besohlungsmaterial, dessen Aülein-
verarbeitungsrecht es sich sioherte.

Fußwohl-Hothilfe-Besohlung
ist eine Verbindung von Leder mit Gumwi und

besitzt die. Vorzüge dieser beiden Produkte!
Halthar WVosserdicht! ludurchlässig! klaslisch!

Fuß wohl-Nothilfe-Besohlung ist die billigste,
trotzdem Schuhbesohlung in Halle, die sich
besonders für billiges Schuhwerk eiguet.

Damensohlen, genagelt Mk. 1,45
A. 1,70
Mk. 1.75
Mk. 2,10

Für jedes Paar übernehmen wir volle
Garantie

Als o Halle! Komm!
Mach dich auf die Sohlen zu

„FunGwolnn“
den neuzeitlichen Schuhbreparaturbetrieben,

mit dem gut ausgebildeten Personal

Kirchnerstr. 18 a Geiststr. 28
Verkauf aller Bedarfsartikel und Sohlen, ge-

stanzt und im Ausschnitt.

Gartenhesitzer!
Alein-Verkauf von Mühlen-krreugnissen

(Vrettern, latten usw.)

findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachmittags
auch an Sonnabenden ſtatt.

Fr. Weihmann 8 Sohn

9 W Swabe

Haupft stelle
Halle(Saale)

am Sitodtiheoter
4
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Her Sonntag

v

3 a

wenigſtens die Mäde

Jſſustrierte, unterfioſtende und satfirische Beiſoge

gerlrei Gabo. vernn S in verauszeit geſchriebenen nflationsroman e W77 o llar
ſt e igit“, von Felix Scherret.

Die Familie Sommer ſaß vollzählig am Tiſch, eifrig damit
Mildaftig. Heringe und die dazu gehörigen Kartoffeln zu ver
tilgen, ihr ſeit Wochen wiederkehrendes Abendeſſen. Man aß heute
o ſpät, weil der alte Sommer eben erſt aus der Verſammlungeiner Belegſchaft nach Hauſe gekommen war.

Die Stimmung war gedrückt. Die Schweſtern Mieze und
u hatten ſich um den letzten kleinen Hering gezankt. Aber im
ugenblick herrſchte Friede. Frau Sommer holte einen rampo-

nierten Korb mit Strümpfen hervor und machte ſich daran, ein
Paar Socken ihres Mannes auszubeſſern, an denen die Hacken
er gekommen waren. Sie ſetzte ſich einen alten Klemmer
auf die Naſe, denn ſie befand in dem Wahn, dadurch beſſer
ſehen zu können, doch ſetzte ſie ihn ſo auf, daß ſie gezwungen war,
darüber hinreg zu blicken.

Hete ſtellte das auf den Tiſch und war dabei, auf
einem lila Briefbogen, den ſie einer billigen Schreibmappe ent
nahm, an ihre Freundin und Vereinsgenoſſin zu ſchreiben, trotz
dem dieſes Mädchen nur einige Häuſer weiter wohnte und man
ſich mündlich alles viel r ätte ſagen können. Hete litt unterder Jdee, gewiſſe Fragen der Weitalaſhaunng und der Liebe nur

ſchriftlich zu berühren und hatte in ihrer Freundin eine gleich
geſtimmte Seele gefunden.

Mieze, die an ihre Bluſe einen friſch gewaſchenen Bubikragen
beſaß keinen Sinn für dieſen Beſchäftigungsdrang ihrer

chweſter und ſagte zu ihr mit tiefem Staunen:
verſtehe gar nicht, daß jemand deine Briefe überhaupt

ieſt.“
Eine heftige Erwiderung ſollte folgen, doch Hete fiel in dieſemſchöne Wendung ein, die ſie ſchnell zu

Augenblick eine beſonders

weſtern waren kleine Büroangeſtellte und verdienten

no

Papier bringen mußte.
Beide S

wenig.
Der alte Sommer las die Zeitung.
Von morgen ab werden Brot und Kartoffeln wieder teurer,

hörſt du, Mutter?“
„Laß nur, ich mag nichts davon leſen und hören, Vater.“

Frau Sommers Stimme hatte einen grämlichen Klang. „Geh du
mal einkaufen, und du wirſt auch die Luſt an allem verlieren.“
Sie ſtopfte an einem völlig zerfetzten Strumpf, warf ihn hin,
als ſie die a ihres Tuns endlich erkannte. „Wenn

s beſſer verdienten.“ Sie ſeufzte tief,
ie Mädels können nichts dafür; ſie ſind tüchtig genug,“er ſtrich ſeinen Töchtern über die Köpfe, „aber ſie können doch

nicht dafür, daß ſolche Laufegehälter gezahlt werden.“
„So! Na ſieh dir mal die Hilde an, die ſcheffelt Geld, die kann

ſich ſogar eine Zweizimmerwohnung leiſten, trägt Pelze und
Seide und was weiß ich!“

Nicht jede kann Privatſekretärin ſein!“
Her alte Sommer war aufgeſtanden, ſetzte ſich aufs Sofa und

3 die Schuhe aus. Die Mädels ſagten gute Nacht und gingen
s Sie mußten Ueberſtunden machen, da der Bankleitung

die Fülle der Geſchäfte über den Kopf wuchs.
Die beiden Alten blieben allein.
„wWeißt, Vater, ich möcht' mich am liebſten aufhängen. Das

iſt kein Leben mehr. Man geht mit der Taſche voll Geld auf den
Markt und bekommt nichts dafür. Knapp ein paar Heringe!
Wenn Hilde nicht manchmal was geben würde, könnten wir vor
einem leeren Tiſche ſitzen.“

Sie. fing an zu weinen und wiſchte ſich mit der Schürze die
Augen. Sommer nahm ihren Kopf zwiſchen ſeine breiten Hände.

„Es wird ſchon beſſer werden! Verzweifel' man nicht, Mutter.“
„Das ſagſt du immer, ſeit Monaten! Und es wird immer

ſchlimmer!“ Sie ſchneuzte die Naſe und ſah zu ihrem Mann auf.
„Was ſollen wir bloß machen? Es reicht ja nicht mal zum Eſſen.
Wovon können wir uns ſpäter Kohlen kaufen? Nichts, nichts
iſt da!f „Ach, bis zum Winter iſt noch lang'“, verſuchte Sommer zu

tröſten. „Bis dahin iſt alles anders.“
„Du glaubſt ſelbſt nicht dran. Haſt du mir nicht dasſelbe in

vergangener Woche geſagt. als ihr ſtreiktet? Geſchoſſen haben ſie
auf euch, und die Sachen ſind teurer geworden. Du brauchſt mich

im El
Der

es Von Felix Scherret
nicht zu tröſten. Wenn nur bald alles zu Ende wäre. Gute
Nacht, Vater!“

er alte Sommer rauchte noch eine Pfeife, die allerdings
nach allem anderen eher als nach Tabak roch.

Hatte ſeine Frau recht? Würde es nie beſſer werden? Heute
war in der Gewerkſchaft der Streik beſchloſſen worden. an
ſprach von einem allgemeinen Generalſtreik und von einer ge
waltigen Demonſtration, an der ſich alle Arbeitnehmer beteiligenes um die Stabiliſierung zu erzwingen. Vielleicht lag her
ie Rettung. Aber würden ſich die Machthaber gutwillig beugen?

Nein, er glaubte nicht mehr an dieſe Möglichkeit. Zu oft
tte man davon geſprochen. Jm letzten Augenblick blies man

immer ab. Außerdem war es ein komiſcher Gedanke, daß der
Kommuniſt mit einem Deutſchnationalen gemeinſam marſchieren
ſollte. An den Parteigrundſätzen würde die große Aktion ſcheitern.

Die Pfeife war ausgebrannt. Sommer ſtrich ſich über die
Stirn. Was war mit ihm los? Hatte er wirklich allen Glauben
verloren? Ließ er ſich vom Kleinmut ſeiner Frau unterkriegen?
Das durfte nicht ſein. Er, der von Jugend auf für Gewerkſchaft
und Partei gekämpft hatte, ein Zweifler und Abtrünniger?

Auf einer kleinen Station war ein Mann mit zerſchliſſenem,
ſchwarzen Mantel und ſchwarzem ſteifen Hut zugeſtiegen. Offen
bar fuhr er mit dem großen Schnellzug nur eine Station weit.
Er e den Mantel nicht abgelegt und den ſteifen Hut nicht vom

Kopfe genommen. deAbteiltür. Sein Geſicht war grau und eingefallen merkwürdig
ſtill und leblos, ohne Anteilnahme. Jmmex, wenn jemand im
Gange vorüberkam, ſchien er in ſich zuſammenzuſinken oder zu
erſchrecken. Ein ſonderbarer Menſch!

An der nächſten Station ſtieg er nicht aus. Er ſchien ſchlafen
mit offenen Augen. Womöglich hatte er vergeſſen, daß er hier
ausſteigen mußte?

Nein, er blieb auch noch, als der Zug eine geſchlagene Stunde
wieder auf einer Kreuzungsſtation hielt! Er blieb reglos

itzen, den ſteifen Hut auf dem Kopfe, in den dünnen Mantel
gehüllt. Es hatte den Anſ
oft eng an den Körper.

Nun fuhr er ſchon von Mittag bis Abend. Seine Fahrkarte
ſo ganz in Ordnung zu ſein. Denn auch der neue Zug-

affner, der auf einer großen Station den Zug übernommen
hatte, gab ihm die Karte nach dem obligaten Blauſtiftſtrich zurück,
und ſelbſt der Kontrolleur, der mit wichtigem roten Strich die
Bedeutung des blauen Strichs in des Wortes wahrer J
noch „unterſtrich“, ließ den ſonderbaren, bleichen Mann im Abtei
mit Mantel und Hut ſitzen.

Dunkelheit fiel über das Land. Die Lampen brannten in den
Abteilen. Der Zug ſtob durch das Dunkel. Noch vier oder fünf
Stunden mochten es bis zur Endſtation Berlin ſein.

Das Abteil hatte ſich geleert bis auf einen Fahrgaſt am Fenſter,
außer dem Mann im ſteifen Hut.

Mit einem Male ſprach der bleiche, ſtille Mann, ſchleppend,
faſt demütig: „Entſchuldigen Sie, daß ich mich hier ausſtrecke!
Jch bin ſehr müde!“

Der Herr am Fenſter antwortete nicht. Vielleicht nickte er;
unwillig oder gleichgültig. Jm Abteil konnte jeder tun, was er
wollte. Die Höflichkeit des Mannes, der den Hut beharrlich
auf dem Kopfe behielt, wirkte irgendwie erregend.

Der Mann ſtreckte ſich aus, im Mantel mit dem Hut auf dem
Kopfe! Aber er blieb nicht lange liegen. Ob ihm das Lager zu
hart war oder ob ihn das helle Licht blendete? Ja, es ſchien
das Licht zu ſein. Er erhob ſich; und bei dem Ruck fiel ihm der
ſteife Hut vom Kopf

Haſtig bückte er ſich. Der Herr am Fenſter ſah auf. Und ſah
den kahlgeſchorenen Schädel

„Ach ſo,“ machte er verſtehend und wurde ſehr ernſt.

in, als fröre ihn. Er zog den Mantel

e

Mann mit dem ſteifen Hu

Seltſam reglos ſaß er in der Ecke bei der

Unſinn! Er ſchüttelte den Kopf. Nur nicht unterkriegen
laſſen! Er rilt auch gar nicht. Nein, keineswegs! Warum
ſollte er auch? Vielleicht, weil vor einigen Tagen das Bürgertum
Sieger geblieben war? Aber damals hatten auch nicht alle geſtreikt
und demonſtriert. Während die Arbeiter der Werften ausein
andergetrieben wurden, ging das alltägliche Leben ſeinen Gang.
Die Maſchine ſtand nicht ſtill. Man handelte ruhig weiter
Dollars, Weizen oder Holz, in den Büros klapperten die Schreib
maſchinen, und die Federn wetzten über das Papier. Jetzt würde
es anders ſein! Jetzt würden alle mitmachen! Jetzt würde die
ganie Wirtſchaft ſtillſtehen.

as hatte man heute in der Sitzung geſagt? Der Arbeiter
war in Deutſchland gutgläubig der Parole vom Ruhrkrieg gefolgt,
bis er ſah, daß ſich die Zechenherren den Bauch vollſchlugen und
er allein hungern mußte. Warum hatte der Freiſtaat nicht ſchon
lange eine eigene gunlf Währung eingeführt? Auch nur, damit
die Großen noch ſchnell von der Jnflation profitieren konnten.
Schieberei, Betrug und Unterdrückung überall!

Und die anderen ſahen es auch ein, die Chriſtlichen und die
Nationalen. Sie konnten ebenſowenig mit ihrem Lohn auskommen
wie die Freigewerkſchaftlichen. Sie waren als Lohnempfänger
auch Proletarier.

Sommer lachte jetzt über ſeinen Kummer ſtill vor ſich hin.
Das Proletariat würde handeln, wenn die Zeit
dazu reif war, und ſie war es jetzt.

„Ja, es iſt ſchwer antwortete der Stille.
„Lange?“ fragte der andere.

genug.“„Malheur gehabt forſchte es aus der Ecke.
„Es iſt das erſte Mal; fällt es entſetzlich ſchwer
„„Nun, die Zeit iſt glücklicherweiſe fortgeſchritten. Die Menſchen

ſind nicht mehr ſo empfindſam! g bin überzeugt, es würde
niemand hier im Zuge ein böſes Wort geſagt oder einen ſchiefen
Blick geſandt haben

„Das mag ſo ſein, wie Sie ſagen! Aber wie iſt es mit einemſelbſt? Wie ſahlt und denkt man ſelbſt? Nicht immer denkt man

bei dem, was man tut, an andere, ſondern zuvor an ſich ſelber!
Und da iſt es grauſam, mit einem Male in einem Zuge zu gerwo ſatte enden voll Lebensfreude in r reiſen oder heim
kehren, von Hochzeiten kommen oder zu Kindtaufen fahren. Ver
tehen Sie das? a einmal ſteht man da mitten drin und fühlt
ch noch nicht zugehörig, glaubt ſich nicht berechtigt, dasſelbe

fordern zu können wie die verwirrend vielen anderenEr ſchwieg erſchöpft.

Armer Mann mit dem ſteifen Hut! So ſchwer nimmſt du
das Daſein und W dich wund an der Gemeinſchaft! Und haſt
gar nichts Ehrenrühriges getan. Ein raſches Wort, eine ſtarke
Beteuerung zum Schutz einer unglücklichen jungen Frau. Und
Verhängnis, eines toten Paragraphen ganze Wucht: Kerkerhaft!

Du glaubſt, es ſtehe dir ins Geſicht gezeichnet, daß du adem Geſetz als Lügner giltſt Nein, niemand ſieht di
daraufhin an! Jn faſt aller Menſchen Geſichte ſind mit hartem
Griffel Runen gezeichnet. Wenige ſind ſo frei, daß ſie den Kopf
hoch über andere voll Recht tragen könnten! Dein Mantel ſchützend
um den ſchmalen, zitternden Körper ungern und der Hut,
trotzendängſtlich auf dem Kopfe, iſt letzter Reſt vom Jnſtinkt
eines gehetzten Tieres. Du aber biſt ja ein Menſch, biſt frei;

on an

niemand hat ein Recht, ſich auf dich r ſtürzen mit Worten, Ge
bärden oder Blicken. Und du ſelber? Du mußt dein Freiſein
fühlen; abſchütteln, was beengt. Der Kampf, der dir bevorſteht,
iſt ausſichtslos, bedienſt du dich dieſer Mittel!

Sprach ſo der Mitreiſende? Oder flogen den ſchmächtigen
Mann dieſe Gedanken an, je näher er dem Ziele kam?

Jetzt ſaß er ohne Hut in ſeiner Ecke. Das Abteil hatte 3
wieder voll gefüllt. Niemand beachtete ihn. Jeder hatte mit ſi
ſelbſt und ſeinem kleinen Schickſal zu tun.

Als der Zug im Endbahnhof eingelaufen war, ſchritt der Mannmutvoll, e Sarg ſteifen Hut in der Hand, ins tiefſte Ge

tümmel der großen, haſtenden Stadt

vintks: Magdeburg nach dem Wiredereaſee-Nach einem Stich aus dem 17. Jahrhundert.

Oben Der berühmte Phyſiker Otto v. Guerice,
Bürgermeiſter und Ratsbaumeiſter von r
burg, unter deſſen Leitung die zerſtörte Stadtwicher aufgebaut wurde. Unten: Generalfeld
riarſchall von Tilly, der Führer der vereinigten
rigiſtiſchen und kaiſerlichen Heere, die Magdeburg

einnahmen. (Siehe auch Seite 3.)



Ein Poppelgänger wird entlarot

Nur ein Fädchen
John Rich zuckte leicht zuſammen und drückte den Hut etwas

tiefer ins Geſicht. Unter der breiten Krempe ſtarrten ſeine grauen
Augen über die Straße. Er J ſeinen Doppelgänger; er ſah, um
es präziſer auszudrücken, den Mann, deſſen Doppelgänger er ſeit
heute abend geworden war. John Rich nicht nur ebenſo ein
graugeſtreiftes Beinkleid an wie der Herr, der eben das Haus
Nr. 157 der September-Avenue verließ; auch ſein Mantel hatte den
gleichen Schnitt und die gleiche er ſein Hut war von demſelben
verwaſchenen Schwarz wie der Herbert Wingſtones. Er hatte ſich
akkurat den gleichen Vollbart ins Geſicht geklebt, den jener von
Natur trug, und auf ſeiner Naſe ſaß dieſelbe komiſch verbogene
Drahtbrille, über die hinweg Wingſtone, der berühmte Juwelen-
händler, nun ſchon ſeit Jahrzehnten Diamanten und Schmuckſtücke
prüfend und mit dem ſicheren Blicke des Kenners betrachtete.

John Rich ſah den Mann, dem er heute aufs Haar glich, langſam
die SeptemberAvenue r und um die Ecke verſchwinden.
Er ſah auf ſeine Uhr. Genau vier Minuten wartete er. Dann ging
er mit behäbigen, ſicheren Schritten, genau wie Herbert Wingſtone,
über den Fahrdamm. Er hatte die Hände in den Taſchen ſeines
Mantels vergraben. Seine Finger umklammerten die Einbrecher-
werkzeuge. Es mußte klappen! Seit Wochen war dieſer Streich
vorhereitet; es konnte nicht ſchief gehen. John Rich hatte nicht nur
Geſte und Auftreten Wingſtones kopiert; es war ihm ſogar gelungen,
ſeſne gutmütige, ein bißchen fettig klingende Stimme zu imitieren.
Und er wußte ganz genau, wo „er“ lag, der walnußgroße Diamant
von bläulicher Farbe und unerhörter önheit. Er lag in einem
Geheimfach des Geldſchrankes in der Privatwohnun ingſtones,
begraben im Dunkel einer eiſernen Kaſſette, aus der John Rich ihn
befreien wollte ans Licht des Tages in einem anderen Lande
natürlich, wo man ſich für blaue Diamanten intereſſierte und nach
dem Woher nicht viel fragte.

Faſſadenkletterei und Einbrüche waren John verhaßt. Dabei
mußte man zu ſehr ſchwitzen. Mit Ruhe ließ ſich auch was erreichen,
wahrſcheinlich ſogar mehr als mit veralteten Methoden. So hatte
er diesmal das Mittel der Kopierung des zu Beſtehlenden gewählt.
Es würde ſich ſogleich erweiſen, ob er damit wieder, wie immer,
recht behalten hatte.

Er öffnete die Haustür und ging mit ſicheren Schritten der
Treppe zu. Frau Muckle kam aus ihrer Portierloge heraus und
blieb überraſcht ſtehen: „Ach, Sie ſind es, Herr Wingſtonel! Ja, ſind
Sie denn ſchon wieder da?“ Im Herzen des Einbrechers frohlockte
es. Sogar die Portiersfrau, die Wingſtone nun ſchon ſeit dreißig
Jahren bediente, hatte die Maskierung nicht erkannt. John Rich
ſagte in Wingſtones gemütlichem Tonfall: „Nein, ich habe nur etwas
vergeſſen. Jch gehe bald wieder.“ Damit wollte er die Treppe
hinaufſteigen. Aber Frau Muckle lief hinter ihm her: „Um Gottes
willen, Herr Wingſtone, Sie haben ja einen ſchrecklich langen Faden
am Mantel hängen!“ Lächelnd blieb John Rich ſtehen und ſah ſich
den langen weißen Faden an, der an ſeinem Mantelſchoß geſeſſen
hatte. Frau Muckle wickelte den langen Faden zu einem Knäuelchen
zuſammen und ſteckte es in ihre Schürzentaſche. „Nein, ſo was“,
ſagte ſie und machte ein erſchrockenes Geſicht. Gleich darauf fügte
ſie wie fragend hinzu: „Und ich habe den Mantel doch erſt vorhin
abgebürſtet. Jetzt muß ich aber nach meinem Abendbrot ſehen.
Entſchuldigen Sie, bitte, Herr Wingſtone!“

Sie verſchwand in ihrer Wohnung, und John Rich ſtieg die
Treppe empor, öffnete die Flurtür, ging mit ſicheren Schritten in
das Arbeitszimmer des Juweliers, knipſte das elektriſche Licht an,
zog ſeine Werkzeuge hervor und begann zu arbeiten. Manchmal
hielt er inne und lauſchte. Kein Laut war im ganzen Hauſe zu hören.
War doch ein unvorſichtiger Kauz, der gute Wingſtone. Ließ das
Haus, in dem einer der koſtbarſten Steine der Welt ruhte, von
einer alten Pförtnersfrau, die keine Geſellſchaft als ihren alten,
gichtkkanken Mann halte, bewachen. Legte den Stein in einen alt
modiſchen Geldſchrank, der ſofort zu öffnen war, und glaubte naiver-
weiſe, ein Geheimfach ſei ein Hindernis für einen Fachmann wie
John Rich.

Zehn Minuten ſpäter war der Geldſchrank offen. John
Rich taſtete mit der Hand die Jnnenwände ab, und bald hatte er
den ſchmalen Ritz gefunden, der das Geheimfach anzeigte. Wenige
Minuten danach war es ihm gelungen, auch dieſes zu öffnen und
ein würfelförmiges rotes Samtkäſtchen hervorzuziehen, das er ſofort
aufklappte. Er hatte Mühe, einen Ausruf des Entzückens zu unter
drücken. Der Stein war ein Wunder; es war, als ob ein Geheimnis
in ihm ſteckte. John Rich ging unker die elektriſche Lampe und ließ
in ihrem Scheine die geſchliffenen Flächen des koſtbaren Stückes
glitzern und flimmern. Ein Lächeln des Triumphes umſpielte ſeine
Lippen: er hatte geſiegt!

Jn dieſem Augenblick wurde hinter ihm die Tür aufgeſtoßen.
John Rich fuhr entſetzt herum und ſtarrte in die Mündungen von
vier Revolvern. „Hände hoch!“ ſagte Kommiſſar Beetle und lächelte
Faſſungslos hob John Rich beide Arme in die Höhe und ſtarrte die
vier Poliziſten ungläubig an. Kommiſſar Beetle ging auf ihn zu,
betrachtete ihn eine Weile nicht ohne Jronie, aber auch nicht ohne
eine gewiſſe Anerkennung, ſah dann hinauf zu dem funkelnden Stein,
den John noch immer in der Hand hielt, ſtreckte ſeinen Arm danach
aus und ließ das Juwel in der Taſche verſchwinden. „Die Maske
iſt ausgezeichnet, John Rich“, ſagte er „ganz ausgezeichnet, die Jdee
auch. Nur an der Ausführung haperte es diesmal. Ja, ja, Ein
brechen iſt ein fchwieriger Beruf.

Wütend fragte John Rich: „Wieſo hat es an der Ausführung
gehapert? Das iſt Blech. Jch begreife nicht, woher Sie es wiſſen.

„Das darf ich Jhnen nicht verraten“, erwiderte Beetle und zuckte
die Achſeln.

„Aber ich will es gern ſagen“, wurde eine Stimme hörbar, und
zwiſchen den drei in der Tür ſtehenden Poliziſten ſchob ſich die dicke
Frau Muckle durch. Was Sie verraten hat, war der weiße Faden.
Ich hatte Sie beſtimmt nicht erkannt, aber als ich den weißen Faden
abnahm, da fah ich etwas.

„Was denn?“ fragte John Rich.
„Jch ſah, daß Jhr Mantel geplättet war.
„Geplättet?“
„Ja, geplättet. Und Herr Wingſtone war ein paar Minuten

vorher mit einem Mantel weggegangen, der zwar genau ſo ausſah
wie der Jhrige, jedoch morgen erſt von mir gebügelt werden ſollte.
Ich bin eine Hausfrau, und mir entgeht ſo etwas nicht.“

„Verdammt!“ ſagte John Rich.
„Und dann,“ fuhr Frau Mickle fort, die Arme übereinander

legend, „und dann, nachdem ich geſehen hatte, daß der angebliche
Wingſtone plötzlich einen geplätteten Mantel anhatte, dann ſah ich
dem angeblichen Wingſtone ins Geſicht. Und da wußte ich, daß Sie
nie und nimmermehr mein Herr ſein konnten. Denn ich kann einen
gefärbten Bart ſehr wohl von einem richtigen unterſcheiden. Jch
bin ſofort ans Telephon geſtürzt und habe die Polizei gerufen. Sie
können vielleicht einen Sherlock Holmes hinters Licht führen, aber
nicht eine Hausfrau mit 'nem Blick für gebügelte Sachen. Was das
Schlimmſte dabei iſt, habe ich noch gar nicht geſagt: Mein Abendbrot
iſt dabei angebrannt.

„Das ich für mich allerdings nur ein ſchwacher Troft“, ſagte
Rich, während die Handſchellen knackten. Kurt Miethke.

Rossinis Perücken
Roſſini- war kahlköpfig, trug aber eine Perücke. Oder viel

mehr, er hatte mehrere Perücken und wechſelte im Tragen dieſer
Perücken ab. Man ſagte damals in Paris von ihm: „Sage mir,
welche Perücke Roſſini aufſetzt, und ich will dir ſagen, wo er ein

geladen iſt!“ e

Der internationale Rauſchgiftſchmuggel macht weit weniger
von ſich reden als das Alkoholſchmugglergewerbe der Vereinigten
Staaten; und doch iſt er weitaus verderblicher in ſeiner Wirkung,

winnbringender für ſeine Akteure, und wagemutiger in ſeinen
mit denen ver die der amerikaniſchen „Bootlegger

faſt harmlos erſcheinen. iſt eine Drohung und ein Fluch nicht
nur für die Lebenden, ſondern auch für die heranwachſende und die
noch ungeborene Generation. Gefängniſſe, Jrrenanſtalten, Spitäler,
Zwangsarbeitsanſtalten und Friedhöfe werden durch ſeine lichtſcheue
Tätigkeit devölkert.

Die geſteigerte Wirkſamkeit des internationalen Rauſchgift
arnagris in der letzten Zeit hat aber einen begrüßenswerten Er
oig nach ſich gezogen. Die Regierungen der am meiſten betroffenen

Staaten haben zu einem Feldzug gegen den ſchwer faßbaren
Feind zuſammengeſchloſſen. Die Vorbereitungen zu dieſem Feldzug
bildeten den Gegenſtand der außerordentlichen Geheimkonferenz, die,
von elf Staaten beſchickt, im Dezember 1930 hinter verſperrten und
bewachten Türen in London tagte. Die Teilnehmer an dieſer
Konferenz, die über Dinge ſprachen, deren Wirklichkeit grauenvoller
iſt, als die Schreckbilder der Dichterphantaſie eines Edgar Allan Poe,
werden auf der für Mai 1931 anberaumten großen
Völkerbundstagung über die Geheimniſſe des internationa
len Rauſchgiftſchmuggels zu berichten und Mittel zu ſeiner wirkſamen
Bekämpfung vorzuſchlagen haben.

Gewaltig ſind die Schwierigkeiten. Mit der Feſtnahme der
kleinen Händler ich nichts oder faſt nichts getan. Da wird ein
Kellner, ein Hotelportier, ein Barmixer verhaftet aber einer mehr
oder weniger von den Kleinen, was bedeutet das für die Haupt
akteure? Die wahren Nutznießer verſtehen es ſchon, für ihre per
ſönliche Sicherheit Sorge zu tragen. Es ſind die Rauſchagiftfabrikan
ten, die ihre Ware unbefugten Händlern für Exportzwecke verkaufen.
Das weitere Glied in der Kette bilden Schmugglerbanden, die Aero-
plane und Autos benutzen, die Kapitäne und Mannſchaften kleiner
Laſtſchiffe beſtechen und alle Mittel anwenden, um rieſige Mengen
des weißen Pulvers der Träume und des Todes allen Jollwachen
zum Trotz über die Grenzen gelangen zu laſſen. Allein in den
Monaten Juli, Auguſt und September 19390 wurden in europäiſchen
Häfen nicht wenicer als 3500 Pfund Kokain und Heroin beſchlag-
nahmt. Der Marktwert dieſes Fiſchzuges beträgt annäherno
dreißig Millionen Mark! Und dabei haben wir lediglich
den dank einem glücklichen Zufall in den Urſprungshäfen konfiszier-
ten geſetzwidrigen Export vor uns. Um wieviel größere Mengen
entgingen der Kontrolle uno erreichten ſicher ihre Beſtimmungsorte
in Nord und Südamerika und Aegypten den wichtigſten Ab
nehmergebieten außerhalb Europas! Und um wieviel größere
Mengen wurden in Europa ſelbſt auf ungeſetzlichem Wege abgeſetzt
Niemand vermag das mit Beſtimmtheit anzugeben. Aber es iſt
beſtimmt nicht zu hoch gegriffen. wenn wir dieſe Mengen als zu
mindeſt zehnmal ſo groß wie die beſchlagnahmten annehmen.

Jm Herbſt 1930 fand die Berliner Polizei in der Wohnung
eines Fabrikanten ein totes Mädchen vor. Verſchiedene Anzeichen
wieſen auf eine Kokoinorgie hin. Der Fabrikant war verſchwunden.
Er wurde ſpäter in Hamburg verhaftet. Was war geſcheben? Eine
Treaödie hatte ſich ereignet, wie ſie nun in faſt allen Großſtädten
nahezu alltäglich geworden iſt. Ein Dutzend Leute hatten ſich in
der Wohnung des Fabrikanten getroffen, der ihnen mit Kokain auf
wartete. Das Mädchen hatte in ihrer wahnſinnigen Sucht, „ſich auf
zupulvern“. fünf Körnchen zu ſich gekommen. Dieſe Doſis wäre
für einen halbwegs abgehärteten Süchtigen vollkommen unſchädlich
geweſen; aber die „Anfängerin“ wurde von ihr getötet.

Die Polizei arbeitete in aller Stille. Einflußreiche Perſonen
waren in die Sache verwickelt. Aber die Polizei machte jeden
einzelnen Teilnehmer an der Orgie ausfindig. Sie hatte dann ge
nügend Anhaltspunfte, um eine ganze Reihe von Soflei *händlern
und Hinterhauschemifern aufzuſpüren, von denen die Süſhtigen thre
Ware bezogen nd in drei Wochen ſtand ihr eine Liſte von nicht
weniger als 4000 Perſonen zur Verfügung, die ſtändige Kokain-
abnehmer waren. Dies war nur die Auzbeute eines polizeilichen

Internationaler Rauschgiftschmuggel
Von Peter Chalmers T

e d a. AFeldzuges in einer Stadt ein Teil nur des Berliner Markkes,
der von einer der großzügigſten Schmu lerorganiſationen be
liefert wird. Ein einziges kapitalkräftiges Jmportſyndikat erlangt

durch einen einzigen n weißes Pulver, um die Kleinhändler für viele Monate mit Ware zu ver ehen,
Die Jmporteure geben das reine Gift mit einem ungeheuren Nutzen
an die Zwiſchenhändler weiter, die ihren Zwiſchengewinn noch
weſentlich erhöhen, indem ſie die Droge mit borſaurem Natron ver
mengen.

In Brüſſel wurde vor einigen Monaten der Agent eines Jm-
portſyndikats von einem Zwiſchenhändler, der ſelbſt kokainſüchtig
war. ermordet, weil dieſer von dem Gedanken beherrſcht war, daß
der Agent ihm verfälſchte Ware liefere. Zwangssvorſtellungen dieſer
Art ſind kennzeichnend für die dem Kokaingenuß Ergebenen. Zuerſt
werden ſie ungemein ſtreitluſtig. Später können ſie den Gedanken
nicht loswerden, durch Lieferung verfälſchten Kokains betrogen zu
werden. Und ihre Racheluſt kennt dann keine Grenzen.

Die grauenhafte Gefahr des Kokaingenuſſes liegt darin, daß man
von ihm, wenn man einmal damit angefangen hat, aus eigenem
Willen überhaupt nicht, und auch durch Unterwerfung unter Ent-
wöhnungskuren nur ſchwer wieder loskommen kann. Der erſte
Schnupfverſuch vermiftelt einen Zuſtand der Sorgenloſigkeit und
des Wohlbefindens, wie man ihn nie zuvor gekannt hat. Der Er-fahrene kann ſich dann durch entſprechende Doſſerung für einen Zeit

raum von ſechs bis acht Stunden in einen ſolchen Zuſtand hinein
ſteigern.

Es dauert wohl ein Jahr, bis der Kokainſüchtige dieſem Rauſch-
gift völlig und unheilbar verfallen iſt. Dies iſt das dritte Stadinum,
der Beginn des wahren Weges zur Hölle, die Zeit, die man, wenn
man nicht gerade unter Rauſchgiftwirkung ſteht, in einem agonie
ähnlichen Zuſtand verlebt jenes dritte Stadium, das faſt ſtets
ins Jrrenhaus oder in den Tod führt.

Altitalienische Gartenbaukunst
Bei der kürzlich eröffneten Ausſtellung in Florenz iſt

italieniſche Gartenbaukunſt aus allen Jahrhunderten vereint.
Kupferſtiche, bildhaueriſche Modelle und farbige Darſtellungen zei
gen die hochentwickelte GartenbauArchitektur, die in Jtalien einſt
zur Blüte gelangte und in der Gegenwart völlig vernachläſſigt wird.
Das Gefühl für dieſe Kunſt ſoll durch die Ausſtellung neu erweckt
werden. Deshalb wurde auch ein Wettbewerb für die Anlage großer
öffentlicher Volksgärten und für kleine Gärten einer Stadtvilla
eröffnet. Die Entwürfe dazu wurden gleichfalls in Floreng aus
geſtellt.

Der eiserne Berg bei Fisenere
Jn der Steiermark liegt am Erzbach der Markkflecken

Eiſenerz, der trotz ſeiner Winzigkeit hat er doch mar nd
6400 Einwohner in der Geſchichte der Erzgewinnung aft
nannt wird. Schon die Namen der Orte, Bäche und Straßen
dieſer Gegend laſſen das Vorkommen von Erzen deutlich
Jn unmittelbarer Nähe des Ortes Eiſenerz liegt der berühmte
berg, der 1543 Meter hoch iſt. Vor vielen Jahrmiflionen
ſich hier die Spateiſenformationen, die e den eiſernen
bilden. Der Berg beſteht faſt vollſtändig aus Eiſen, ſo daß
Tagbau abgetragen werden kann. Der Eifengehalt des Geſteins
trägt bis zu 40 Proz. Der Eiſenerzbergbau läßt ſich
zur Römerzeit zurückverfolgen. Die Ausbeute betrug im
1913: 1,950 Millionen Tonnen, im Jahre 1928: 1,745
Tonnen Erze.
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Nältselecke
Knotenrätſel.
In jedem Knoten be-

findet ſich ein Wort fol
gender Bedeutung:

Juriſtiſcher Beamter
Luftfahrzeug
Berufsvertreter
Teil des Kopfes
Herrenartikel
Beleuchtungskörper

Die durch Verknotung
verdeckten Buchſtaben
der einzelnen Knoten er
geben wiederum richtig
geordnet Wörter folgen
der Bedeutung:

Himmelserſcheinung
Altes Längenmaß
Teilzahlung
Fruchtinneres
Römiſcher Kaiſer
Der Erde anvertrau-
tes Gut.

n
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Gilben-Verſteckrätſel
an bis de do eg frag frei gold heit in kunſt wac marck ment

mont nald nung rechts ſchmie walt. Aus den vorſtehenden Silben
ſind Wörter zu bilden, die bedeuten: 1. Schöpfer des Sozia
liſtengeſetzes; 2. Handwert; 3. Berufsorganiſation; 4. Drama,5. Arbeiterführer in Fngland: 6. freier Veruf. 7. h für
unvollendetes Literaturwerk; 8. Menſchenrecht. Aus jedem ieſer
Wörter ſind t aufeinanderfolgende Buchſtaben aneinander zu

u

reihen, wedurg ſich ein bekanntes Jitat ergidt.

Verwandlungsratſel

Band, 0 len, Beb ede Neue ne h B. d T
e

Adam, J a, Alſter,T Sattel, A kt,h n h es i eneue zu erſegten. uchſtab
WB lg aneinandergereiht, einen Spruch von Schiller ak,
n t

SilbenKreuzworträtſel.
S a, au, bo, eche, da, don, 6.

kar, let, lo, me, mi, min,
na, He, Her, no, ri,
ter, va, val. Waagerecht:
3. fruchtbares Land; 5. roter
Farbſtoff; 6. Blasinſtrument;
10. ausländiſcher Staatsange-
höriger; 13 nordamerikaniſcher
Staat Senkrecht: 1. Tier
laut; 2. Verhandlungstag; V.
Zeitabſchnitt; 5 Faſchingszeit;
7. Rieſenſchlange; 8.Rennwert;
9. Begleiterſcheinung eines Na
turgeſchehens; 11. Frucht, 12.
amerikaniſches Gebiet; 14. Ab

ſchied. ak,
Kapſelrätſel.

Aus den Wörtern Vernichtung, Lichtdefekt, Gasliebchen, Gewicht, Waſſer, ünkerene, edern,
e ne Wasgenwald, Guſsbeſitzer ſind je drei

ufeinanderfolgen u en t die, anei ieinen alten Vahrſpruch ergeben u ennedmen, die aneinander o.

Auflöſungen in der nächſten Rätſelecke.

Viel

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Kreuzworträtſel. Waaggerecht: 1. Hermann; 2. Eta;5, Uri; 8. Sender; 9. Dialog; 10. en i r e; 12. Ale;

13. Nil; 14. Mueller; 15. Ala; 18. mir; 21. Aehren; 22. Sahora;
23. Singer; 24. Eisner; 25. Reichskangler. Senkrecht: 2. Esra;

Teil 4. Anne; 5. Ülan: 6 Roſi; 7. Jgel; 15. Aas; 16. Lei;
Ahn; 18. Man; 19. Jre; 20. Rar. Hermann Muelker,

Reichskanzler.
Zahlenrätſel: 1. Fememord; 2. Rokterdam; 3. Ednkation:;

4. Igel; 5. Eichendorff; 6. re 7. Attentat; 8. ne; 9. Reger
ſteuer; 10. Diehards; 11. Einſtein. „Freie Bahn dem Tächtigen.“

Silben räiſel: 1. Sichel; 2.nnerin; 6. Tauſend; Ware R e10. Bangnen; 11. England; 12. Sai n; 13. 5: 14. Havel:
15. Endivie; 16. Jrene; 17. Derby; 18. 109. Ranfen;
20. Soutane; 21. Taler; 22. Eb 23 n; 24. Einreibung

z 27. „Chin22 Helvetien, 30. Aegäon; 31. Lehnſeſſel; 32. Tapioka; 35. Mecha
nismus; 34. Eremit.von ſich, als ſein beſter ren von a e wenſte Menſch hält mehr

Königszug:Ein Mann, de cv auf a beſte zu wirken denkt
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Wie lange biſte ſchon in der S. 2“ „Drei Jahre Und immer noch nichts getworden
Kee, dafür bin ich nicht vorbeſtraft genna



Nach ihrem mit großem Tamtam auſgezogenem Auszug aus dem
ſitzung wieder

ſo De Kagis vor Wrzer on in einer Ausſchuß
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Als ich wiederkam: war alles leer!

Volksentſcheid in Lippe.
„Was hälſt du vom Volksentſcheid?“, fragte ein Stahlhelm

mann ſeinen Freund.
„Jch glaube“, ſeufzte der, „daß wir dabei mehr wie eine

Lippe riskiert haben!“

Auf einer Nazi Srriwim.
r Nazita abe diee

„va, ja, e il ddann vielfach noch vor
Schlafwagenmarſch auf Berlin.

Rach ſeiner Verhaftung in München rollte Goebbels im
a 7 d ſeiner Kabine ſaßen zwei

einige zis den ung herunterkameVorbeigehen „Deutſchland erwachel“ e i edtest
„Wir haben gar nicht geſchlafen!“, ſagten die Schupos zu

den Jungens, „aber verhalten Sie ſich lieber ruhig: hinter
dieſer Tür ſchläft ein Stückchen Dritthandlung entgegen!!“ chen Drittes Reich der Gerichtsver

Der Frühſtück spolitiker

Gericht und werden

Ehrenkränkung.
Der ſächſiſche Naziabgeordnete Studentkowski erklärte im

Sächſiſchen Landtag:
„Alle Verbrecher ſind Marxiſten!!“
Einige Tage darauf kam eine Abordnung der vorbeſtraften

25 Prozent der SA. zu ihm und ſagte:
„Herr Pg. Studentkowski! Die wegen Diebſtahl und Sitt-

lichkeitsverbrechen vorbeſtraften SA.-Leute proteſtieren flam
mend dagegen, als Marxiſten verdächtigt zu werden

e

„Jch bin einer von Hitlers rauhen Kämpfern“, ſagte der
junge Mann ſtolz.

„Wie oft biſt du denn vorbeſtraft?“, fragte ein anderer
rauher Kämpfer.

„Gar nicht!“, ſagte der junge Mann erſtaunt.
„Mann, hau abl!“, ſagte der andere, „dann biſt du kein rauher

Kämpfer, dann biſt du glatt 'n Hochſtapler!“
G

Zweideutiger Seufzer.
„Mir iſt ein Stennes vom Herzen gefallen!“, ſoll Hitler ge

ſagt haben, als er von der Berliner Revolte erfuhr,
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„Wunderbares Frühſtück! Dazu hätteſt du eigentlich auch Hitler einladen können



Der Trinkſpruch.
Kou Don Vereinigten

Staaten hat es einen
Naturforſ g gege

dore Dreiſer beiwohn-
te, der bekannte Dich
ter. Ein Sprecher, der
das wußte, konnte ſich
nicht verkneifen, am
Ende ſeiner Rede in
einen Trinkſpruch auf
den berühmten Gaſt
auszubrechen. Dreiſer
iſt aber kein Freund
von öffentlichen Hul
digungen und bleibt
gern im Verborgenen.
Er geriet in Wut und
ließ einen proteſtie
renden Zwiſchenruf
vom Stapel. „Jch

Da an her Der Walgenfüh wind denke“, rief er, „hier
„Da, ſech enführer wirvon ſeiner Frau aber ſchwer vertobalt! iſt Naturforſchertag
Was hat denn der Mann verbrochen?“ und nicht Dichtertag!
„Er hat ſeine Dampfwalze Luiſe getauft. Dieſer Zwiſchenruf

Und ſo heißt ſeine Frau auch ließ einen Gelehrten

Brot, Kuthen und Bäckermeiſter

Eine wirtſchaftsparteiliche Tratzikomsdie.
Szene: Ein Saal in Hannover, Parteitag der Wirtſchaftspartei.

Bredt: Was hör' ich draußen vor dem Tor,
Was auf der Brücke ſchallen?

Drewitz: Der Herr Coloſſer ſteht davor,
Das will mir nicht gefallen.
Er ſchimpft auf mich ganz fürchterlich.

Coloſſers Stimme von draußen: Der Drewitz iſt ein Schieberich.
Er darf nicht Präſidente ſein
Bei uns in dem Parteiverein.

Ein Zuhörer (für ſich): Das ſind die Herrn der dicken Bäuche,
Die vollgefreſſ'nen Gaſtwirtsſchläuche,
Großbäcker- und Großfleiſchermeiſter
Und üble Hausbeſitzergeiſter,
Die Miete, Brot und Fleiſch verteuern,
Parole: „Her mit dem Profit,
Doch Republik und Volk und Steyern,
O nein, da machen wir nicht mit!“
Solch aufgeblaſ'ner Botokude,
Der hat von Kummer, Not und Gram,
Der auch das Handwerk überkam,
Den kleinen Mann der kleinen Bude,
Noch niemals einen Hauch verſpürt,
Weshalb er auch die großen Reden führt.

Bredt: Herr Bäckermeiſter Vrewitz hat das Wort

Drewitz: Man jage den Coloſſer fort.
Coloſſer (von draußen): Der Drewitz iſt der Oberſchieber!

Die Bäckermeiſter (im Chor): Jetzt wird uns das Gebrülle über!
Wir kämpfen hier auf unſre Weiſe
Und ringen um erhöhte Preiſe.
Doch dieſe Dreck-Coloſſerei,
Die iſt uns völlig einerlei.
Wir kennen nicht des Volkes Nöte.
Mehr Geld, mehr Geld für unſre Bröte!
Und will der Pöbel bill'ge Brote eſſen,
Dann ſoll er erß mal tüchtig Kuchen freſſen.
Wenn wir ihn darin folgſam ſehen,
Dann werden wir vielleicht, vielleicht
Beim Brot, wenn der Profit der Kaſſe reicht,
Um einen viertel Pfennig 'runtergehen.

Drewitz: Jn dieſer Frage könnt ihr auf mich zählen:
Die Bäckermeiſter: Wir wollen unſern Drewitz wiederwählen!

(Drewitz wird gewählt, Coloſſer wird verſcheucht. Vorhang.)

Theoderich Venmond

ben, dem als Gaſt und
insgeheim auch Theo

r R
„So, uun heften Sie an Blume einen Zettel und

ſchreiben den Namen und das Alter jeder Blume darauf.“
„Ree, junge Frau, dann hör ich lieber uff. Jch bin hier als
Gärtner angeſtellt, aber nicht als Sekretär!“

z

aus Kanſas nicht ſchlummern, zumal er nicht ahnte, wer der
Zwiſchenruder war. Nur ſoviel war bekannt, daß er Dreiſer
verehrte. Drum brach er für den Dichter eine Lanze und
rief: „Schmeißt doch den Kerl raus! Dreiſer lebe hochl“

„Unſere Köchin hat gekündigt. Du habeſt ſie am Telephon
angeſchnauzt.“

„Ach, das war die Köchin! Jqh habe geglaubt, d u wärſt
am Bunte



c i

mal, Sgon, ſind Känze eigentlich auch ſchutzzoll

7Wil die neuen amerikaniſchen Geſellſchaftstänze gar

nicht herüberkommen.“
e

dei t kel 2 derward r m e äe er zog
er gleich 10 Prozent Saſſa-Skonto ab!“

en der Zeppelin kommt Vornehme Leute.53 Minkelmännes ſind zur Saiſon an die Riviera gefahren, Minkelmännes ſind ſehr4 0 t vornehm, Acht Tage ſpäter kommen Polkenweins nachgefahren. Frau Polkenwein
3 o ſieht ehrfürchtig zu Frau Minkelmänne auf: „Nein wirklich, Frau Minkelmänne, i
G a bewundere Sie, wie können Sie in der kurzen Zeit ſchon ſo gut gebrochen deutſg

ges Frrechen!“r 4 3 J 2 r w Wube „Ja, diesmal beeilt ſich der Frühling mächtig“, beteuerte der Herr Drogiſt,
ſchon über einen halben Zentner Jnſektenpulver verkauft!“

Kommers.
Die Studentenverbindungen ſind auf ang aus, gewaltige Kommerſe werdenaufgelegt, Salamander gerieben, es geht er Das Bier ſchäumt, der Präſide

ſchreit: „ex!“ Ein kraſſer T trinkt nur ein Schluck. rum trinkſt du
denn nicht aus?“, ſchimpft der Präſide. „Jch trinke nur ſoviel, wir mir ſchmecktl“
r weres agn Hräſide kummervoll ſein Haupt: „Säuft nur wenn's ihm ſchmeckt wie

s lie ieh!“

ü We7

J wau

ar er. R 72D

94 3c C

2 7 bS ſteht das Leben eine ſtill ht ein bißchen ſchneller rudern, Emil? Die Ueberbleisſel von
„Kannſt du ni

(LifeNeuyork.) unſerm Frühſtück haben uns gleich eingeholt.“
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